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Vorwort. 


Der zweite und letzte Theil des Katalogs unserer Bibliothek um- 
fasst sämmtliche Bestände der Sammlungen, welche noch nicht in dem 
ersten Theile behandelt worden waren. Bei Herstellung desselben ist 
der Unterzeichnete Bibliothekar von einer Anzahl hervorragender Fach- 
gelehrten unterstützt worden, welche die ihm selbst ferner liegenden 
Glebiete zu behandeln sich bereit finden Uessen. So hatten die Herren 
Geh. Hofrath Pertsch und Pischel die Güte, die persischen und 
türkischen, bezw. indischen Handschriften zu verzeichnen; die wich- 
tigsten Partien der Inschriftensammlung erfreuten sich der freundlichen 
Bemühungen der Herren Fr. Delitzsch, Euting, Nöldeke und Prae- 
tor ius, während die mühsamste der hier zu lösenden Aufgaben, die 
Ordnimg und Verzeichnung der Münzen, in Herrn Ad. Erman einen 
ebenso kimdigen als bereitwilligen Bearbeiter fand. Für die wenigen in 
ostasiatische Gebiete fallenden Stücke sind mir auch diesmal mehrfache 
Angaben des stets hilfreichen Herrn Hirn ly zu Gute gekommen; für 
ähnliche Freundlichkeit habe ich den Herren A hl war dt und Strack 
zu danken. So ist diese Veröffenüichimg vor allem durch die Theil- 
nahme der GeseUschaftsmitglieder selbst ermöglicht worden: und indem 
ich hiefür namens der Geschäftsführer allen jenen Herren den aufrich- 
tigsten Dank sage, erlaube ich mir den Ausdruck der Hoffnung hin- 
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Vorwort. 


zuzufagen, die durch Herausgabe dieser Verzeichnisse bewirkte Er- 
schliessung unserer wissenschaftlichen Sammlungen werde ihrerseits die 
Theilnahmc aller Mitglieder an der Mehrung imd Ausnutzung derselben 
von neuem beleben. 

Halle, 10. März 1881. 

Bibliothek der Deutschen Morgenlitndischen Gesellschaft. 

A. Müller. 
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I. Handschriften 

einschliesslich Originalbildef u. dergl. 

a. Ostasiatische Sprachen. 

1. Zu kyao sin , Das- Bekenntnis der Khung - Pu -Tze- Anhänger“, von 
einem Ungenannten. Enthält in Gesprächen das Loh des Christenthums. 

82 Blätter (24, 5 X 16, 5 cm) zu 11 Columnon mit je 14 Zeichen, von link s 
nach rechts geschrieben. — B .377. 

2 . Ein Heft mit Geschäftsnotizeu eines chinesischen Kaufmanns. 6 Blätter 
Querfoliu (15 X 25 cm). — B 415. 

3 . Staatsreisepass auf Seidonpapier. Polio. — B 69. 

4 . Zwei Visitenkarten. — B 413. 

5 . Pünf Diplome einer chinesischen geheimen Gesellschaft, auf rothos Tuch 
gedruckt, aufgefunden in Riouw. — B 196. 

6 . Sinico-latinum Glossarium in prosodia expositum. Der in 
russischen Buchstaben gegebenen Transcription der einzelnen Lauh-erbinduugen, 
auf welche die verschiedenen chinesischen Zeichen mit lateinischer Übersetzung 
folgen, entsprechend nach dem russischen Alphabet geordnet. 

185 Blätter Fol., zweispaltig, mit wechselnder Zeilenzahl. — B 339. 


7 . Ein Blatt mit mongolischer Schrift (14, 5x9 cm,). — B 139. 


8. Ein tibetisches Amulet: Bolle von Baurawollenpapier mit Figuren und 
Inschriften bedeckt. — B 176. 
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I. Handschriften. 


b. Vordei^dien. 


Von 

Dr. B. Pischel. 


1 . Svayambliutpattikathä. Foll. 135. Starkes Papier. 39 cm lang, 
13 cm breit. Die Seite anfangs zu 9, später meist 10 oder 11 Zeilen. Grosse 
deuÜicho DevanSgarischrift; fol. 32. 34 in NewäBischrift. In ^lokäs gesebrieben . 
Hinter jedem einzelnen oder mehreren zusammengehörigen Qlokäs befindet sich 
eine Paraphrase in Newäri. Nicht datiert. Sehr fehlerhaft. 

Die Handschrift beginnt: 

(sic) 3EfH^Tf%lT (sic) I 

7t (sic) ^ UTHnfW (sic) tt 

\nfvr^ i 

WrfTT -»JTJTTT^TTTt: II 

(sic) ^ (sic) (sic) ^ h 

TmnBT^rrjrrrfjni : (sic) ««t^n : i 

(sic) u 

cT^ 7TTO «n rm jg f r »ITWfTT: I 

^nr^rr iiTüf (sic) (sic) n u. s. w. 


Das Werk zerfällt in 10 Adhyäyas, deren einzelne Unterschriften sind; 
fol. 15S; B VI rrtf^P(7»i7tT TTWTft [i] n 

fol. 31*: 8 tIW ■?ft^7t^fqf^7TO«rTOT (sic) 

(1. [i] Vitl«( (sic) 1 B 

fol. 48 V II ^ 

^(WPfr ww M vqT*r: ii 

WR [«] 'ötr: II 

fol. 75 V II r-rt <«vrr«r 

(KI^TJ W t WR [i] WR: II 


(sic) I- 
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»•] 

foi. 90*: n ffn wnr v 

^ [ 4 ] -örnr: r 

foi. 103»: II »rm ^- 

»ft 4 -Hrr^: y 

foi. 119*: H ^ nTn mv ^^ ^a^muf t (sic) imn- 

[ 4 ] r 

foi. 124*': R ftn nfT^T^^rrfsfrnpft irm: (sic) ifftr^- 

minctf (sic) »i^»ft [ 4 ] wre: 11 

foi. 135: n R[fn v»*?nTfTfnrg^ [ 4 ] 

(sic) 41*11 jl (sic) II 

Der Inhalt des "Werkes ist ein überaus dürftiger. Die ersten neun AdhyS- 
ySs stimmen im Wesentlichen mit den Angaben der Vamc^voli bei Daniel Wright, 
History of Nepäl, Cambridge 1877 p. 77-86, 8 überein. Die Anordmmg ist mit- 
unter etwas andere; die beiden Ei'zählungeii auf p. 82. 83 fehlen. AdhySya 10 
gibt einen kurzen Bericht über die Reise des Afoka nach Nepül (Wright p. 110) 
und Anpreisungen der Verehrung des Svayainbhü und des Anhörens seiner Ent- 
stehungsgescliichtc. Nach dieser fragt am Anfang des Werkes der Bodhisatva 
Jinecvari den Geistlichen Jaya(,ri, der dieselbe Frage dem A(joka an Upagupta, 
der sie wieder dem Maitreya an Buddha in den Mund legt. AViderwärüge Breite 
und endlose Wiederholungen, namentlich von SchUdemngen des Nutzens der 
Verehrung; bestimmter Götter, des Svayambhü, von TirthSs u. dgl. sowie die 
Sprache zeigen, dass das Werk ein ganz junges ist. 

Rin n zweite Handschrift desselben Werkes besitzt die Royal Asiatin Society 
cfr. Cowell dt Eggeling; Catalogue of Buddhist Sanskrit Manuscripts in the pos- 
session of the Royal Asiatin Society (Hodgson Collection) p. 19 No. 23. Die Un- 
terschriften der einzelnen Adhyäyäs weichen in derselben im Wortlaut etwas ab. 
Das Werk wird dort Madhyamasvayambhüpuräna genannt, was darauf 
hinweist, dass es ein Auszug aus dem grösseren Svayambhüpuräna ist, das 
Hodgson neben einem kleineren erwähnt (Essays on the languages, litterature 
and religion of Nepäl and Tibet, London 1874, I, p. 17. cfr. auch p. 115 ff.). 
Handschriften davon besitzt die Royal Asiatic Society; cfr. Cowell dt Eggeling 
No. 17. 18. Dahin gehört auch der bei Aufrecht, Catalogus p. 403, 1, b und bei 
Daniel Wright, Historj’ of Nepal p. 317 No. 871 (cfr. No. 870. 1468. 1469. 1536) 
erwähnte: Goijrngaparvatasvayambhucaityabhat^akoddeca (Atifrecht) oder Sva- 
yambhücaityabhattärakoddesha (Wright). Man vergleiche die Unterschrift des 
zweiten Adhyäya unseres Werkes und bei Cowell dt Eggeling No. 17 (p. 15) I. 
No. 18. A. I. Von dem Berge, auf dem das Svayambhucaitya liegt, wird foi. 5 
berichtet, dass er im Satyayuga den Namen Padmagiri, im Tretäyuga Vajiakuta, 
im Dvaparayuga Goprnga gehabt habe und jetzt im Kaliyuga Gopuccha heisse. 
Von Leuten, die Nepäl beschreiben (lokair Nepäladarcakaih), werde er jetzt 
Sähmamgu genannt. — B 367. 

1 * 
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I. Haodschnften. 


[ 2 . 

2. Adhyäyal-18 des KSrttiliam&hStmyam, eines Theiles des Padma- 
puräna. Poll. 39. Starkes Papier. 28 Vj cm lang, 9 cm breit, die Seite ä 8, 
zuweilen 9 Zeilen. Newarischrift. AdbySya 1-3 in Sanskrit mit Commentar in 
NewSri hinter jedem Verse; Adhyäya 4 und 10-18 enthalten nur eine Über- 
setzung in Newäri, kein Sanskrit; in Adhyäya 5-9 erecheinon nur ganz verein- 
zelte Sanskritverse, sonst auch hier nur Newäriübersetzung; in Adhyäya 7 findet 
sich nur der eine (von mir verbesserte) Sanskritvers : 

^ fwsfn « 

Nicht datiert und überaus verderbt. 

Der Sanskrittext weicht von dem von Aufrecht, Catalogus No. 59 veröffent- 
lichten im Wortlaut mitunter ziemlich erhobUoh ab. 

Anfang: « ^ iT»T: WRl II II 

trfTTJTtrnürrr »fit i 

hwt h t h 

»rVfWTf ^ ^ % I 

*r»r**ir-i<ivftni % fTTTft »w: h r ii 

ufr g ^ i 

ii ? i 

h h h 

5rr»tfn i 

^ V »m tTrerfiT n m i 

fWt^irf%nfit»JTlf ^tfitTf^^WHT I 

^nft ^ wr II i, » 

^ *irrti<i»4; fwt I 

TW ffTwram: » 's it 

Der Inhalt stimmt genau zu dem von Aufrecht 1. c. mitgeth eilten. Die Un- 
terschriften der einzelnen Adhyäyäs sind: 

fol. ö*-: U l[f7I ^T f^W*I T l l <«H 

iw»fr N 


1) steht in Nepalesischen Handschriften überaus häufig statt , und um- 
gekehrt Tff für Ich gebe den Text mit allen Fehlem. 
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foi. s"; N ^ ^rrf»b«WTTrarT fl[fH- 

^fr I 

foi. 11»; « ^TffNwfTan ii 

foi. 13»; II ,^rrf'^wrfT33 ^igviTt wrsr: ii Ebenso 

foi. 14», 17», 18*, 20» mit geringfügigen Fehlern; ^8 nt, 

’ireift -arm ii 


foi. 23*; u 


WTTTOTbrrwf*!: 


V(|4| M Ebenso mit mehr oder weniger Fehlem und veränderter Capitel- 
zahl die Unterechriften zu Adhyäya 10-16; foi. 25», 27», 29», 31*, 32», 34», 
36», der Name öfter richtiger ’srtTüT mit für- ?T . 


foi. 38*; II n 

foi. 39»; n 

»rw arni: n — b 366 . 


3 . Die ersten beiden Bücher des Hitopadei;a in Nowäri übersetzt. FoU.86. 
Starkes Papier. 26*/s cm lang, 7*/i cm breit, dio Seite ä 5 Zeilen. Sehr gute 
Newarischrift. Das ernte Buch reicht von foi. 1-48 und hat die Unterschrift; 



Das zweite Buch hat foi. 86 » dio Unterschrift; TfH Wm 

f y ft n: ’rm wth ii Darauf folgt noch; II ^ 

I 4i4Hii*»'iiN x:'wj’rrf*T^ vrt 

womit die Handschrift abbricht. Auf der Eüokseito von foi. 1 steht von andrer 
Hand in Devanagarischrift: ^0 

Klatt (De treoentis CÄnakyae poetao Indici sontontiis p. 3) hat bereits rich- 
tig bemerkt, dass damit nicht das Datum der Handschrift gemeint sein kann, 
da sie ohne Zweifel erheblich älter ist. Da noch keine Gi-ammatik oder Wörter- 
buch des Newäri vorhanden ist, lässt sich nicht mit Sicherheit erkennen, in 
welchem Verhältniss dio Übersetzung zu den gedruckten Texten steht. — B365. 

4 . Hari 9 candranrtyam. Foll. 9. Starkes Papier. 35’/a cm lang, 8 cm 
breit; die Seite ä 10 Zeilen, Seite 1 zu 9 Zeilen. Newarischrift. Das Stück ist 
in einem alterthümlichen östlichen Hindidialect geschrieben, der sich sehr stark 
dem Bangäli nähert, oft mit ihm ganz übereinstimmt. Sanskrit sprechen die 
Personen nur beim ersten Auftreten; ausserdem finden sich ganz vereinzelt 
(foi. 3». 5*) einige Qlokäs in Sanskrit Die Handschrift ist sehr fehlerhaft und 
offenbar nicht vollständig, da sich oft die Rede einzelner Personen, wie des Vip- 
vämitra, nui' angedcutet, nicht ausgoführt , vorfindet Den Inhalt bildet die be- 
kannte Geschichte des Haripeandra. Das Stück ist, wie dio beiden folgenden, 
eine Art Oper, aber kein Ballet, wie Klatt 1. o. p. 1 meint Die scenischen Be- 
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1. Handschriften. 


[4- 5. 


merkungen enthalten Angaben über Melodie und Art des Vortrags, sind aber 
ohne Commentai' unverständlich. 

Beginnt: R H R I 

II 5T II 


^nt^^prrfr ^rvrfr i fr^rcmlx: h 

Hariveandra tritt mit folgender Strophe auf: 

Tmr ^rwr t [i] t [«] % « 

Madanävati beschreibt sich so: 





TJTf<*?^WT I 

:* rpT fTT«rr^ »nwr r 


Rohidfea folgendermaassen ; 

(i ■ cf^< ^ f 1 Tpr>fYfiTf?r^ : i 
TfH ^ [tj t « 

Auch Kauvika (i. e. Viijvämitra) spricht fol. 2* in Keimen: 

Zu Anfang und Ende des Stückes wird der mahäi'äjädhinya (^risiddhinarasiin- 
hamalla oder <^ri^:risiddhinrsimhadeva erwähnt. Über ihn vergleiche man Daniel 
Wright, Historj' of Nepal p. 233 ff. Danach starb er 1657. ‘ Die Handschrift 
schliesst : II (“c) WTH: (sic) II ^ '0'Q‘l <*l*^|iU’3- 

ürflpftTrnrt h Da die Nepalesische Samvataera 

880 beginnt, ist die Handschrift im Jahro 1651 geschrieben. — B 358. 

5. LalitaKuvalayäpvaMadälasänätakam oder mit vollem Titel 
(fol. 2s lin. 3); l.alitaKuvalayäfvaMadiUa.sopi'ikhyänaf.ävamahimänä^am, wofür 
fol. 2S 1. 6 steht: “9i^’sP^'''äli™shimänrtya“. In den Unterschriften der einzel- 
nen Acte auf p. 11. 25. 34 steht: || 

: II .... I ... «yfNrf : ii 

fol. 34 ‘: 



1) Lies: • 

2) Man verbessere: o f^ - ^ T u rPTMTi n 

3) Man verbessere: uiid ^ * 

4) Man lese: * 

5) Man sehe jetzt auch Indian Antiquary (1880) vol. IX, p. 184 ff. 
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Foll. 34. Starkes Papier. 35V» cm laug, 8 cm breit; die Seite ä 8, zuweilen 
9 Zeilen. New’ärischrift. Sprachen wie in No. 4. Da.s Stück gibt fol. 2'’ selbst 
an, dass cs seinen Stoff aus dom Markandeyapurana genommen habe, wo sich 
die Legende Capitel 20 - 36 findet. Aufgeführt wurde es in Ämariipuri [oder 
"püri] {Wright p. 146) vor dem Könige V'riuiva.samaUa, dem Nachfolger von 
Siddhinarasimhamalla {Wright p. 243 ff.) zur Feier der Einweihung eines golde- 
nen Ahzugskanals (suvarnaprandli, hemamayapranSli), den der König 
an einem heiligen Wasserbassin hatte errichten lassen. (Cfr. Wright p. [154.] 
245). Verfasst wurde es von dem Bralunänen Eämabhadra, dom Sohne des 
Oainkarj» im Jalue 1665 am Volhnondstago des Monats Bhadrapada an einem 
Donnerstag. Die Angabe darüber findet sich auf fol. 34 ^ am Schlüsse dos Stückes 
und lautet: 

^ ^ ^ ii 

(cd. 

Darauf folgt: N 


^TT^: ««TH : 

Dann: <) 

it^n «rr«T n 




T^narnir- 


Die Gruppe ^ ist nicht sicher lesbar; welche Gegend gemeint ist, woiss ich 
nicht. Es folgen darauf noch einige Strophen in bhäshä und Sanskrit. — B 358. 

6 . MuditaKuvalayävvanätakam. FoU. 47. Von fol. 3 ist ein klei- 
nes Stück Text abgerissen ; fol. 4-6 sind am Rande beschädigt, fol. 40 ist nur 
auf einer Seite beschrieben. Starkes Paiüer. Format ude 4 und 5, dio Seite 
meist zu 8 Zeilen. Newärischrift. Die Sprache ist — vom Anfang, Schluss, 
einigen eingestreuten Sanskrit- und einigen Präkritversen abgesehen — ein öst- 
licher Hindidialect, aber nicht derselbe wie in 4 und 5. Der Inhalt dos Stückes 
ist derselbe wie in 5. Es ist eingetheilt in 5 Divasa und 23 Sainbandha, dio in 
119 Unterabtheilungen zerlegt sind. Der erste Divasa 

reicht bis fol. 10'’ und umfasst 6*/» Sambandha mit 26 Scenen; der zweite Di- 
vasa reicht bis fol. 21 * und zwar bis zur Mitte des 9. Sambandha mit Scene 
26-57; der dritte Divasa endet auf fol. 31 im 17. Satubandha mit Scene 85; 


1) Diese Zahl ist => 5-J-8-(-7 = 587, also = 785, da diese Zahlen stets 
rückwärts zu lesen sind. Cfr. die gleich folgende Angabe der Handschrift selbst 
Das ergibt das Jahr 1665 unserer Zeitrechnung. 

2) Cfr. auch fol. 6 • : 



Stellen: fol. 13*. 25 ^ 26": 


«i fwr« I TT««?; 
[Tt^T««« TT««?' f?« 


29". 31". 34 


«T*T tt 
«# I 


und andere 

ffriT«- 
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I. Handschriften. 


der viertp auf fol. 35* im 18. Sarahandha mit Sceno 93. Auf fol. 47 finden sich 
folgende Angaben über Verfasser und Zeit; 


?f^iT7n I 

^ snfT ^ iWT ^FT Ffrfh (sic) II 

«IMMO I 

SA 

^f?[TT^FFFr5f FTT* FTF II 



Danach wäre das Stück von J ay aj agajj yotirmalla oder Jagajjyo- 
tirmalla iui Jahre 1628 verfasst worden. Mit Jagajjyotimialla ist, wie sich aus 
fol. 2* ergibt, der König von Bhaktapattana (— Bhätgäon, Wright p. 163) ge- 
meint, dessen Genealogie ausführlich angegeben wird. Nach der Vamvävali bei 
Wright p. 189 f. starb Yakshamalla im Jahre 1472; seine Nachfolger bis auf 
Jagajjyotirmalla regierten zu.sammen 75 Jahre, so dass Jag^jjyotinnalla im Jahre 
1547 zur Regiei-ung gekommen wäre. Er soll 15 Jahre regiert haben, also 1562 
gestorben sein. Es muss hier ein IiTthum der Yani<;ävali vorliegen, worauf 
schon der Umstand hindeutet, dass allen Nachfolgeni YakshamaUa’s bis auf Ja- 
gi^jyotirmalla incl. je 15 Jahi-o Eegierungszeit zugeschrieben worden, dessen drei 
nächsten Nachfolgern jo 21 Jahre. Zu den Angaben der Vaiu(,ävali stimmen 
auch die auf p. 191 erwähnten Daten aus Jagatprakävamalla’s Rogioi-ung nicht, 
wie schon Wright bemerkt hat Eine Differenz findet sich auch bei Nänyadeva. 
Nach Wright p. 167 kam Nänyadeva, der Gründer der Karnätadynastie , (,'äka 
811 zur Herrschaft, nach der Genealogie unserer Handschrift aber (^äka 1019 


( == 9101 = 1019), also 208 Jaluo später. Als Nach- 
folger werden dann in der Handschrift genannt: Gängadeva, Narasimhadeva, 
Eamasimhadeva , * Bhävasimhadeva, Karmasiinhadeva, Harasinihadeva, der (^äka 
1245 = 5 -|- 4 -|- 12 = 1245) zur Herrschaft 


kam, was mit Wright p. 175 stimmt. Dann folgen; VaUärasimhadeva (sic), De- 
vamalladeva, Nägamalladeva, Agokamalladeva, Jayasthitimalladeva, Yakshamal- 
ladeva, Eäyamalladeva , Bhuvanamalladeva (sic), Pränamalladeva, Vivvamalladeva, 
Tiailokyamalladeva, Jagajjyotirmalladeva. Diese Angaben weichen von denen 
Wright' i (cfi'. p. 314) theilweise stark ab.» Jagajjyotirmalla wird hier nur hono- 


1) Ein Zeichen in der Handsclirift deutet darauf hin, dass vorher ein Name 

ausgefallen ist Am Sande steht von anderer Hand ; ^ ^ Tnrr 

Ft ^ ^ (?) -«F I Wright hat vorher noch Shaktidova. 

2) Cfr. jetzt auch Indian Antiquaiy (1880) vol. IX, p. 188. 


Digilized by Google 



6 .] 


b. Vorderindieo. 


9 


ris causa als Dichtei' genannt, wie (,'üdraka, Harshadeva u. a. Der wirkliche 
Dichter des Stückes ist vielmehr Vain^amani, der Sohn des Pandit Ramacan- 
dravarman, der Dichter aus dem Gesihlechto des Bhäradväja aus Mithild. Auf 
fol. 2*’ heisst es nach Beschreibung der Stadt Bhaktapattoa: 

»Trat i 

^ f^Trar n 

„Der gute Dichter Vaiu<,amaiü besingt die Vorzüge der Stadt. Lange lobe der 

König Jagajjyotimialla“. Ferner auf die Frage der Schauspielerin fol. 4*; 

'»(’nnw fbnn f i 

antwortet der Schauspieldiroctor ; 

n V!f u ^ I 

i % »fr ^ 

wnr »Tfif ff 5w»rr^»TfTW»n ^ »n*i »rrzfi % »TRf n 

„Aber dieser Oberkönig der Könige der in Gedichten, Musik und Lehrbü- 
chern des Lebenswandels bewandert und sehr klug ist, an welcher Aufführung 
wird er Gefallen finden ? “ 

Schauspieldirector. [Nachdem er einen Augenblick nachgedacht hat]. „Liebe, 
ich erinnere mich. (Wörtlich; es war Ei'innerung). Von eben jenem* Vaipca- 
mani, dem Dichter aus dem Geschlochte des Bhäradväja aus Mithila, dem Sohne 
des Pandit Hämacandiaijarman wurde (ein Stück) gemacht Mit diesem Stück, 
welches von mii' erwähnt worden ist, das den Titel führt: „Geschichte von Ku- 
valayäyva imd Madäla.sä““ tretet auf.“ (Eigentlich; „tanzt“ oder; „tanze“.) 

Dalier wii-d auch die Sprache des Stückes der Dialect von Tirhüt (Maithili, 
wie man jetzt zu sagen pflegt) sein. Die Sprache zeigt vielfach sehr alterthüm- 
liche Formen. 

Beachtenswerth ist, dass der zweite Theil der nändi identisch ist mit der 
ereten Strophe der nändi in No. 5, nur dass in No. 5 der Schluss lautet: 

. . . f : I in No. 6 aber: . . . . . . 

Interessant ist der Anfang der Handschrift, den ich 
hier mittheile mit geringfügigen orthographischen Verbesserungen. 


1) Die richtige Erklärung von l sowie von verdanke ich 

Herrn Prof. E. Trumpp. 

2) Die Dramen stimmen auch sonst mehrfach, mitunter fast wörtlich, über- 

ein. So spricht z. B. Madälasä in No. 6 fol. 41»: ^ l(T»f I f»T (sic; 1- f^TTT) 
^ (sic; 1. »WTf ) f (adde: Wff I 

ff fTf ft ff TTff fftffflTff (sic) I ^ fffTfYfX; 

tffxr I U. s. w. In No. 5 fol. 33“ aber: | fffK 
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M^nn: i TT^^nwt 

^m^fr Tlf *«<f«*JH 1 

iTTrarrw^ ^ ^rr^firm 1 Tnfr ^- 

II TTwr H II TöonfI: n 

I Tl^lff HS%^TTTI% ^T^sni% » u-s-w. U. 8 .W. 

?nft nr«i^s(^T 


vrfr «iiiO^*^* I I .^rp^ f^vir: (sic) 

ii%sr: II ®flTT^ II I W'rf^w^ u. s. w n 


(cd. «■%ir) 

R II ^ftTPT RUR Es folgen drei Strophen in bhSshä 

und dann: ^ns^rfTifw^ I r T’rerr- 

^ I TPm^nr^ jrf^ »rrt r u. s. w. 

Am Schlüsse der Handschrift befindet sich der Anfang einer Anukramanikä 
d. h. eines Verzeichnisses der in den einzelnen Scenen auftretenden Personen. 
Sie bricht in der 6. Scene ab mit den Worten IflfY (sic) Mü|^. Ira Innern 
der Handschrift sind mehrfach Lücken und Abkürzungen. Sie ist ziemlich feh- 
lerhaft. — B 358. 

Die Handschriften 1-6 sind ein Geschenk des Herra Daniel Wright, des 
Herausgebers der History of Nepal, durch Prof. W. Wright in Cambridge, der 
Gesellschaft übermittelt. Cfr. ZDMG. 25, p. XXXVI. No. 2-6 sind bereits kurz 
beschrieben worden von Klatt: De trecentis Cänakyao poetae Indici sententiis. 
Halle 1873. p. 1-4. No. 4-6 sind sprachlich höchst wichtig und interessant. 

7. Ein Ms. in Giyai'ätisprache in Gujaräticurrentschrift geschrieben. 
Schmal - fol. , der untere Theil in Leder geheftet. 67 Seiten. Es fehlen Seite 43. 
44. 60. Am Ende sind einige Seiten ausgorissen. Enthält, wie es scheint, kauf- 
männische Notizen. Geschenk des Herrn Fabrikanten L, Benndorf in Chemnitz. 
(„Wurde in einem Ballen ostindischer Baumwolle aus der Provünz Nägpur ge- 
funden; jedoch ist es vermuthlich erst in Bombay, Goa oder Mangalore in den 
Ballen gekommen, da die Wolle bis dahin offen oder in losen Säcken gebracht 


wrm ^ wr ^ i irftn: ff wnmrf^ ^ ^ 

ff^ (*• e. XTf^r^) I 

I (i. e. ffWf) u. s. w. Wie sich aus der Zeit der Stücke ergibt, 
ist Bämabhadra der Plagiator. 
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und erst, dort nach den Verschiffungsplätzen in feste Ballon gepackt wird.“ 
ZDMG. V, 144). Werthlos. — B 94. 

8. Eines Ungenannten f i **' **** 

[sic]; christlich; Anfang nach der Überschrift [sic] /{?' 

<:n^| ym lyb 

38 Blätter [20, 5 x 16, 5 cm] grobes Nasta'Hq, 12 Zeilen die Seite. — Bei- 
liegend der Anfang einer abendländischen Abschrift in ungeschicktem Naschi, 
mit rother Tinte durchcorrigiort ; 47 einseitig beschriebene Blätter [lÖ, 5 X 16 
cm] zu 9 Zeilen. — B 3. 


9 . a) Balasevana Käthe [S. 3-30] und Belamäda Käthe [S. 31-64]. 
Zwei Gedichte in Badaga - Sprache und canaresischer Schrift. Mitgetheilt von 
Herrn M. BtMer, Missionar in Kaity auf den Nilagiri’s. 64 SS. (32, 5 x 22 cm) mit 
ungefähr 30-40 Zeilen die Seite. 

b) Transcription und Übersetzung des Balasevana [S. 1-23, EoL] und Bola- 
mäda [16 u. 24 SS. Fol.], sowie ein Blatt, enthaltend einen Auszug aus einem Briefe 
Bühler's an H. Brockhaus über Aussprache u. dgl. , sowie „Bemerkungen zur 
Balasowana-Goschichte“ [S. 1-22, in 4°.]. — B 165. 

10. Ein Werk in der Kathaisprache, abgeschrioben für, und geschenkt von 
Herrn Prof. Bastian. 4 Blätter. — B 295. 


11. Eine Malerei auf FUntglas aus Fatua , darstellend einen fast ganz nack- 
ten Mann mit einem rothen Gefäss in der linken und einem über die Schulter 
gelegten Stabe in der rechten Hand. Geschenkt von Herrn Prof. Lommatzsch in 
Wittenberg d. 12. Juni 1851. — B 101. 


c. Aegypten. 

Fragmente eines Papyrus mit Hieroglyphen, im Jahre 1827 in Theben ge- 
funden. Stücke von drei Blättern, die ursprünglich 18x28 cm masson, von 
denen aber einzelne Theile verloren sind. — B 49. 


d. Hebräisch. 

1 . Zwei Blätter, zu dem Petersburger Codex F 132 gehörig (vgl. Uarkavy- 
Strack, Katalog S. 159-161; Cod. Babylon. Petrop. ed. Strack p. VUf.): Deu- 
teron. 8, 18 - 9, 5 mit babylonischer Punctation , nebst dem Targum des Onkelos. 

2 Blätter (16 X ib cm) zu 11 Zeilen; ziemlich schlecht erhalten. — B 100. 

2 . Ein hebräischer Brief. — B 31. 

Qorän mit hebräischen Buchstaben s. I g No. 14. 
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e. Samaxitaniscli. 

1. Gute und, wie es scheint, ziemlich alte Handschrift des vierten Buches 
des samaritanischen Pentateuchs (hehr, mit samaritanischer Schrift). 

112 Blätter (21 X 16, 5 cm) in 11 mit arabischen Ziffern numerierten Lagen 
zu je zehn (die letzte 12) Blättern; 21 bis 24 Zeilen auf der Seite. Am Schluss 
steht unter den letzten Textworton eine gebrochene und roh verzierte Linie , wel- 
cher eine Subscription folgt, die in hebräischer Umschrift lautet: 

: D'ltp • • -ied 

: rfi : T 

aber rp sind von einer neueren Hand dick über die zwei ursprünglichen Buch- 
staben gemalt, von denen der erste ein E, der zweite ein N oder P(?) gewesen 
sein könnte. Bl. 21 war verloren gegangen und ist durch Einziehen eines neuen 
mit gröberer Schrift ersetzt. — B 162. 

2 . Vorn und hinten defecte Handschrift eines samaritanisch - theologischen 

Werkes in arabischer Sprache; nur CS täte aus dem Pentateuch und bestimmte 
einzelne Worte sind samaritanisch angeführt Der Anfang handelt von den Ge- 
bräuchen beim Gebet; dai'auf folgt fol. 16'* >>d'***l 20* 

21** 4l&l ^ *7*^ i 22** ^ 

23** U« Uj ^ h 

25» «a Ul Jäi; ibid. 4«'X»-lj nSISn iS T’M 

l^aUJl 41« UjJIj .IdjUaJI 

45* l^aVCk-lj OljUoJI T'^i 48* lO* iLal^l .^C{ 

UaJI j«U^I j)ie Schrift ist mogUcher Weise mit dem in der Pariser Hs. 10, 2 
(Cat. des mss. hebr. et samar. p. 236) erhaltenen Werke des Albufarag ihn 
Ishäq ibn Kenar identisch, doch gibt Zotetiberg's summarische Beschreibung 
keinen bestimmten Anhalt. 

58 Blätter (18x13 cm) denen der Bezeichnung der Lagen (fol. 11 
21 tt*" usw.) zufolge vierzig andere vorhergingen und eine unbestimmte Anzahl 
folgten. Zwischen 50 und 51 ist ein Blatt ausgefallen. Jede Seite hat 13 Zeilen 
meist deutlichen, nicht allzqjungen Naschi’s. — B 237. 

3 . Drei Eacsimilo’s samaritanischer Handschriften: 

a) ein Blatt (37, 5 x 18, 5cm), welches einseitig beschrieben Deut. 19, 8 
-21,14 (hebr. mit kleiner samar. Schrift) enthält; 

b) 4 Seiten (21, 5 x 13, 5 cm) einer Pentateuchhs. , enthaltend Deut. 3, 26 
-4, 30 in etwas grösserer Schrift; 

c) Ein mit ziemlich grosser Schrift zweiseitig beschriebenes Blatt (49 x 30, 5 
cm), enthaltend Ex. 20. 1-17; Deut 27, 2-7; 11,30; Ex. 20, 18; Deut5,21- 
26; 18, 18-22; 5, 27-28; Exod. 20, 22 - 26 zum Thoil mit geringen Änderungen 
in den Anfängen der einzelnen Textstücke. — B 306. 
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f. Syrisch. 

1. Die Übersetzung des Pseudo - Callisthenes , aus welcher Perkins und 

Th. Woolaey (nach einer Schwestorhandschrift , Joum. Am. Or. Soc. IV p. 359- 
440) Auszüge und ein Stück des Textes gegeben und Rödiger (Chrestoni. syr. ’* 
112-120) ebenfalls einiges veröffentlicht hat, während das von Zingerle (ZDMG 
VTTT, 835-837; IX, 780-784) begonnene Summarium ohne Fortsetzung geblieben 
ist. Eine im Ganzen genaue Beschreibung der Hs. hat Zingerle IX 782 ff. ge- 
liefert, nur ist S. 783 Z. 23 nicht sondern zu lesen, wie deutlich 

in der Hs. steht. 

fAA, paginierte Seiten, mit | ^ fol. 1 ’’ anfangend ; da aber die Seitennummer 
ausgelassen ist, wahrend io-o und doppelt gesetzt sind, so 

ergibt sich die Zahl von 194 paginierten und in 20 numerierte Lagen (gewöhn- 
lich zu 10 Blättern) getheilten Blättern, denen noch zwei Zusatzblätter (Zingerle 
S. 783) folgen. Im Ganzen 196 Blätter dickes Baumwollenpapier russischer Fa- 
brik (22, 5 X 17 cm) mit anfänglich 19, von S. ’ ab 18 Zeilen moderner nesto- 
rianischer Schrift vom Jahre 2162 = 1851. Geschenk des Hm. J. Perkins (vgl. 
ZDMG rV, 519; V, 393). — B 179. 

2. Drei syrische Briefe. — B 30. 


, g. Arabisch. 

a. EncyelopXdle und Grammatik. 

1. Textstücke aus Ta'älibi’s -'j-.s**!} nach 

der Wiener Handschrift (Flügel I S. 91) copiert und als Seitenstück zu den 
unter dem Titel „ Auszüge aus Saalebi’s Buche der Stützen des sich Beziehen- 
den und dessen worauf es sich bezieht“ ZDMG V 179. 289; VI 48. 505; TH 
.542; VIH 499; IX 368 deutsch von ihm veröffentlichten Stücken der Bibhothek 
geschenkt von J. v. Hammer. Die Abschrift umfasst Hammer's No. 1-247, d. h. 
den Text zu den in Bd. V abgedruckten Theilen. 

9*/« Bogen Fol. , meist nur auf einer Seite beschrieben. — B 228. 

2. Cl* von Chälid ibn ‘Abdallah ibn Abi Bakr al- 
Azhari; vgl. Pertsch, Arab. Hss. I 287 No. 285. Anfang wie ebd. S. 288; nach 
der Schlussnotiz hätte der Verfasser dbn Ck>mmentar am 1. Ragab 887 vollendet. 

30 Blätter (23 x 17 cm) mit je 25 ZeUou türkischen Naschi’s, beendet den 
4. RabP n 1247 [1831 Chr.] von [sic; vgl. No. 3]. Einzelne Seiten 

haben Bandglossen verschiedenen Umfanges. Die Hs. schliesst Bl. 30* mit 
(vgl. Hoffmann in Abhh. f. X. d. Morgen! VH, 3 S. 130). — B 24. 

3. idyh)#! von deren Verfasser Ghali d ibn‘Abdallah ibn Abi 

Bakr al-Azhart, s.Pertschl 315 No. 335, mit dessenAngabe auch die Anfänge 
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1. Handschriften. 


[3-7- 


übereinstimmen. Die Hs. ist geschrieben von [oder 

(vgl. No. 2) und beendet am 27 Gumädä II 1248 [1832 Chr.]. 

449 Blätter (22 x 16 cm) zu 21 ZeUon. — B 25. 

ß. ((oran, Theologie, Keehtewlssenschart, Philosophie. 

4 . Ein in der Krim gefundenes Bruchstück eines mit hebräischen Buch- 
staben und arabischen Vocal- und Losezeichen geschriebenen Qoräns, umfassend 
Sure 42, 13 — 43, 45. 

2 Blätter (Baumwollenpapier, 15 X 12, 5 cm) zu 10 Zeilen; Geschenk von 
Dr. IHnsker in Odessa. — B 271 *. 

Weitere QoränBtUcke s. unten No. lU. 11. 

5. Fragmente von iy*’*j*' zu Gur^äni’s Commentar über die Mawäqif 
des i^i. Vgl. über das Hauptwerk, bezw. den Commentar die Kataloge Leiden 
ni p. 376; India Office p. 114; Gotha H S. 8; Br. Mus. p. 110. 728; über Glos- 
sen dazu Lidia Office p. 116 sq.; München S. 307 unten. Mit welcher der letz- 
teren die hier vorliegenden Stücke etwa zu identificieren sein möchten, dafür 
fehlt jeder Anhalt. — Die Fragmente bestehen in drei Kurräsen zu je zehn 
Blättern, doch fehlen bei der letzten Kurraso die beiden äusseren Bogen (d. h. 
Bl. 1. 2. 9. 10). Die beiden ersten Kurräsen sind nach den links oben stehen- 
den Angaben die zwölfte und vierzehnte und gehören zum dritten .J3y> des 
Hauptwerkes, die dritte, von anderer Hand geschriebene zum fünften .-ä?}«, und 
zwar umfassen die in letzterer enthaltenen Glossen S. 57 Z. 10 - S. 70, 2 in 
Soerensen's Ausgabe. Ausser verschiedenen Lesarten und Textberichtigungen 
stehen auf einigen Seiten erklärende Anmerkungen von dein Verfasser der 
selbst (a-i^-<)) von einem andern Adnotator JUS. , imd vom Schreiber 

). 

Anfang: /»»Jl r* ur* , 

26 Blätter (25, 5 x 18 cm) zu 31 Zeilen jüngeren türkischen Naschis, von 
zwei verschiedenen Händen (s. ob.). — B 157. 

6. Der zweite und letzte Band von Teftazäni’s f4e ^ 

fMH, Dgs Werk wurde nach H. Ch. im Du’lka'da 784 [1382/3 Chr.], nach 
einer Notiz einer Bodleian. Handsohiift (Nicoll S. 355'’) Du’lk.*774 [1372/3 Chi-.] 
verfasst; der vorliegende Band enthält die grössere zweite Hälfte des vierten 
Abschnittes (Physik) sowie den fünften und sechsten Abschnitt 

Vgl. Loih p. 119, Casiri 1, 518. 534 f. 

Anfang: aJs JyuH iiyoinH lajU.JI 

275 Blätter (20 x 15 cm) deutlichen modernen Naschi’s zu 23 Zeilen. Die 
Abschrift ist von am Mittwoch den 22. Safai- 

1143 [1729] voUendet. — B 235. 

7. Bruchstück eine Lehrbuches der Logik mit Commentar (c5>-^ er*’)- 

Im Texte selbst (fol. 2*' Rand) wird der Logiker citiert, der nach H. Ch. 
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I p. 503 im J. 834 H. (1430/31 Chr.) starb. — Anfang: '»<* ; ! SÜ ^ 5 ! 

iJvai ^ jiitJj jjJjKI ^ yb ^5jJI l4)y.»ui JSsA». 

3 Kurräsen zu 10 Bliittem [21, 5x15, 6 cm; breiter Rand, beschrieben 
nur 12, 5x6,5 cm; mit rothcn Linien umzogen], modernes Nascht zu 13 Zei- 
len. — B 14. 

8 . a) S. 1-15: ^ ut ^ Uli' J''— iSe ^ 

***•. Von F. Bötticher [Lagarde] gefertigte Abschrift einer Copie Schmölders' 
aus der Leidener Handschrift 184 Gol. (Catal. IH p. 336 No. MCCCCLXXV) 
Bl. 20 “■-27*. 

b) S. 1-148: Anfang eines hanefitischen Rechtseompendiums 
aus der Hs. D20 des HaUischeii Waisenhauses (deren Beschreibung s. bei Ar- 
nold und Müller, Verzeichnis etc. [im Programm der latein. Hauptschule zu 
Halle 1876] S. 9f.) abgeschrieben von P. Bötticher. 

Im Ganzen 163 SS. 19 x 12 cm. — B 66 . 

9. Sammelhandschrift , enthaltend 

a) auf S. 2. 3, die ursprünglich leer waren, später in rohem Naschi ge- 

malte fromme Ermahnungen, Anf. : 'c*' [sic] und 

so immer mit Ui 1^1 beginnend. 

b) S. 3-58 die von Blau ZDMG VH, 400-403 beschriebene arabische Ver- 
sion von Barlaam und Josaphat, wozu vgl. Dorn im Bulletin hist. -philol. IX 
305-323; E. Kuhn in ZDMG XXXH 584. 

Anfang nach der von Blau S. 4(X) gegebenen Überschrift 

alUUAIj UljJI ^ (jAJj -ithe «lio« j£»i 

/.j, 

wonach die Hs., wie nach Kuhn a. a. 0. selbstverständlich, einen mit dem von 
Dom beschriebenen Exemplar nicht identischen Text darbietet. Hinter S. 58 ist 
eine grosse Lücke, die mindestens drei Lagen (zu jo zehn Blättern) zu umfassen 
scheint; auf dieselbe folgt sogleich 

c) S. 59-116 Mitte: .jUaS» 1 )I ‘r’'** uT» 

^^GyUI £alU)l ^U)l ^UVI, 

d. h. ein Auszug aus der H. Ch. No. 8163 (IV, 214) genannten Schrift, über 
dessen Zweck sich der Verf. folgcndermassen ausspricht: äoIj U) jju Ul 
ijUJI yb^Uo/l alll 

JUeHI ^ j«dl ,^UI ijUII Jlywl üyu. ^HbDIj 

i. ^ »w«>ll tajUSal! ^ jods}) ^1 ^ alll JI^VI^ ^* 4 " 

,^U&II yy« josdJI [sic; 1. mit H. Ch. an der gleich zu citierenden Stelle?] 

^ ^f^l I 4 U isis i». s .ll ,j.i » »ll 

i^l. Dies stimmt mit der Angabe H. Ob’s. IH, 212 No. 4980, welche SteUo sich 
also mit der oben citierten gegenseitig ergänzt. Wenn aber Elügel in Bd. VH 
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I. Handschriften. 


C9- 


zu m, 212 richtig statt des der Hss. corrigiert (was kaum zu be- 

streiten sein dürfte), so ist mir sehr zweifelhaft, ob nicht der Häggi das AV^erk 
des Ibn el Muqaffa' mit einer gleichnamigen Schrift eines andern Autors ver- 
wechselt hat. Denn jenes [vgl. Flügel Anm. 11 zu Fihr. 118] muss ganz anderen, 
schöngeistigen Inhalts gewesen sein, während die ersichtlich aus derVorrede unse- 
rer Schrift entlelmten Worte dos Häggi LU, 212 Z. 8 f. keinen Zweifel lassen, das 
er in der That eine sufische, mit der unserer Hs. zu Grunde liegenden identische 
Jatimah vor sich hatte. — Die Form des vorliegenden Auszuges ist oben die 
einer Predigt, welche nach einer langen Hamdala (S. 61) auf S. 64 imten mit 
la» olytAD l«! (jH J*! Ul begiimt, und eine fromme 
Ermahnung an die andre reiht, mit eingestreuten Versen, Anekdoten u. dergl. 
S. 103 steht: .iJLlc cASaAtj jUUli ■l.UL« ilyw jUi ^ CÜ& ^)lj 

T .iljlr ybü JlsOI Ubj 

gAU. a) .aJG Jllyb ä;«« u. s. w. akrostichisch durch alle 29 Buch- 

staben (deren Reihenfolge am Schluss u>) *i j, lA ist) hindurch. 

Anfang nach der Überschrift: ilUallj aJU j.*anl| 

[sic] ws*“W •**“- 

Schluss: »jljB iP u)' f*>i3 W U*® 

11 a *l c a X ti ^ 1 6^ 3*^ 3^3 

d) S. 116 Mitte - 133: jJbfuJl3 .jUS-S. ^ /eSä^ 

jJI *3bfc< ^ alll UJ«^. über die ausgezogene Schrift und ihren 

Verfasser habe ich anderweitig nichts ermitteln können. Dieselbe ist eine in der 
Art von Qoseiri’s Risälo angelegte Sammlung von Traditionen, erbaulichen Ge- 
schichten und Versen sulischer Tendenz; citiert werden z. B. Abu ’dDardä S. 117; 
Hasan Basri 122 ; Ibn ‘Ata 123. 187; AbüSuleimän edDäräni 124. 134. 138; Du’n- 
nün el Misri 133. 146. 160. 179; SoQäu Tauri 134. 146. 149. 169. 175; Guneid 
145. 159; Ma'ruf Biarchi 176; Ibrahim ibn Edhem 177. 189, — von andern 
älteren Auctoritäten z. B. Abu Horeira 124. 157 ; Anas 143 ; Abu Hanifa 151 ; 
Aluned ibn Hanbal 160; daneben kommen aber auch vor Loqmän 144 [natürlich 

Ij]. 152 (mit David zusammen); Plato 168, und S. 149 steht sogar Jüj 
,±t£aJU; £4£>, ^ (> ^31” Eingetheilt ist das 

Ganze in Abschnitte, deren erster ohne besondere Überschrift vom J-Ul fUJ 
handelt, S. 116 Mitte-142; S. 143-155 Mitte ist betitelt ur*^ 

•Sx-all; 155 Mitte folgt ^jJI ^ j Jbi w ; 167 ä«DI ^ jJLwu ; 184 
^ jJbfM; 197 jS»j ^ jJbcv*. 

Anfang: JjUl ^vJ ^ SjDIj ^5) UbwsJ Utinsl *>3* [Sur. 32, 16] 

[Verse]: cJi JL) U) ^1 U 

^IsÄll ^l*..lj. Zwischen S. 218 und 219 sowie zwischen 232 und 233 fehlt ein 
Blatt, zwischen 224 imd 225 zwei Blätter. 

e) S. 234 ist nachträglich mit einigen Versen beschrieben worden (Nascht). 
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Zusammen 234 Seiten (20,5 x 15 cm) in Lagen von 10 Blattern (woraus 
sich der Umfang der Lücken berechnen liess), abgesehen von a) und e) vortreff- 
liches neueres Naschi (13 Zeilen) mit sehr genauer, vollständiger und mei.st cor- 
recter Vocalisation. Die Überscliriften von b) und c) sind sehr bunt ausgemalte 
‘Unwän; die zu d) ist schon einfacher, auch fehlt hier die rotho Kinfassung, 
welche die .4nfangsseiten (3. 4. 59) der ersteren nuszeichnet. Die Capitelüber- 
schriften sind in b) verschiedenfarbig (blau, gelb, grün, roth), in c) roth oder 
grün ausgeführt, auch innerhalb der Oapitel die Anfänge einzelner Abschnitte 
ähnlich ausgezeichnet. Die Schlussbemerkung lautet: IjJb 

ur*^ J>»«{ 

all] j ( 1088 L'hr.J 1*3^ a Sm* jyigOl ^»3 

y^jJI ^,\ ^-AJI J^UVI kjjj) >1 j-ä^J 

az£u1U jlj». ^ 1,#^^ t«UU »'-<•1 »Ul »Al/ 

Si3 jyksdlj »«UL »Ul. S. 1 zeigt in einem Ringe von Schrift eine 

kabbalistische Buchstabenzusammenstellimg ; auf der innem Seite der vorderen 
Schale des Einbandes steht U..o v jLLm ,^1 . — B 301. 

10. Ein Gebetbuch, zu Anfang defect. Es beginnt mit Sur. 0, C-Ende 
(fol. 1-17); es folgt ein Gebet; dann Siu-. 32 (18'*-20*), 30 ( 20'’-24*), 41 
(24>'-28*'), 44 ( 28“-30‘'), 56 (30'*-32'>), 59 (.33‘-35“), 67 (35*-37‘), 70 
(37‘-38‘), 85 ( 38>'-39‘), 94 ( 39‘), 48 ( 39“-41‘-); letztere bricht in v. 27 
ab, da hier ein oder mehrere Blätter ausgefallen sind. Fol. 42-53* verschiedene 
Gebote (dazwischen dd*** 1(X) Namen Gottes); 53'* und 54* leer; 54'’-55* ^ 

mit einer türkischen Enleitung, welche wie die daran geschlossenen zwei 
Gebete (bis 50*), von anderer Hand ist; 50‘'-65* von der ersten Hand Sur. 18; 
dann von andrer Hand Sur. 78 ( 65*-66*); fol. 00'‘-73* wieder Gebote (OO*"* 
abermals 100 Namen); nun von neuer Hand Sur. 55 (73 ‘'-76*); 79-114 (70'’-90''; 
Sur. 96 fol. 92* ist als »lyl bezeichnet); Sw. 1 (90'’); zum Schluss ein 
Blatt mit verschiedenen Notizen (zu Anfang eine in persischer Sprache). 

97 Blätter (15, 5 x 10 cm), meist 13 Zeilen auf der Seite, gutes türkisches 
Na.schi. — B 236. 

11 . Gebetbuch, am Ende defect. Das erste Blatt, auf die innere Seite 
des vorderen Einbanddeckels geklebt, beginnt yb yyyy> iit. »Ul ^y ^Ul 

/AlLj j)\j ijle y> ^ U8W. Ws fol. 2* Mitte, wo die zugehörige 
Zeichnung. Später ist diese. Vorbemerkung .auf ein anderes Blatt geschrieben und 
dieses (fol. 1 A) nebst vier weiteren losen Blättern (fol. 1 B-E) mit und 
anderen talismanischcu Zeichnungen, die wenigstens zum Theil ebenfalls dem 
Folgenden entlehnt sind, zwischen fol. 1 und 2 gelegt worden. — 2 '■ff. weitere 

darunter 3* »Ul 5’’ ] ,Uj IJjb (türkisch); 

10* (arab.); 11'’ türkisches Gebet; 13* Anweisung zum Gebrauch 

des iyJ jf- 14-17 verschiedene 18* leer; 18’’ üu» 

»Ul (türk.); 26* dieses ^ selbst; 26'’ pll Uj [Sur. 94. 1]; 28a türk. 
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!. Handschriften. 


[xi — i6. 


SchlvLssnotiz ; 32* yöi. .Icj (Pertsch No. 776); 34* (türk.); 40* 

.lej (PerUch No. 776); 45* jy «Uj IJjt (türk. Einleitung; 49* 

das arab. Gebet selbst, vgl. Pertsch T76); 53* »lej (türk., Pertsch 

777); 55* ^jUil jji «lej (sie; jji P. 776); 55* p .1 .VeJ 

(sic; vgl. P. 779); 57* .jJUs .Uj (sic; türk., das arab. Gebet 

selbst 59* al.s »Uj, P. 778); 63* tlii .lej (sic; türk., 

das arab. Gebot selbst 65*); 66 * türk. Einl. und 68 * arab. Text eines anderen 
j<öi. *Uj. 69* 4 Ü( Jj«j ji» (P- 785); 70-75 weitere ^ 4 .», das letzte 

Blatt ist wdeder auf die innere Seite des Einbanddeckels geklebt. 

Zusammen 81 Blatter (15 x 10, 5 cm) zu 8 Zeilen türkischen Naschi’s. — 
B 375. 

12. Ein Ainulet: zu.sammengefaltetes Blatt mit magrebinischer, sehr un- 
deutlicher Schrift in einem kleinen dreieckigen Lederctui. Grösse des Blattes 
19 X 14 cm. - B 313. 

Andere Amulete s. II i No. 4. 5. 

13. Fotwa des Scheich Hamzawl „read in Damascus“ [in 1860] „to 
show that tho Massacre of Christians is against Mohammedan law and religion.“ 

Ein Bogen in Sikestesohrift; Geschenk van Dyck's. — B 288. 

14. Die von de Sacy, Expose de la religion dos Druzes 1 p. CCCOLXXI- 
CCCCLXXXI aufgeziihlten 26 Drusischen Tractate in derselben Eeihonfolge; vgl. 
Pertsch II S. 137 No. 855. 

107 Blätter (21 x 15 cm) zu 13 Zeilen grossen und deutlichen modernen 
Naschi’s. — B 59. 


y. Naturwissenschaft. 

15. Der erste Theil von Damiri’ s vom Anfang des Werkes 

bis zum Endo des ^ reichend. Vgl. die Cataloge Batavia p. 130; Bodloi. I 
p. 114 bis. 115 bis. 121. U, 171 f. ; Br. Mus. p. 215 f. 460. 635. 691; Cambridge 
Kings CoU. Arab. No. 136. 137; Kopenliagen II p. 78; Leiden III p. 218; Lund 
p. 18; München S. 372; Upsala p. 226; Wien II S. 509. Gedruckt Bulak 1274- 
75 und 1284. 

580 Seiten (29, 5 x 20 cm) zu 27 Zeilen türkischen Naschi’s, geschrieben 
1023 H. (1614-15 Chr.) von ^^j£aJL> tuM 's- 

[oder JjSJUj. — B 148. 

16. Eino alte, zu Anfang und Endo defccto Hs. des Auszugs aus demsel- 
ben Werke, welche vom Artikel .jJj bis — * i reicht; vgl. Catal. Bodlei. I 
p. 124; India Office p. 279 f. ; Petersburg (Rosen) p. 117. 

Anfang: CojAiG yb Uj *4» ^ cJJj 

V- 

222 Seiten (26 x 17,5 cm) zu 25 Zeilen alten und guten, wenngleich nicht 
eben schönen Naschi’s; hie und da beschädigt, verwischt oder befleckt, doch im 
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Allgemeinen noch leidlich erhalten. Auf dom ersten Blatte steht: Der deutschen 
morgenländ. Gesellschaft von Prof. A. von Krei/ier. — B 147. 


<1/ Geschieht«. 

17. Chronik der Sultane von Bornu. 6 Seiten (22 x 16 cm). Vgl. ZDMG 

VI 124 f.; bearbeitet von Slau ebd. S. 305 ff. — B1Ö6. 

«• 

18. Auszüge aus Ahmed BäbS’s Täilch Sudan (vgl. Barth, Beisen und 
Entdeck. IV S. 41.5), mit Anmerkungen von Ä Barth. Bearbeitet von C.Balfs; 
Beitrüge zur Geschichte und Geographie dos Sudan ZDMG IX 518 ff., vergl. 
ebd. 262 f. 

12 Blätter in 4°. — B 209. 

19. Auszüge H.Barth's aus Muhamined Bello’s Geschichtswerk 

Jlb ^ und aus 'Abdallah ibu Fodiye’s 

(vgl. Barth, Reisen und Entd. IV S. 188). 

4 Bll. in 8«. — B 211. 

20. „Histoire abrcgeo de triijoly de Barbarie Extraite des archives de cette 
Regenco traduite par A. C. Froment de Champ-lagarde Ecüyor V. Consul de 
France en cette Residence. 1794.“ Abschrift, genommen von Hrn. G. A. Krause 
aus der von deSlane im Journ. as. 1847 (IX) p. 84 erwähnten Hs. der öffentlichen 
Bibliothek zu La Valetta. „Dieselbe ist in Grossoktav, eingebunden, und so 
„geschrieben, dass auf der linken Seite stets der arabische Text, auf der rech- 
„ten der französische sich findet. Der arabische Text beginnt nicht am Endo 
„des französischen, sondern mit diesem zugleich und verläuft mit diesem vor- 
„wärts. “ 

rr und 15 SS. Text in 4.; beiüegond drei Briefe des Hm. Krause, welche 
sich auf die Hs. und die vorliegende Copie beziehen. — B 420. 

21. Ahmedis Arabsiadae Vitae et remm gestarum Timui'i, qui vulgo Ta- 
mcrlanus dicitm', Historia. Lugd. Bat. 1636. Mit handschriftlichen Verbe.sserun- 
gen nach GoUus' Autograph. Auf dem 1. Blatte steht: „Propiciante Deo totam 
hanc historiam absolvi atque ad fincm ix:rduxi inteipretnndo XXIV lunii MDCLIX. 
Gol.“ Am Ende des letzten Textblattes: „Absolvi coUationem en autographo CI. 
Golii quod extat in Bibliotheca Bodlejana Oxonii die II Seidembris Anni MDCCIH. 
Jacobus Meier.“* — B 240. 


1) Geb. 27 Jan. 1679 in Bremen, f ebd. 6 Mai 1741 als Oberprediger; vgl. 
tföcÄer m, 368: „ im Manuscript hinterlioss er historiam Tamerlanis ex arabico in 
latinam translatam a Jacobo Golio, welche bisher noch nicht gedmckt, von ihm 
aber an vielen Orten verbessert und mit gelehrten Amnorkungen erloutort wor- 
den.“ Nach der Fortsetzung zu Jöcher IV, 1‘220 schrieb er „Von dem literäri- 
schon Nachlasse der Manuscripto des Jac. Golius; vgl. Intell. -Bl. der Leipziger 
Lit-Ztg. 1805. 1807.“ 

2 * 
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f. Handschriften. 


[22 — 25. 


i. Rhetorik, Sprichwltrter , Romane. 

22 . Die Makämen des IJarirt mit äusserst zahlreichen Worterkläi'ungen 

und liingoren Anmerkungen. Letztere stammen jedenfalls zum grossen Tlieil aus 
alten und guten Quellen, z. B. Mutamzi citiert fol. 2 *; 26‘, vgl. 

die Note der Kditoren zu deSacy * 3, 15 Vol. II p. 75); amsser vielen bekann- 
ten Grammatikern (Sibawaih IIG*’, Ohalil 14* 119’’, Asma'i SO*" 66 * 137’’, 
Aehfas und Fanä 120’', Ihn essikkit ib. [bis] und 125*, Ihn el Anbiri 25'’ [= 
Add. ed. Huutsma p. 254, 3], Azhari 113* 117'’ 119*’) wird 6 * ein 

citiert, von dem ich nirgend sonst eine Spim finde und dessen Verfasser mir 
ebenfalls unbekannt ist — wenn nicht einfach eine Stelle aus des 421 gestorbe- 
nen Marzüqi Hamilsa - Commentar ungenau angeführt wird. Auch der Sihäh wird 
10'’ herbeigozogen, und 162* eine Bemerkmig aks uK ('’ßl- d« Noej/ 

* II p. 51 der Einleitung ) bezeichnet ; von weniger bekannten Grammatikeni fand 
ich erwähnt ÖU-,111 9* und Abu‘lha.san 119'’. — Gelegentlich 

bietet die Hs andere Lesarten als im Coinmentar deSacy's stehen (so statt 
bei deS. *I 170, 9, vgl. die' Note der Herausgeber dazu II p. 109; 
statt 172, 7 v. u.). Ganz ohne Bemerkungen sind in der Regel die TefsTr 

(hinter Maq. 19. 24. 27. 36. 40. 44. 47; Ausnahmen vereinzelt fol. 133*, 134'’, 
135*, 151*), ferner fol. 103*-107* (= deS. * 406-419) und der Schlu-ss von 
172” an; ausserdem nur einzelne Blätter und Seiten. 

175 Blätter (23, 5 x 17, 5 cm) zu 15 Zeilen modernen, grossen und deut- 
lichen Naschi’s, der Text durchgehends stark vocalisiert; Verse und Satzaufängo 
sind hie und da roth geschrieben, während umgekehrt von den Bemerkungen 
und Glossen nur sehr wenige schwarz, die meisten roth sind. Die Abschrift 
[oder ihre Vorlage?] wurde beendigt am 6 . Rebi‘ I 1096 H. [1685 Ohr.]; die 
Schlussbemcrkung lautet: ^ [sic] Vo-JK 

^ .zJLj ^ /axll a..lic I 4 HI 

j 2 ;j uR) USya 

^1 ^ÜU jl — Geschenk dos Hin. Catafayo, von w'el- 

chem einige Bleistiftnotizen an den Rändern herzurühren scheinen. — B 166. 

23. Hundertimdsiebenzig gereimte Sprüche (JUUl) zusammengestellt von 

einem Philippus aus Haleb. Anfang; [sic] 

aAJJI j .^1 tAl Jjltl .... 

j .^1 gJUj ; Schluss: Jal ^1 jO tj|. 

5 beschriebene Blätter (23 x 16,5cm) zu 18-21 Zeilen ungeschickten, der 
abendländischen Druckschrift nachgeahmten Nuschi’s. — B 26. 

24 . Ein Heft, enthaltend die schwedische llbersetzung von 500 arabischen 
Sprichwörtern (vom Text sind nur einzelne “Worte beigefügt). [Von J. Berg- 
gren], — B 55. 

26 . äLl£» .rftSÄ e Cod. ms. Hamburgensi descripsit A. A. 

H. Lichtenstein, Theologus Ilelmstadiensis. 1810. Mit Anmerkurr- 
gen und theilweiser lateinischer Cbersctzimg. Vgl. airs.ser r/e&ici/ (p. 57 ff.) und 
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Guidi die Kataloge Bodloi. 1 p. 98. 104. 105. II 101; Br. Mus. p. 317 f. 662; 
(lotha (MöUer) p. 246; Ixiden I p. 203; Petersburg {Sofcn) p. 58 f.; Wien 
I 469. 

276 SS. in Quart, Grösse ca. 26 x 20 cm. — B 239. 

Barlaam und Joaaphat arabisch s. oben No. 9. 

26 . Bruchstück der Geschichte einer Königstochter und des Emirs Sulei- 

man, Sohn des Königs von Is])ahan; vorn und hinten dcfect. Über die Erzäh- 
lung hatte Hr. li. Köhler die Güte, Folgendes mitzuthoilen : „Vgl. die 'Geschichte 
„des [persischen] Königssohnes [Bahram beuTagi] imd der Tochter eines andern 
„Königs’ im 15. Bdch. der Breslauerlibersetzung der 1001 Nacht (aus Habichts 
„tunesischer Handschrift) und die ‘Story of the Prince Bahram and Princcss 
„Rumta’ in J. Scott's Tales etc. j). 159 ff. (au.s einem Arabio fragment of the 
„1001 N. , procured in Bengal). Wie ich aus üompuretti, Kicerche intomo al 
„libro di Sindibad, p. 4, sehe, findet sich auch in der 1863 zu Büläq gedruck- 
„ton 1001 N. Vol. in, 75-124, die Geschichte der sieben Wesire, und somit 
„auch unsere Geschichte, die dazu gehört. Aus Scott hat sie LoiseJeur - Des- 
^loiuichamps in den 1001 Jours etc., Paris 1840, p. 274ff. , französisch raitge- 
„theilt.“ — Anfang: jUSHI f4iV Schluss: 

«1 jQ Olaall Ijj» ^ yb <1; kjl*. 

8 Blätter (17, 5 x 12, 5 cm), 14 Zeilen Sikesteschrift auf die Seite. — B 2,38. 

{. Verschiedenes. 

27 . Eine Urkunde (Waqflje) über die Stiftimg, den Bestand imd die 
Verwaltung eines frommen Vermächtnisses, bestehend in einer Moschee bei Bel- 
grad mit Schule, Bibliothek, liegenden Gründen, Sklaven und Sklavinnen und 
einem Capital von einer MiUiou Drachmen, gestiftet im J. 972 II. (1564-65Chr.) 
von Bairam-Bey, dem Sandschakfürsten von Syrmion. Unter den Vorgesetz- 
ten eigenhändigen Einzeichnungen der drei obersten Intendanten befindet sich die 
des berühmten Saich - ul - Islam Abu’s-Su'üd, von welchem die Leipziger Stadt- 
bibliothek ein grösseres Autograph besitzt; s. Catal. Ubb. Sen. Lips. p. 374 col. 1. 

105 SS. (23x15 cm) mustergiltigen , grosstentheils vocalisierten Naschi’s, 
stellenweise verwischt und beschmutzt, zu 7 ZeUon die Seite. — B 96 

28 . Ein Contract, zwischen H. Brugach und dem Eeis Muhammed 
unter dem 7 Dulhigge 1269 = 10 Sept. 1853 auf dem amerikanischen 

Consulate in Kairo abgeschlossen. 

Ein Blatt 31 x 15, 5 cm. — B 230. 

29 . Amr des 'Ali Ridä, Pascha’s von Tripolis, für den Frhm. v.Malizan 
zur Reise im Innern der Regentschaft, vom 22. Dulhigge 1285 [April 1869]. Ein 
Blatt mit grosser magrebinischer Schrift. — B 332. 

30 . Empfehlungsbrief des Seherif von Mokka Mohammad ibn'Ahd el- 
mu'in für Ahmed ibn Husein an den Emir von Jarkand, datiert 10. Ssfbän 1265. 
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I. HaDdschriftcD, 


Ein umfangreicher Bogen, in grossem, vortrefflichem Naschi geschrieben, 
mit Originaladresse auf der Aussenseite. — B 286. 

31 . Brief des Sultans von Aghades an den Scheich von TintoUust und 
seine Keläi. Abschrift; ein Blatt 21 x 17 cm. Vgl. ZDMG VI 124 f. — 
B 155. 

32 . Abschrift von drei Briefen, H. Barth' s Aufenthalt in Timbuktu im 
J. 1853 betreffend. Ein Blatt 8“, von Baith’s Hand. — B 210. 

33 . Sechszehn arabische Briefe. — B 29. 

34 . Ein Brief aus dem J. 1270 H Ein Blatt, 28 x 19 cm. — B 231. 

Ein arabischer Brief findet sich auch bei k No. 15. 

35 . Ein mit arabischen Versen und einigen russischen Worten beschrie- 
benes Quartblatt, Autograph des Scheich Muhammad al-Tantäwi. — B 62. 

36 . Ein Band Sliscellaneen, enthaltend arabische Wörtcrsammlungen, Bei- 
träge zui' Geogiaphie und Topographie von Palästina und Syrien, u. s. w. [von 
J. Berggren]. — B 54. 

37 . Das Manuscript von Berggren' s Guide fran<;ais - arabe vulgaire, in 
vier Folio -Bänden und -Heften: 

a) Das Wörterbuch selbst; als Beilagen die beiden im Anhang erschienenen 
Karten von Syrien und Jerusalem. 

b) Zusätze und Anmerkungen zu einzelnen Artikeln. 

c) Dictionnaire abrege de Botanique, de Zoologie, de Mineralogie et d’Ento- 
mologie. [Statt dessen ist als Appendice premier das am Ende von b) stehende 
kürzere Droguier arabe gedruckt worden]. 

d) Prenotions granunatioales sur le Nom, le Pronom et le Verbe de la lan- 
gue arabe vulgaire. [Als Appendice second gedruckt]. — B 53. 


h. Persisch. 

Von Dr. W. Pertsch. 
ft. Altperslscb. 

Fragmente des Vendidäd, nach einer Hs. im Besitze Subhi-Pascha’s in 
Constantinopel durchgezeichnet und transcribiert von A. D. Mordtmann. 

7 Blätter Text und 4 Blätter Transcription; Grösse 27 x 21 cm. — B 229. 

ß. Neapersiseh: Lexikographie. 

1 . , das bekannte, persisch erklärende Wörterbuch der 

persischen Sprache, welches tiK"*** tiK"*** url* 

.vä» schrieb und dem Kaiser Gahänglr (reg. 1014-1037 = 1605-1628) 
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zueignete. Die vorliegende Handschrift enthält nicht das Originalwerk selbst, 
sondern eine Abkürzung desselben. Alle in das Original aufgenommenen Wörter 
erscheinen zwar auch hier, die so werthvoUen Belegstellen des erstoren aber 
sind weggclasson, und auch die Aussprache ist hier nicht mit der Vollständig- 
keit angegeben wie dort Sehr stark ist aueh die Einleitung abgekürzt, welche 
hier nur 5'/« Seiten anfüllt; die fünf Anhänge sind vorhanden, anfangs in der- 
selben Weise wie das eigentliche Wörterbuch, später aber stärker, d. h. mit 
Auslassung im Original angeführter Wörter, abgekürzt. Das letzte Blatt enthält 
noeh eine Anzahl von Worterklärungen, welche nicht dem Farharig-i Gahangiri 
entnommen sind. 

Anfang: c)') >»>t' url' / äXJI 

177 beschriebene Blätter, 22x15 cm; flüchtiges, doch deutliches Ta'liq, 
16 Zeilen. Die zu erklärenden Wörter sind roth geschrieben. Abschrift voll- 
endet* an einem Montage, 18. Dü’lUggah 1196 = 24. Nov. 1782. Zwischen 
Einleitung und Lexikon , sowie zwischen diesem und den Anhängen sind je einige 
Blätter leer gelassen. Die Überschrift des ganzen Buches auf fol. 1 ’’ : ,_.ur I jjh 
»>* Vy jJiiAyi zeugt von dem niedri- 

gen Bildungsgrad des Schreibers. — S. ZDMG XIII, 557; von Slau für 3 To- 
man (= ungefähr 28'/i Mk.) gekauft; s. das. p. 260. — B 278. 

2. jjJI das persisch - türkische Wörterbuch 

des Chatib Bustam al-Maulawi, vollendet in der Mitte des Scha'bän 903 = 
7. April 1498. Über das Nähere s. m. H. Ch. VI, 441, 14239, Flügel zur Wie- 
ner Handschrift No. 216, 2 (I S. 197) und die Berliner Handschrift Orient. 4“. 
629, 1. 

Anfang; lO-* C.yU4a)l} j—jJI &U ,»*»11 

C,^U)]n, «*l6, 

94 beschriebene Blätter, 20, 5 x 14, 5 cm; theils Nasta’liq (der zusammen- 
hängende Text und die türkische Erklärung der persischen Wörter), theils zum 
Diväni neigendes Nasohi (die zu erklärenden AVörter) ; auf der Seite stehen 9 Zei- 
len persischer Wörter und ebensoviele Zwischenzeilen türkischer Erklärung. In 
einem grossen Theile der Handschrift ist die Bedeutung der Wörter auch deutsch, 
nicht selten französisch und bisweilen lateinisch beigefügt Auf einem Vorsatz- 
blatto steht „Der deutschen morgenländ. Gesellsch. von Prof. A. v. Kremor “ und 
darunter (von der Hand des Herrn Geh. Hofrath Fleischor) : „eingeg. durch Consul 
Dr. Wetzstein d. 7. Dec. 1851. — S. 56-67 [= fol. 29-34] sind verheftet; sie sind 
nach S. 29 [fol. 15] oinzuschalten.“ Die Abschrift wurde von Muhammad ihn 
Ibrahim am 13. DuTU^gah 967 (= 4. Sept 1560) vollendet — S. ZDMG VI, 
152. — B 150. 


1) und zwar von einem gewissen ^ « » *. In der Unterschrift am Ende 
ist der Name desselben verwischt; er wird aber auch auf fol. 152* (am Ende des 
eigentlichen Lexikons) genannt 
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I. Handschriften. 


[ 3 — 5 - 


■y. Theologie. 

3. ^^.»*11 olj, pereische Erläutci'ung von 58 ausgewählten Qur’iinstellon, 
im Jahre 618 (heg. 25. Febr. 1221) von 

J'*e- «jj/“ iicljll zu paränctisehcn Zwecken verfa-sst. Ein Verzeich- 
ni.ss der besprochenen QurVin.stellen mit Angabe der Blätter, auf welchen die 
Erläuterung derselben beginnt, ist vorausgcschiokt. 

Anfang: lS\Jue J^) aJt « T j'jiü ,^JJI all .>**01 

J 1 U.J «ni^ 

298 beschriebeue und mit ürigiualfoliienuig vereehene Blätter, und ausser- 
dem zwei Blätter, welche das Inhaltsverzeichni.ss enthalten, 21 X 16, 5 cm. Nicht 
schönes, doch deutliches Nasta'lfq mit 18 Zeilen auf der Seite. Abschrift von 
(sic) p.ln, vollendet im J. 1193 (beg. 19- Jan. 1^79), als die Sonne im Zei- 
chen des Krebses stand. — Auf fol. 1* steht „Der deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft. J. Gottwaldt , “ danmter eine kui ze , arabisch geschriebene Notiz 
über das Buch, in welcher der Yerfasser ^;^..* 0 I „;c~* 0 l ,>I*u 

genannt wird. — S. Ztschr. XI, 176. — B 227. 

cT. Hediein. 

4 . Ein raedicinisches 4Verk, von wolchom ich weder Titel noch Yerfasser 

habo ausmachen können. Die Ilandschrift ist dofoct und verbunden. Yon den 
drei Maqälah, welche überhaupt vorhanden sind, ist die erste ans Ende gebun- 
den; das von derselben Vorhandene beginnt auf fol. 143* im ersten Bäb; die 
zweite Maqälali ( jjA ^,jj ybUi aT ),>ll) beginnt den Band (fol. 1'’). 

worauf der dritte (V 4 «; jjJI) auf fol. 64’’ folgt. Über ältere, in dem Buche 
citierto Schriftsteller vgl. Ztschr. XIII, 258, 18 und 557, 279. 

Anfang des ersten Capitels der zweiten Maqälah: a-^UÜI atUU jl Jjl .yU 

jji jjJ jG ujG* )>3. 

178 beschriebene Blätter, von denen die beiden letzten ergänzt sind und das 
130. mit Verletzung der Schrift beschädigt ist; 25. 5 x 16, 5 cm. Gutes, altes 
Naschi ; nach Yocalen ist j statt j geschrieben; ^ ^ Jl sind nicht geschrieben; 
17 Zeilen. Von Blau für 2 Toman (= ungefähr 19 Mk.) gekauft; s. Ztschr. XIII, 
260. — Auf fol. 1* und 178’’ einige Bemerkungen und Vorschiiflen gleichfalls 
medicinischen Inhalts. — B 279. 

f. Oeschlehte und Geographie. 

5 . 'Väall (jgg bekannte Geschichtswerk des Muhammad ihn Chä- 

wandschäh ihn Mahmud, gewöhnlich Mirchwänd genannt. Von dem gan- 
zen Werke enthält die vorliegende Handschrift den ersten Band jJ*, dessen In- 


1 ) ausgestrichen. 
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halt von Morley in seinem Catalogo der historischen Handschriften in der Biblio- 
thek der asiat Gesellschaft zu London p. 31 angegeben wird. 

* * • * • • 

Anfang: tCjs-w« 5, .Vwl /-U- ^.-y 

334 beschriebene Blätter, 30, 5 x 16, 5 cm. Schönes Nasta'liq mit 24 Zei- 
len auf der Seite; Randeinfassung drei rothe und eine blaue Linie. Das letzte 
Blatt ist ergänzt, und diese Ergänzung ist datiert vom Schauwäl 1124’ = 
1-29. Nov. 1712. — S. Ztschr. XIII. 5.5.5 No. 272. Ton Blau für 5 Toman (= 
ungefähr 47 Mk ) gekauft. — B 272. 

6. Ein zweites, defectes Exemplar desselben Bandes. Zunächst fohlt der 

Anfang bis zu den ITorten ^ jj jjb jjl ji> jjj CiS«.IjT p. 21 Z. 1 der 

Bombayer Ausgabe vom J. 1271; dann finden sich Lücken nach fol. 7 (p- 24. 2 
- 26, 9 das.), fol. 193 (p. 1.53, 4 v. u. — 158, 2), und 268 (p. 211, 2 — 218, 1); 
endlich fehlt der Schluss von p. 220, 4 v. u. der Ausgabe an. Die letzten “Woite 
sind: ,^.»7 yj tS> 

274 Blätter, von welchen 8, 269 und 270 leer und an der Stelle der betref- 
fenden Dofecto eingefügt sind; 31,5 x 18 cm Schönes Nasta'liq mit 19 Zeilen 
auf der Seite. — S. Ztschr. XIII, 556 u. 273, wo von Bödiger in der Anmer- 
kung aufgeführt wird, was durch die Dcfectc von dem Inhalte des AVerkes ab- 
handen gekommen ist. Die Hs. wurde von Blau für 2 Toman (= ungefiihr 19 Mk.) 
gekauft, s. Ztschr. XIII, 260. — In einem dem letzten Blatte aufgedrückten 
Siegel steht: 

liro fiy& »J-e. — B 273. 

7. »ULoJI i^yy, das Geschichbswerk des Mir-chwänd, und zwai' der 
vielte Theil oder Band desselben, welcher mit der Geschichte der Tähiri- 
den beginnt und mit der Kurtdynastie von Harät schliesst. Der Inhalt des gan- 
zen Bandes wird genau angegeben von H. Morley in seinem Descriptive Cata- 
loguc of the Historical Manuscripts in the Library of the As. Soc. of Gr. Brit. 
and Ir. (London 1854. 8° ) p. 34 No. XXA'^. 

Anfang: ,^0^ S 'W mw* 

226 beschriebene Blätter, 32 x 21 cm. Schönes, sehr deutliches und cor- 
rectes Naschi mit 21 Zeilen auf der Seite. Am Anfang ein schöner ’Unwän und 
auf den beiden ersten Seiten zwischen den Zeilen dem von den Buchstaben frei- 
gelassenen Raum angepasste goldene Flecken als Verzierung; durchweg Rand- 
einfassung von goldenen und bunten Streifen. Die Überschriften der Abschnitte, 
sowie eingestreuto arabische Stellen sind roth geschrieben. Abschrift vollendet 


1) nicht sicher, da die Zahlen 24 fast ganz zerstört sind. Als die Hs. in 
der Ztschr. a. a. 0. beschrieben wurde, scheinen dieselben noch deutlich vor- 
handen gewesen zu sein. 
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I. Handschriften. 


l7-9- 


am Neumond des Schahän 1030 = 21. Juni 1621. — Von Blau für 6 To- 
man 5 Krau (= ungefähr 61 Mk.) gekauft; s. Ztsehr. XIU, 260. — B 249. 

8, jJyU iji C eine in sehr bomha-stischem 

Stil gosehriebene und von 'iUI J^, wahrecheinlich dem Vater des AVassäf, 
verfasste Geschichte der alten persischen Könige, von G^ümart bis Nüshirwän; 
s. H. Ch. V, 628, 12382, Morley No. C XXX VTT und die Berliner Handschrift 
Petermann 114. 

Anfang: ^U£a)l Ij U ^^1 ,^1. 

175 beschriebene Blätter, 21 x 12,5 cm. Hübsches Ta' liq, 17 Zeilen. Rand- 
einfassung von goldenen Streifen und schwai'zen Linien. Abschrift vollendet von 
^l,s» 4 ll am 20. Itabi' I 1256 (= 22. Mai 1840). — 

S. Ztsehr. Xni, 339; von Blau für 3 Tornau (— ungefähr 28'/« Mk) gekauft; s. 
daselbst p. 260. — B 251. 

9 . die GescTxichte des AVassäf. Auf einem A'orsetzblatte 
steht: „Tarichi AVassäf, Th. I und H. Sohr gute Handschrift, vollendet im Monat 
Muharram 740, also wenige Jahre nach dem Abschlüsse des ganzen AVerkes. 
In der Unterschrift ist eine handgreifliche Fälschung versucht: a. 640. Vor 
Blatt ir* [134] ist eine Lücke von zwei Blättern; dieselbe reicht von den AVorten 

ax&lj Jty» in der lithogr. Ausgabe Bombay 1269 Fol. S. in Z. 6 bis zu dom 
AVorte incl., ebenda S. ID1 Z. 18. Berlin, Dec. 1874. J. Olshausen. — 

Der Deutschen Morgenländisohen Gesellschaft ehrorbietigst überreicht“ S. Ztsehr. 
XXATH, XXV. 

Das AVerk des AVassäf — eigentlich <UI J«* ^ alll bekannt 

unter dem Namen ijJtrJ] iJLSj — umfasst fünf Theile (von welchen also 

hier die zwei ersten vorliegen), trägt eigentlich den Titel CjUmVI liyfJ 
flaeVI und wurde im J. 711 vollendet; s. H. Ch. H, 156, 2337. 

Anfang: tnSli Ij jlyl afe j.«a. 

222 Blätter, von welchen 132 und 133 leer und nur eingebunden sind, um 
die oben angegebene Lücke zu keimzoichnon , 24 x 16, 5 cm. Schönes, altes 
Naschi mit 21 Zeilen auf der Seite; von verschiedener Hand ergänzt sind die 
Blätter 1-4 , 38 , 39, 131 und 204; der zweite Band beginnt auf foL 129. Die 
Seiten sind mit doppelten rothen Linien umzogen. Der Name des Schreibers ist 
zum Thoil durch Abnutzen der letzten Seite zerstört, doch lässt sich noch . . . 

fjt jb\h ,y.l lesen. Das Datum heisst, wie mir sicher scheint, 
in der That 740, nicht 640 a>U*»— , denn die beiden übergesetzten Puncte, welche 
der Zahl auf den ersten Blick den Anschein geben, als ob es heissen 


1) s. fol. 19*. 
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sollte, scheinen mir — ebenso wie die zwei Puncte unter *4 — vielmehr von spä- 
terer Hand zugesetzt zu sein. Viele Randnoten. — B 394. 

10 . Eine Geschichte des Gamschid-Qutbschäh von Golkonda, wel- 
cher von 950 bis 957 (= 1543- 1550) regierte; s. Ferishta’s History of the Ma- 
homedan Power in India, ti-ansl. by J. Briggs, HI, 325 und besonders 379 ff. 
Die Darstellung beginnt mit Erwähnung der Ermordung des Quli-Qutbschäh 
durch Mahmud Hamadänl, und schliesst mit der Erzählung von der Tlironbe- 
steigung dos Subhän - Quli - Qutbschäh. Die Überschrift lautet: JiJ tjjb 

jiytty . Der Stil ist ziemlich schwülstig. 


Anfang: y äJltl [sic] ZbÄjO 

fl y*“ u>' c))%' w « 9 < 

•>y»i J*i u)Uis.. 

38 beschiiebonc Blätter, 21, 5 x 15, 5 cm. Mittelmässigo, zwischen Ta'liii 
und Schikastah stehende Schrift, 12 Zeilen; die Überschriften der Abschnitte 
roth geschrieben. Aus der nicht ganz deutlichen Endschrift scheint sich zu er- 
geben, dass die Abschrift von Mirzä Husain am 21. Dü’lqa'dah 1246 (= 3. Mai 
1831) vollendet wurde. — S. Ztschr. XHI, 556; von Blau für 7 Krau (= un- 
gefähr 3 Mk. 30 Pf.) gekauft; s. das. S. 260. — B 275. 

11 . die Geschichte Akbar’s, geschrieben von seinem Freunde 

und Vertrauten ,y*lUlt J.öäll y>\ (f 1011, heg. 21. Juni 1602). Das ganze Werk 
umfasst drei Theile, von welchen der erste wieder in zwei Untorabtheilungen 
zerfällt, der dritte den Sondertitel trägt und unter diesem Titel auch 

häufig als besonderes Werk erscheint. Die vorUegendo Handschrift umfasst den 
ersten Theil mit seinen beiden UnterabtheUungen, nämlich die Geschichte der 
Vorfahren Akbar’s, und die Akbar’s selbst bis zum 17. Jahre seiner Regierung 
(980 d. Fl., beg. 14. Mai 1572); das letzte vorhandene Capitol erzählt die Erobe- 
rung der Burg von Sürat im genannten Jahre. — M. s. über das Werk und die 
auf dasselbe sich beziehende Literatur Rieu in seinem Kataloge der persischen 
Handschriften des Brit Museums I p. 247 no. Add. 27, 247. * 

Anfang: ,±~>l Ojj Stf. ^1 älll. 

321 beschriebene Blätter, 33 x 19 cm. Gutes, kräftiges und deutliches 
Nasta'liq mit 25 Zeilen auf der Seite. Die Abschrift wurde vollendet im Rabi* II 
1016 = 26. Juli — 23. Aug. 1607 , also nur fünf Jahre nach dem Tode des Ver- 
fassers. S. Ztschr. Xni, 339. — Von Blau für 7 Toman (= ungefähr 66 Mk.) 
gekauft, 8 . das. S. 260. — B 248. 


1) Durch einen Druckfehler ist dort der fünfte Band von EUiot's History of 
India citiert; es muss heissen VI. 
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I. Handscbriften. 


[ij. 1,1. 


12. ^3-««= ‘Jh’' f*'*. Geschichte der Safawi -Dynastie von Persien, von 

wie er gewöhnlich, oder wie er in der vorliegenden 

Handschrift in der Überschrift auf fol. 272 genannt wird. S. über das Werk 
MorJey Catalogue p. 133 no. CXXXIX ff. Die vorliegende Handschrift enthält den 
zweiten Band ganz, d. h. die fieschichte der Kegierung 'Abbäs des Grossen vom 
Anfang im J 9516 (Ta’rich aJUl Jb und bis zum Endo (1037). 

Dieser Band zerfallt nach MorJey in zwei Theilo, welche die Jahre 95)6- 1025 u. 
1026-1037 umfassen; die Eintheilung der .Jahre ist in der vorliegenden Hand- 
schrift ebenso, der zweite Theil aber wird hier (fol. 272’’) in der Überschrift als 
dritter Band bezeichnet. 

Anfang: ^ICalS’ jbbl&jG 

.356 beschriebene Blätter, 28 x 26 cm. Gutes, 25zeiligcs Ta'liq. Am An- 
fang der Handschrift u. am .■Vnfang des zweiten Thciles je ein ‘Unwän in Gold 
u. Farben, auf fol. 1 ’’ u. 2* goldene Verzierangen zwischen den Zeilen und gol- 
dene Arabesken am Rande; dio Seiten sind mit goldenen, schwarzen und blauen 
Linien umzogen. — S. Zischr. XIH, 339; von Blau für 4 Toman (= ungefähr 
.38 Mk.) gekauft, s. das. p. 260. — B 250. 

13. 1 i-_» , ein geographisches Wörterbuch von y/j 

Dio Artikel sind ^phabetisch in der gewölinlichcn Reihenfolge der 

arabischen Buchstaben geordnet; für jeden Buchstaben ist ein bestimmt, 

deren sonach 28 gezählt werden. Das Buch wurde im Jahre 1248 (Ta’rich 
angofangen und vollendet, aber eret zwei Jahre später, im Jahre 1250 
(Ta’rich welches Jahr zugleich das der Thronbesteigung des Mu- 

hammad Schah war, in Capitcl eingethcilt und überhaupt ganz fertig gestellt.* 
Auf vier Blättern ist ein, sämmtlicho in dem Buche enthaltene Artikel aufzäh- 
lendes Inhaltsvorzeichniss vorausgeschickt ; im Anfang des Artikels jlti bricht die 
Handschrift ab. 

Auf fol. 146 ^ findet sich, in den Artikel eingefügt, eine kurze Au- 
tobiographie des Verfassers, ji jSij . Er war 

im J. 1194 in der genannten Stadt geboren, siedelte aber bereits in seiner Kind- 
heit mit seinem Vater nach KarbaUi über, machte später grosso Reisen und 
hatte viel Ungemach zu ertragen. Ehe er sein vorliegendes Buch schrieb, hatte 
er bereits zwei ähnliche Werke verfasst, welche dio Titel S^U.JI 3^1 ja- und 
SA.UJI trugen, und welchen er ausführlichere autobiographische Artikel 

eingefügt hatte.* Nach dem letzteren dieser beiden Werke, welches, ebenso 

1) Das ist doch wohl der Sinn der Anfangsworte des vorausgeschickten In- 
haltsverzeichnisses: Üä) 

ÄiJtsÄ yjT asjU 

j/ aü) jIl StA 

2^ 
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wie die uns vorliegende Bearbeitung, in Petersburg handschriftlich vorhandeu 
ist,» hat Khanykor im Bulletin hist. -phil. XIV, 219 ff. das lieben des Zain 
al-‘abidin besprochen. 

Anfang: 

18C beschriebene Blätter, 30 x 20, 5 cm. Kleines, gutes Nasta'llq mit 25 
Zeilen auf der Seite. Fol. 1-112 haben Randeinfassungon von goldenen, schwarzen 
und blauen Streifen und Liuien. In der Vorrede findet sich, unmittelbar nachdem 
der Titel genannt ist, eine Lücke von 1 '/t Seiten. Geschenk Blau's. — B 414. 

{. Poesie. 

14. Eine Handschrift des Gulistän. — 135 beschriebene Blätter, 15, 5 

X 10 cm» Zierliches Ta'liq mit 13 Zeilen auf der Seite. Die Handschrift ist 
durchcorrigiert , und Verbesserungen (mit ^ bezeichnet) sind nicht selten am 
Rande angemerkt. -4uf der letzten Seite steht eine Bemerkung in türkischer 
Sprache über die Form des persischen Infinitivs. Über dom Anfang (welcher wie 
eewöhnlich lautet) befindet sich ein kleiner, hübscher ‘ünwiin. — S. Ztschr. XIH, 
341. — B 258. 

15. Noch eine Handschrift des Gulistän, 212 beschriebene Blätter, 19, 5 

X 12, 5 cm. Kräftiges, deutliches Nasta'Hq mit 15 Zeilen auf der Seite. Ab- 
schrift vollendet in der ersten Dekade des Schauwäl 982 = 14-23. Januar 
1575. Die Seiten sind roth umzogen. Auf die Ränder sind mehrfach, besonders 
im achten Buche, von fremder Hand Nachträge aufgeschrioben. Auf der Innen- 
seite des Vorderdeckels ist ein inKupfer gestochenes Wappen mit darunter stehendem 
Namen, welcher aber zerstört ist, aufgeklebt. Auf einem Vorsetzblatte steht; „Notes 
de Chardin. pastille: une jiaste faite de fleurs odoriferantos pillees, 

sechees avec du sandal — castagnettes. — (sic) et differunt, 

nam bimari est morbus ubi periculum est vitae, meresi ubi solus dolor. Ex 
Oriental Collections 1 Vol. 94.“; auf fol. l*": „Der deutschen morgenländisch. 
Gesellschaft von Prof. A. v. Kremer.“, und daranter von Geh. Hofrath Fleischers 
Hand; „eingog. durch Cousul Dr. Wetzstein d. 7. Dec. 1851.“ — S. Ztschr. VI, 
152. — B 149. 

16. Der Diwan des Häfiz (f 791 , beg. 31. Dec. 1388; s. Gotha No. 44, 2, 
ferner Wilken, Gramm. Pors. p. 220 u. besser Vullers, Vitae poet. Pers. I, sowie 
Defrimery im Joum. As. 5, XI, 406). Don Anfang macht die, in vielen bomba- 
stischen, mit arabischen thtaten und Versen dmehsetzteu Phrasen eigentlich 
nichts sagende Voirede, welche ^IjJIJ? jisu auf Veranlassung des j^jJI 
sJjl schrieb. Hierauf folgt zunächst (fol. S»*) ein Targi'-baud mit der 


1) BuU. de l’Aead. T. I, 362, 61 und Khanykov no. 115 (Autograph.). 

2) sic ! 1. . 

3) so, ‘Abd-alläh, steht richtig hier (fol. 5*). Wenn Flügel im Wiener 
Katalog 1, 552 dafür Ali setzt, so beruht dies vermuthlich auf einem Schreib - oder 
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1. Handschriften. 


[i6. 17. 


Überschrift ^ USIIj iZroJl &Ue Uyi ,jilc y und 

dom Aufaug : ' 

J-, 

ia~r* tj*® ut* 4 i3**^ >y ''*3 >* ^ 7 ». ^ 5 l 

welches ich in den mir zugänglichen Ausgaben u. Handschriften des Häfiz nicht 
finde, und dann ein anderes mit dem Anfang: 

G>* I I 

^5jb Vij Jyi jj,il Jifi ^5! 

welches in der türkischen Recension gleichfalls fohlt, in der Ausgabe von Lakh- 
nau 1285 aber auf ji. 344 steht; hierauf folgt ein Tarkib-band, beginnend: 

^jjb bo #jbj ts CMvlyb 0^1 

welches ich gleichfalls sonst nirgends mitgethoilt finde. 

Auf diese Targi' - Gedichte folgt dann die Ghazelen - Sammlung , und auf 
diese die Eubä'i; die Qit'ah, sowie die Matnawi- Gedichte fehlen hier. 

Anfang der Vorrede: j » «« v i 5^3 <***?! 

CrMajl •IrJljl y)UaL» (3*33' Hilk . 

110 beschriebene Blätter, 20 x 13 cm. Gutes Schikastah mit 17 (meist ge- 
spaltenen) Zeilen auf der Seite. Die Absclirift zu I^ahän am 15. Gumädä II 1225 
(= 18. Juli 1810) von uti urcr^ vollendet. Von dem 

letzten Blatt ist die obere Hälfte abgerissen. — 8. Ztschr. XIII, 340; von Blau 
für l‘/j Tomün (== ungefähr 14 Mk.) gekauft; s. das. S. 260. — B 254. 

17 . Noch ein Diwän des Häfiz mit der VoiTede des Gulandäm. Die 
letztere ist am Anfang defoct; was aber hier fehlt, steht von derselben Hand wie 
der ganze Codex geschrieben, auf dem letzten Blatte, welches deshalb an den 
Anfang gebunden werden sollte. Das Endo dieser Ergänzmig ist olj la. 1 
fol. 1““ Z. 4 V. u. in No. 16, der Anfang von fol. 1 das. letzte Zeile, 

so dass also im Ganzen nur drei und eine halbe Zeile fehlen. 

225 beschriebene Blätter, 22, 5 X 15, 5 cm. Kräftiges, deutliches Ta'liq mit 
13-14 Bait auf der Seite; bis fol. 101* ist der Name HiU. in den Endbait der 
Ghazelen stets roth geschrieben und bis cirendahin steht über jedem Gedichte 
auch ein rothes Iäj I . Randeinfassung von rothon und blauen , rreunung der 
Spalten und Gedichte durch rothe Linien. Eine Anzahl Blätter scheinen ergänzt 
zu sein; die Hs. ist im Ganzen nicht besondere gut gehalten; besondere stark 
verletzt sind die Blätter 2 II. Der Schreiber pik» vollendete seine Arbeit 


Lesefehler, indem das erste Wort der jenem Namen nachgosetzton Segensfonnel 
alll für den Namen ‘Ali genommen ist. 

1) setzt noch eine Notiz hinzu, welche auf einen dem Vorderdeckel 

aufgeklebten Zettel geschrieben ist. 
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am 2. Dü’lhi^^ah 1?98; die Zalil der Himderter ist zerstört. Eine weitere Notiz 
besagt, dieses Jahr entspreche dem dritten nach der Thronbesteigung des Schüh 
‘Alamgir; ich verstehe diese Gleichstellung nicht, da 'Alamgir I (Aurangzeb) im 
J. 1068, ‘Alamgir II im J. 1167 zur Eegierung gelangte. — Auf einem vorge- 
bundenen Blatte steht: „ Bibliothecae Societatis Orientalis Gennanicao donat T. 
Ci))ariu m. pr., Commembrum. “ — B 203. 

18. Der Diwan des Hafiz mit dem türkischen Commentaro dos Surüri, 

welcher eigentlich „jUxA hiess und im J. 969 (beg. 11. Sept. 1561) 

starb ; s. H. Ch. III, 273. Der Commentar ist kürzer als der des Südi. Die vor- 
liegende Handschrift enthält die erste Hälfte des Werkes, vom Anfänge bis zum 
Buchstaben li einschliesslich. Der Text ist vollständig schwarz beigeschrieben 
und roth üborstrichen. 

Anfang: giyUH uT* tJl 

248 beschriebene Blätter'J 29 x 18, 5 cm. Derbes, deutliches Nasta'liq, 23 
Zeilen. Abschrift von J4i. lU« aJUl ^ 

vollendet im J. 1118 (beg. 15. April 1706), und zwar, wie es scheint, im Monat 
Muharram (j»*). Dem Ende ist ein Siegel beigedrückt mit der Inschiift: 

11*1' iljl t^ihl , 

Auf drei, dem Beginne des Häfiz- Commentares Vorgesetzten Blättern stehen 
allerhand Notizen und auch einige Gedichte; neben den letzteren ein dem Avi- 
conna (ku» y>\ zugeschriobenes Ghazel mit dem Anfang: 

ijj ljl& JÜy jjJ j) JS» Jii) iS» cJ) 

Auch auf zwei den Commentaren nachfolgenden Blättern (deren letztes zer- 
rissen ist) stehen kurze Stücke in Prosa und in Versen, unter letzteren ein tür- 
kisches Ta’rich auf das Jahr 1169 mit der Überschrift 

a;t!l ^ Ijlc und dom Anfang: ^ jIlJ 

Vaa jb jjjJil. 

Die Handschrift, welche bereits Ztschr. XTH, 340 aufgoführt ist, wurde von 
Blau für 2 Toman (= ungefähr 19 Mk.) gekauft, s. das. p. 260. — B 255. 

19. Die Pentas des Nizämi (f 576, 596, 597, 602 oder 606; s. 
Gotha No. 40, 3). Die Handschrift schreibt zunächst zwei Spalten in dio Mitte 
jeder Seite, xmd dann noch eine Spalte Text auf den Band; der letztere Text 
schliosst sich nicht an den des Blattinneren an, sondern ist selbstständig. Dio , 
einzelnen Gedichte vortheilon sich in der Handschrift folgondermassen : 

1. foL 1* im Innern das mit dem Anfang: 

p ) aJUl 

2. das. am Bande: 

Anfang: iy 

3. fol. 56'’ im Innern ,^1J, 
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I. Handschriften. 


[ 19. 20. 


Anfang: jO ^ ^ 4«V; y ^ jUl ^ ijir4i y iSl. 

4. fol. 171“’ im Innern A{-^, 

Anfang: y jl jt*» sS'^yi jfj* y )l '^y. kS* 

5. das. am Kande das a«U jj.;*i...l ^ imd zwar der zweite Theil desselben, das 
sogenannte &aUj^, mit dem Anfang: 

jJL£> \y\ jjU. Ijis. •H'H 

Das Iskandar-mlmali schliesst auf fol. 26Ü'’, von wo an die Blattränder dann 
leer gelassen sind. Der erste Theil des Iskandar - nämah fohlt ganz , während das 
Verhältniss, wenn nicht beide Theilo vorhanden sind, sonst umgekehrt zu sein 
pflegt;' vgl. Sprenger, Oudh p. 520 u. 521. 

289 heschriobone Blätter, 18, 5 x 9, 5 cm. Klares, zierliches, nur unvoll- 
ständig punctirtes Nasta‘ll<i; im Inneren der iSeiten stehen 21 bait, am Bande 30 
Misrä'. Goldene und blaue Linien sind zm’ Umrahmung der Seiten und zw 
Tiennung der Spalten verwandt ; auch sonstige Verzierungen in Gold sind vorhan- 
den und die Capitolübei-scliriften sind meist gleichfalls mit Gold geschrieben. Am 
Anfang eines jeden Gedichtes findet sich ein hübscher ‘Unwän; ausserdem sind 
die beiden ersten Seiten sehr reich, fein und geschmackvoll verziert, leider aber 
sehr schlecht gehalten ( von fol. 2 ist sogar mehr als die Hälfte verloren gegan- 
gen). Die nicht sehr reichlich eingefügten Miniaturen sind zum Theil nur ange- 
legt, zum Theil schlecht gehalten, zum Theil offenbar absichtlich zeretört; letz- 
teres vermuthlich von einem Fanatiker, welcher die Anfertigung von Bildern für 
gottlos hielt.* — Ziemlich alt. — B 276. 

20. die Geschichte von Lailä und Magniin, eines der 

fünf Gedichte, welche die Chamsah des Nizämi ausmachen. 

Anfang: jG ^ ^ IaM y 5VAT uKr« y f^ kS' 

94 beschriebene Blätter, 16, 5 X 10 cm. Schönes Ta'liq; zunächst stehen 
im Innern der Seite 12 gespaltene Zeilen (Bait), und daim noch am Bande auf 
jeder Seite 16 Bait; auf jeder Seite schliesst der auf den Band geschriebene Text 
an den im Inneren stehenden an. Die Handschrift hat viele Bilder (überall, wo 
sich ein solches findet, ist zur Schonwig de.sselbeu ein Blatt weiches Papier ein- 
gelegt), und ist überhaupt sehr reich, doch nicht sehr fein verziert, am reich- 
sten und feinsten fol. 1 u. 2*. Das Papier ist, soweit beschrieben, mit Oold- 
puncten überetreut. Einband von lackierter Pap|>e; beide Deckel zeigen aussen 
Blumen, innen Figurenbilder. Nicht daüert, aber neu. — Lücken nach fol. 4 
. und 6 (No. 19 fol. 60*, 8 bis 61*, 11 und fol. 63’’, 7 v. u. bis 64'', 5 v. u.), 
fol. 5 u. 6 beschmutzt. Auf einem vorne oiugeklebteu Zettel steht: „Geschenk 
von H. Staatsr. Gottwaldt in Kasan für die DMG. Eingeg. im August 1870“, 


1) Wenn Madiger in Ztschr. XIII, 557 Aum. 1 sagt, der erste Theil sei vor- 
handen und der zweite fehle, so beruht dies auf einem Irrthwn. 

2) vgl. über diese Frage H. Lavuix, Les peinti-es Arabes. Paris 1876. 8". 
(aus La Gazette des Beaux-Arts. Aoüt, Oft. et Nov. 1875). 
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vmd auf einem sonst leeren Vorsetzblatto : „E libris J. Gottwaldt. 1856“. — S. 
Ztschr. XXIV, XX. — B 336. 

21 . j;-». ujijio, der Diwan des Cbusrau von DihlT (f 725, beg. 
18. Dee. 1324 j s. über ihn Gotlia No. 43, 6). AVio sich aus einer Vergleichung 
mit Sprenger, Oudh p. 467 ergibt, enthält die Handschrift den zweiten, la..j ^ 
ijfsdl genannten der vier von Cbusrau vorfassten Diwane. Die von Sprenger 
erwähnte Vorrede fehlt hier; den Anfang machen 14 einleitende Gedichte, worauf 
die alphabetisch nach dom Endreim geordneten Qasiden auf fol. 5’’ beginnen; 
auf diese folgen noch (fol. 334'’) oUlaJU und (fol. 337*) 

Anfang: 

si) yjO) j! 

343 beschriebene Blätter; 27, 5 X 15 cm. Ausgezeichnet schönes Ta'liq mit 
17-18 zweispaltig geschriobonen Bait auf der Seite. Die Spalten und Gedichte 
sind durch goldene Linien getrennt, die Seiten durch einen Goldstreifon , eine 
schwarze und eine blaue Linie umzogen ; die beiden ersten Seiten sind wTinder- 
schön in Gold und Farben (hauptsächlich blau) verziert, und auf jeder derselben 
stehen nur drei Bait, auf einem Streif oben, in einem Schild in der Mitte und auf 
einem Streif unten mit dem zierlichsten Ta'liq weiss auf blauen Grund geschrie- 
ben. Die Abschrift wurde von Murschid-al-din Muhammad zu Schiräz im 
Jahre 911 (beg. 4. Juni 1.505) vollendet. — Der Einband entspricht der präch- 
tigen Ausschmüokimg der ganzen Handschrift; das Ijodor desselben ist von aussen 
mit reichster Goldpressung, welche Arabesken, Bäume und Thiere darstoUt, ver- 
sehen ; das Innere der Docken ist gleichfalls mit reicher Goldprossung und ausser- 
dem mit zierlich ausgeschnittenem und auf blauen Grund aufgoklebtem Netzwerk 
von schwarzem Leder verziert. Auf der Aussenseite der Einbandklappc steht in 
Goldpressung der Vers: 

welcher den Gedichten des Chusrau selbst entnommen ist (s. fol. 162* der vorlie- 
genden Handschrift). — Von Blau für 12 Toman (= ungeßihr 112 Mk.) gekauft; 
s. Ztschr. Xm, 260. - B 253. 

22. o'ji*’, der Diwan dos Eamäl Chugandi, welcher 
sich dos Tachallus JU& bedient. Er starb im J. 803 (beg. 22. Aug. 1400), nach 
anderen Angaben bereits 792 oder erst 808; s. Safinah p. 160, Hammer, Rede- 
künste 8. 255, Ouseley, Biogr. Noticcs p. 192, Bland, A Century of Persian Gha- 
zals No. III und Sprenger, Libraries of Oudh p. 4.54 No. 307. 

Nach einigen einleitenden Gedichten (Anfang: i£> lu 

JUÄ JÄI) folgen Ghazelen in alphabetischer Reihenfolge der Reimbuchstabou 
(Anfang: [lj«*l] kS“**} V*il fol. 4'’) und endlich Qit‘ah-Ge- 


1) zu 


lesen 


— , nach der Form des Metrums Ramal: 
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dichte (Anfang: *»**) RubS'i, wie in der von 

Sprenger a. a. 0. beschriebenen Handschrift, sind hier nicht vorhanden. 

270 beschriobeiio Blätter, 21 x 15, 5 cm. Schönes Ta'lKj, auf der Seite 
10-11 Zeilen (bait). Am Anfang ein hübscher 'Unwän; goldene Streifen umge- 
ben die Seiten und trennen Spalten und Gedichte. Abschrift angefertigt von 
(?) 3)4Aa jivi« «in ^ 

Siegel aufgedrückt: in dem einen, länglichen kann ich nur die (sehr verschlun- 
genen) Namen ,>«•«< — lesen; in dem anderen, viereckigen 

.steht IfDA y,ti- ^,1 yjli Der letztere Name ist auf der Innenseite 

des Vorderdeckels in armenischer, persischer (jybe statt russischer 

und lateinischer Schrift wiederholt. — S. Ztschr. XIII, 557; von Jilau für 
7 Toman (=■ ungefähr CO Mk.) gekauft, s. das. S. 200. — Auf einem nachge- 
setzten Blatt eine Bemerkung aus dom Jalire 1846 in armenischer Sprache; auf 
der Innenseite dos Uintordcckcls ein Ghazol mit dem Anfang; U ly 
yj KA^. — B 277. 

23. )r^, ein Matnawi -Gedicht im Vcrsmas.se Mutaqärib über die 

Thaten des Timür, in Nachahmung des Sikandamämah des Nizämi verfasst von 
Hätifi (t 927, heg. 12. Dec. 1520; s. den Katalog der irersischen Hss. in Gotha 
S. 107). Nach Ztschr. XIII, 340 soll das Gedicht auch den Titel 
tragen. 

Anfang; jy ^ jl U ß»* aS> 

194 beschriebene Blätter, 26 x 16, 5 cm. Ausgezeichnet schönes, aber nicht 
sehr correetes Ta'liq mit 12 gespaltenen Zeilen (Bait) auf der Seite; auf den 
letzten Seiten sind die Zeilen bisweilen schief gestellt. Die Spalten sind mit 
goldenen Linien getrennt, die Seiten mit goldenen und bunten Streifen umzogen. 
Am Anfang ein schöner 'Unwän; die Überschriften der Abschnitte sind mit weisser 
Farbe auf Goldgrund geschrieben. Abschrift von »jj alaer« im 

Ramadhän 909 (== 5. Mai — 3. Juni 1562) vollendet. — Auf fol. 1* steht die 

- HBA 

Bemerkung »*,y. 4- — Jlyt 11 Ji-o 

worauf der Namo dos Besitzers nicht gleichfalls geschrieben, sondern 

durch ein aufgedrücktes Siegel mitgetheilt wird, nämlich .ue aJUI J&yJI 
IITA ^UbUbli Darunter steht <«U A«U ein Irrthum, 

welcher dadurch hervorgerufen sein dürfte, dass der Namo auf den letz- 

ten Blättern häufig genannt wird. — Hübscher Lackband mit geschmackvollen 


1) d. i. tufe, wie das Metrum verlangt; in der Berliner Handsclirift or. 

Fol. 209, 8 '• steht ii & ; für ü ist l» , für ßai zu lesen. 

2) nämlich diese Bemerkung. 

3) so wird der Name auch im Gedicht gewöhnlich geschrieben. 
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Goldarabesken aussen, und je einer grossen und zwei kleinen Rosetten mit blauem 
Grund, goldener Einfassung und Arabesken von rothcm ausgeschnittenen Leder 
auf der Innenseite eines jeden der beiden Deckel. — B 252'. 

24 . Biographien gleichzeitiger Dichter nebst Auszügen 

aus ihren Werken, von Mahmud, einem Sohne dos EaUi-' Ali -Schall. Die Eiu- 
theilung des Inhaltes wird in der Vorrede mit folgenden Worten angegeben 
(fol. 2*'); »t±jU Jl^l, jlSÜI giVsi (fol. 3") J 5 I jJtfu. 

(fol. 19'') C J.. H L. 

OVUA. (fol. 42'') jJlyi« CjJjy/ ybj )k; 4 ~ 

(fol. 43**) Jj! Ct^ 8j|j * 75^5 

)j (fol. 175**) p— «L «■ lA 
(fol. 198^) ^ pyyw iLfJy/t C 

(sic) oVUk y)U{ ^0 (fol. 21 c '') i 

j JL-fi« OVUA. ^)U{ jj (fol. 228'') * 

..äl^ <r Jt^l /J )■> (fol. 243'') Ans diesem letzten Maglis 

ergiobt sieh, dass der Verfasser an einem Dienstage, 12Safar 1214 (= IC. Juli 1799), 
geboren war und vor seinem vorliegenden Werke bereits ein anderes mit dem Titel 
iyüJj] jjttsu geschrieben hatte. Von diesem letzteren Werke 

befindet sich ein Exemplar in dem Asiatischen Museum zu St Petersburg; in der 
Beschreibung desselben sagt Chanyl'of, welcher dasselbe ankaufto, dass der Ver- 
fasser früher Statthalter von Nahawand gewesen und im .1. 18.02 oder 18.03 ge- 
storben sei (BuU. histor. - philol. Xm, 179). 

Anfang : 

Ji* i3* J* ^ kS*i*) *'**) isti)"* 

2G8 beschriebene Blätter, 28, 6 x 17 cm. Flüchtiges, "doch nicht unleserli- 
ches Ta'liq mit 22 Zeilen auf der Seite; die mitgetheUton Gedichte zweisjMiltig 
geschrieben. ‘Am Anfang ein ‘Unwan in Gold und Farben (hauptsächlich blau 
und roth), Umrandung von goldenen, blauen und schwarzen, Tlioilnng der Spal- 
ten durch goldene und schwarze Linien. Mehrfach ist ein Siegel mit a .« ..« II 
aui ^ und ein anderes mit IfOl <1)1 eingestempelt. — Ein- 

band von lackierter Pappe, aussen mit Blumensträussen, innen mit einer Narcisse 
verziert;” in zwei schwarzen Schildchen. oben steht, mit weissor Farbe geschrie- 


1) Hs. fs~. 

2) hier fälsclüich nochmals als dritte Stufe bezeichnet ^ st. 

3) Dieser Einband scheint jetzt in Persien besonders beliebt zu sein , da eine 
ganze Anzahl der von Minutoli und Bntgsch in Persien für die Berliner Biblio- 
thek gekauften Handschriften ebenso gebunden sind. 

3 * 
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ben, daa Bait, welches den Anfang des Buches bildet, in ebensolchen Schildchen 
unten und ebenso geschrieben der Titel des Werkes iljA»). — S. Ztschr. 

XIII, 340, 257; von Blau für 6 Tornau (= ungefähr 56 '/i Mk.) gekauft; s. das. 
S. 260. — Auf der ersten und der letzten Seite noch persische Verse von 
Hilalt u. a. — B 257. 

tj- Yemilschtes. 

25 . 1 ) fol.2‘: eine (Jaside mit dom Anfang 0 

<1)1 und der Überschrift ln denjenigen 

Sammlungen der AVerko Sa'dl’s, welche mir zu Gebote stehen (die Ausgabe von 
Ilarington, eine Lithographie von Kanpur 1277 und eine Handschrift) findet sich 
dieselbe nicht. 

2) fol. 2'’: ein Matnawt - Gedicht mit der Übersclirift OU-U« 

und dom Anfang: 

•!>).<} 3» iSJLAij ,3» IjJjIjA. 

3) fol. 3'’: eine paränetische Schrift ohne Angabe eines Titels oder dos Ver- 
fassers, auf dem ersten Vorsetzblatte aber von fremder Hand als <111 <lic^ 

bezeichnet. Arabische Stellen aus dem Qurun und der Tradition (roth 
üborstrichen), Gedichte und Erzählungen sind rielfach eingestreut. Unter den 
letzteren erscheint auch (fol. 102*) die bekannte Erzählung von dom Eimsiedler 
Barsisä und der Königstochter; vgl. die Gothaer Handschrift Türkisch 19, 2. 

Anfang: <£> ^ ') cJ*" 

4) fol. 123'’: einige Briofmuster. Das erste ist überschrieben .UDI 

und beginnt mit den Worten: oDjl <llL.j ^yiä.) <.oUä. 

130 beschriebene Blätter, ausserdem jo drei Blätter am Anfang und am Ende, 
welche nicht mitgezählt sind; 22 x 13,5 cm. Verschiedene Hände; das Haupt- 
werk No. 3 mit gutgm, lOzoiligom Nasta'liq, nur fol. 90-120 mit gutem Nascht 
geschrieben. Die Abschrift von No. 3 ist datiert vom .lahre 1202 (beg. 13. Oct. 
1787), doch scheinen die beiden letzten Blätter ergänzt zu sein. Auf dem 
ersten Vorsetzblatte steht: „Deutsche morgenl. Gesellschaft, v. Gottwaldt“ S. 
Ztschr. IV, 410. — B 71. 

26 . ily», ein Buch über die Punktierkunst oder Psammomantik 
(vgl. die zu der Gothaer arabischen Handschrift No. 1314 beigebrachten Nachwei- 
sungen), dessen Verfasser in der Vorrede ^U. 

genaimt wird. Das unverständliche 
Wort scheint mir eine von dom unwissenden Schreiber herrühronde Cor- 

rumpiorungvon zu sein, und ist vielleicht als zu verstehen, 

so da.ss etwa zu übersetzen wäre: „ein Einwohner von Hindüstäu, Garteuaufsoher 
des Königs Haidar.“ 
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Von allen Büchern über diese Art der Wahrsagoroi, welche ich kfenne, ist 
das vorUegendo das ausführlichste. Am Ende scheint die Handschrift defect zu 
sein. 

Anfang: ujl**.* 1) 4 . 3 ^^ /• cr**V**5 . 

168 beschriebene Blätter, 21, oO x 14, 5 cm. Derbes, deutliches Nasta'liq 
mit 13 Zeilen auf der Seite. Die Seiten sind mit einer rothen Linie eingefasst. 
— S. Ztschr. XTIT, 558; von Blau für 1 Toman (= ungefähr 9'/» Mk.) gekauft, 
8. das. 260, 20. Auf einem Vorgesetzten Blatte stehen zwei kleine Gedichte, ein 
arabisches und ein persisches (datiert vom J. 1265, beg. 27. Nov. 1848), und 
darunter zwei Siegelabdrüoke ; in dem kleineren steht, wenn ich recht lese, 
iror in dem grösseren ^1 ■w ll 

(ir)rr. - B 280. 

27 . Zwei lange Papierrollen, enthaltend die persische Übersetzung zweier 
angeblich von Muhammad und ‘Ali den armenischen Christen in Persien aus- 
gestellter, von den Armeniern in Dschulfa aufbewahrter Schutzbriefe. Die Schrift 
grosses, schönes Ta'liq. Ztschr. XXT, xvi. — B 321. 322. 


i. Armeniscli. 

1 . Die vier Evangelien, geschrieben 1224 Chr. in Miyuskeln. Vorangehen 
(Bl. 1-6) Verzeichnisse, Parallolstellen etc. in Minuskelschrift, Blatt 4". 5*'’ 
werden von Bildern eingenommen. Auf der letzten Seite nach dem Schluss Be- 
merkungen in Minuskclschrift. 

220 Blätter (30, 5 x 30 cm), zweispaltig zu 23 Zeilen die Seite. — B 306. 

2 . Fragment einer Handschrift der Evangelien, von Matth. 21, 23 — Luc. 5 , 24 
reichend. Die Hs. ist sehr schlecht erhalten, vielfach geradezu zerfetzt, doch 
hat der Text davon nicht so sehr gelitten , als auf den ersten Blick zu vermuthon 
wäre, da er durch einen breiten Band verhältnissmässig geschützt war. 

99 Blätter (25, 5 x 16, 5 cm) zu je zwei roth eingefassten Spalten mit 18 
Zeilen gewöhnlicher Minuskelschrift. — B 260. 

3 . Zwei kleine armenische Bilder, roh, in bunten Farben, die Einsetzung 
dos Abendmahls und den Einzug Christi in Jerusalem darstellend. Aus Urmia 
stammend; Grösse 15 x 10, 5 cm. — B 312. 


k. Türkisch. 

o. Osmaniseh. 

Das pars.-turk. Lexikon dee Bustam aI*Maulawi s. oben b ß No. 2. 

1 . ein Compendium der Medicin von Ibn Scharif, 

erwähnt von H. Ch. VI, 507, 14443 imd besprochen von Bleischer nach und zu 
der Leipziger Handschrift No. 269. Die vorliegende Handschrift hat viele und 
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lange, von fremder Hand auf den Band goeehriebene Correcturen; Blau ist 
(Ztschr. Xin, 259, 19) der Meinung, dass diese Correcturen von dem Verfasser 
herrühren dürften, und auch 558, 281 wird diese Vermuthung gebilligt. Ich 
glaube nicht, dass dieselbe richtig ist; denn wenn jene Nachträge und Verän- 
derungen wirklich von dom Verfasser heiTÜhrten, so würden dieselben doch wohl 
in andere Exemplare übergegangen sein, mit den beiden mir zur Vergleichung 
zu Gebote stehenden (Gotha 108 und 109) ist dies aber nicht der Fall; m. vgl. 
z. B. die starken Veränderungen auf fol. 69* hier mit fol. 94* in Gotha 108 und 
fol. 95 >’ in Gotha 109. 

Anfang: CixAav ill 

CäSaV isUMO. 

146 beschriebene Blätter, nebst zwei Vorgesetzten und drei nachgesetzten 
Blättern, welche nicht zum Werke dos Ibn Scharif gehören, sondern allerliand 
Notizen und Diagramme medicinisohor und mantischor Natur enthalten; 20, 5 x 
14, 5 cm. Gutes Nasta'liq nüt 17 Zeilen auf der Seite. Nicht datiert, doch nicht 
ganz neu. — Von Blau für 2 Toman (= ungefähr 19 Mk.) gekauft; s. Ztschr. 
Xni, 260. — B 281. 

2- Der Bericht des .***■! über seine am 4. Kabi' I des Jahres 
1205, einem Donnerstage (= 11. Nov. 1790), angetretone Gesandtschaftsreise an 
den preussischon Hof; s. Zinieisen, Geschichte des osman Keichs VI, 811. Wenn 
in der Ztschr. XIII, 341 gesagt wird, die Handschrift enthalte den Gosandtschafts- 
bericht dos „Ahmad Rezmi Efendi“, so beruht das auf einem dop- 
pelten Irrthiun; deim erstens schrieb sich Rasmi dru'chaus nicht sondern 

und dann fällt seine Gesandtschaft nach Berlin bereits imter die Regie- 
rung Friedrichs d. G. (1177 d. Fl., 1763 n. Chr.), wie sich auch aus der a. a. 0. 
citierten Stelle aus Hammer's Gesch. d. osm. Reichs (Vlil, 272) ergibt Der 
Bericht des Rasmi ist von AVäsif seinen Annalen einverleibt (I, 1.54 der Aus- 
gabe von Büläq 1246), imd von einem Ungenaimten {Diez? Hammer?) in das 
Deutsche übersetzt worden;* auch der Bericht dos ‘Azmi ist in die Annalen 
des Gäwdet aufgenommen worden, wo er sich unter dem Titel jJLUjjjl 

als Anhang No. 14 auf pag. 411-436 des 5. Bandes (Constantinopol 
1278. 4“.) findet 

Anfang: „jUa/ jjI ,^jJI iSi j.4«dl. 

34 beschriebene Blätter, 27 x14,5 cm. Deutliches, derbes Naschi von 
türkischem Zuge; 21 Zeilen. Am Anfang ein wenig eleganter 'Unwän in Blau, 
Roth u. Gold, die beiden ersten Seiten von einem goldenen Streifen und schwar- 
zen Linien, die übrigen Seiten von einer rothen Linie eingefasst. — B 259. 


1) Dos türkischen Gesandten Resmi Ahmet Efendi Gesandtschaftliche Be- 
richte von seinen Gesandtschaften in Wien im Jahre 1757, und in Berlin im 
Jahre 1763. Aus dem türkischen Originale übersetzt. Mit erläuternden Anmer- 
kungen. Berlin u. Stettin 1809- 103 S. 8". 
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3, >-» .bO Jlj-klj ein türkisches Matnawi - Gedicht im Metrum Ramal 

( I I ) über das Leben der Fa^iah , der Tochter des Propheten 

und Gattin des ‘Ali. Kin Verfasser wird, soviel ich sehe, nicht genannt. 

Anfang: iUbÜ C^,l. 

Auf dem letzten Blatte stehen, von anderer Hand geschrieben, Anweisun- 
gen, wie man am Neumond ij6 dos Muharram, am (10. oder 9. Mu- 

harram) u. s. w. boten soU. 

13 Blätter, 20 x 14, 5 cm. Gutes, durchaus vocalisiortcs Naschi mit 13 
gespaltenen Zeilen (Bait) auf der Seite. Auf einem vorgohefteten Blatte steht 
oben „J. Olshausen. Kil. , 1841“, und danmter „A'hwäli FiUimo, Turcico. — 
MS. der deutschen morgenländischen Gesellschaft überreicht von J. Olshausen.“ 
S. Ztschr. V, 144. — B 77. 

4 . die von ‘Ali 'Wäsi‘ (eigentlich ‘Ali ibnSälih, fOSO, 
beg. t). April l.'iAd) verfasste türkische Beai'beitung dos ,^1^ 

Türk. 227. 

Anfang: C^UblM C ^llä. ^. ° a v , 

314 beschriebene Blätter, 26 x 15, 5 cm. Gutes Diwäni - Naschisi mit 25 
Zeilen auf der Seite. Abschrift in der letzten Dekade ^Ijl ^ des Safar 985 
(= 9-18. Mai 1577) vollendet von ^ ^.jLh. < . Die vier 

ersten Blätter sind verletzt, besonders stark das erste. — Dio Hs. wurde von 
O. Blau geschenkt (s. eine Bleistiftbemerkung auf dem letzten, sonst leeren 
Blatt und Ztschr. V, 548); auf fol. 1“ steht: „ Hum^ün-näme, 627 Seiten, voll- 
ständig, obgleich durch Versehen dos Abschreibers die Custodon einigemal nicht 
zutreffen. Fleischer.“ — B 107. 

5, 4V1 tiy tiiyi- Türkische Liste 

der schutzzollpflichtigen, nicht muhammedanischen Bewohner des Sandschakats 
Seksar (Szegszard) in Ungarn, nach der im J. d. H. 972 (Chr. 1564/5) ver- 
anstalteten neuen Erhebung. S. Ztschr. V, 143. Am Ende steht, mit anderer 
Dinte geschrieben, dio Vidimierung dos ‘Ut man, steUveräotenden Qädhi's von 
Tolna, mit den Worten: .töA» UlU. ,yeU)l ^|UiSc 

uc; darunter ist das Siegel desselben Mannes mit folgender Inschrift bei- 
gedruckt: yjWSe Sjls Vj .jlJUJG ^RMt 

34 beschriebene Blätter, 31 x 10, 5 cm. Si,jäkah- Schrift. — B 76. 

6. Das Endo einer Sammlung türkischer Gespräche. 

Anfang: .dJI H<>^y. • 

6 Blätter, 21 x 14, 5 cm. Sehr deutliches, etwas nach links geneigtes Nas- 
chi mit 17 Zeilen auf der Seite. Europäisches Papier. Auf fol. 1 ‘ steht: „Der 
DMG. von E. Hödiger. “ — S. Jahresbericht für 1W6 p. 61. — B 2. 
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7 . Der Anfang eines die Überschrift lautet: a_«-« Ijj* 

Uj alSJ a«ybuJI Js> Den Anfang machen 

verechiodene Kreise, dann folgen Tabellen, an deren Seiten allerhand abergläu- 
bische Vorschriften und Mitthoilungen entlang laufen. Die Monate sind die syri- 
schen: jjT, )DI u. 8. w. Nur der bV^ fehlt sun Endo. Das Fragment 

ist verschieden sowohl von demjenigen ßoz - nämah , welches von Vehch heraus- 
gegeben ist (Zenker no. 1077), als auch von demjenigen, welches Hügel im 
Wiener Kataleg II, 493 no. 1426 beschreibt, und welche beide gleichfalls dem 
Schaich Wafä zugeschrieben werden. — S. Ztsclir. XXVI, xxrv. 

7 Blätter, 17 x 11 cm. Gutes, kleines Diwäni. — B 378. 

8. Ein Bujuruldu schriftlicher Befehl eines Statthal- 

ters; ein Blatt in Gross -Folio. — S. Ztschr. II, 400. -- B 32. 

9 . Ein türkischer Ferman; ein Blatt in Gross-Folio. „Dieser Ferman ist 
ein dem (damals) englischen General Jochmus ( — woim ich mich recht erinnere, 
einem geborenen Hamburger — ) für' ihn selbst rmd seinen Bedienten zu einer 
Reise von Constantinopel nach Adrianopel, SUistria, Rustschuk rmd Chirsowa aus- 
gestellter Regierungspass aus dem letzten Drittel des 2. Gumädä 1255 (31. Aug.-^ 
9. Sept 1839). Fl.“ - S. Ztschr. XVI, 330. — B 289. 

10 . Drei türkische Briefe; s. Jahresbericht für 1846, S. 61. — Bl. 

11 . „Ein türkisches Schreiben in Diwäni - Charakter an den MutescUim 
von Ilaleb, Bokir Agha, betreffend die Entlassung eines Mehmed Kiahja aus 
dem Gefängnisse zu Peuüs in Cilicien.“ S. Ztschr. VI, 152. — B 140. 

12 . Ein türkisches Schreiben, von Abü-Bakr Efendi, Vorsitzendem des 

Diwans zu Ofen, ßa» y.f, gerichtet au 

— Ein Blatt Gross -Folio. — S. Ztschr. XI, 366. — B 232. 

13 . Zwei, acht und vier türkische Originalschreiben, je ein Blatt; Grosse 
verschieden. S. Ztschr. XIII, 558. — B 283. 284. 285. 

14 . Achtundvierzig türkische Schriftstücke grösseren und kleineren For- 
mats aus der neuesten Zeit, geschäftlichen Inhalts. — S. Ztschr. XIX, 371. — 
B 309. 

15 . 1) Italienisch: ein offener Geleitsbrief des Kaisers Franz I von Öster- 
reich, ausgestellt für das Schiff Argos, welches der österreichische Unterthan 
Spiridion Giorgiopulo unter Befehl dos Capitäns Tommaso Luca Leva zu Han- 
delszwocken segeln liess oder lassen wollte. 

2) Die lateinische Übersetzung desselben Geleitsbriefes. 

3-6) Vier türkische Actenstücke verschiedenen Inhalts. 

7-12) Sechs officielle Actenstücke, auf J. Berggren’s Reise im Orient be- 
züglich ; nämlich : 
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a) arabisch : Lettr&s de recommendation d’Abdalla Pascha ä St. Jean d’Acre, 
adressees ä S. E. Emir Bcchir, Ic Princo des Drusos au Mont Libanon , en faveur 
de Mr. Berggren, ]>endant Son Scjour dans la Montagnc. 

b) türkisch: 1) Le Fomian du Grand Seigneur on favour de; Mr. Berggron, 
pondant Son voyage en Turquie et en Syrie. 

2) Le Ferman du Grand Seigneur pour le voyage de Mr. Berggron dans 
PArchipel et dans la Orcce. 

3) Teschkere pour pa.sser les DardanoUos. 

4) Teschkcro ou Passeport pour lo voyage ä Epheses. 

5) Boulourdi ou Passeport de S. A. le Vice-Roi d’Egypte, et lettre de re- 
commandation en ma faveur ä Ibrahim Pascha dans la haute Egypte, pendant 
mon voyago dans ce pays. J. Berggron. 

Zwölf zusammengefaltete Blatter verschiedener Grösse. S. Ztschr. 111, 485. 
— B 56. 

Türkisch - arabische Gebetbücher s. oben g No. 10. 11. 
ß. OsttUrkiseh. 

der in osttürkischer Sprache geschriebene Diwfin des Mir'Ali 
Scher, welcher sich bekanntlich des Tachallue Nawä’i bediente; t 906 (heg. 
28. Juli 1.500); vgl. über ihn die Nachweisungen bei Dorn, Catalogue des manu- 
scrits et xylographes p. 248. * Der Diwan enthält zunächst Ghazelen, welche 
alphabetisch nach dem Reimbuchstaben geordnet sind; dann (fol. 187*) zwei 
Mutallat, drei Muchammas, ein Musaddas; dann (fol. 192*) ein Säqi-nämah 
(Anfang: .s.u.1 && ^ Jjl in Form eines Tar^'-band, ein 

Mat nawi- Gedicht, Muqat^'ät und Rubä'ijät. 

Anfiuig; ’))!)< 3*^ «)>%■)’ J)' ))*• ij* 

220 beschriebene Blätter, 26, 5 x 16 cm. Gutes Ta'Rq mit 14, meist ge- 
spaltenen Zeilen auf der Seite; gegen das Ende sind einzelne Zeilen auch schief 
gestellt. Die Handschrift ist sehr reich, aber nicht fein aasgeschmückt; am 
schönsten ist die Verzierung (Gold und Farben) von fol. 1*; auf fol. 13*, 27*', 
53*’ und 151*’ finden sich Gemälde, welche die ganze Seite einnehmen. Die 
Abschrift w'urde von angefortigt; sie ist nicht datiert, 

aber neu. Der aussen und innen hübsch verzierte Einband ist von lackierter 
Pappe. — S. Ztschr. XITT , 340, 256. Die Hs. wurde von £lau für 13 Toman 
(= ungefähr 122 Mk.) gekauft; s. das. p. 260. — B 256. 


1) wo aber das Citat „ Biographie universelle XX, 435 “, als auf Husain al - 
Kääifi bezüglich, zu streichen ist. 

2) es scheint, dass dies vielmehr der Anfang des zweiten Baites des ersten 

Gedichtes ist, während das erste Bait dieses Gedichtes ij* vA* ))^y 

t><) mit Goldschrift in eine hellblaue Rosette auf fol. 1 * eingeschrieben zu sein 
scheint. 
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1. Handscbriften. 


1. Afrikanische Sprachen. 

1. Dshüo dsha Herkal: Handschrift in Kisuahili- Sprache und arabi- 
scher Schrift, enthaltend die Erzählung von Kriegsereignissen, die sich in den 
von Muhammed und seinem Heere mit Askaf, einem Gouverneur des griechi- 
schen Kaisers Heraklius, in Syrien bestandenen Kämpfen zutrugen. 

73 SS. Text (23, 5 x 16 cm; die letzte Seite ist doppelt vorlmnden) zu 
12 — 18 Zeilen. Geschenk des Hm. Dr. Krapf. — B 196. 

2. Dshuo dsha utonsi: Handschrift in Kisuahili - Sprache und arabi- 
scher Schrift, enthaltend eine Art von Gedichten oder sententiösen Heimen. 

47 und 45 = 92 Seiten (21 x 15, 5 cm) zu 9-11 Zeilen. Geschenk des 
Hrn. Dr. Krapf. — B 197. 

3. „Vacabulary [sic] of the Kihiau Language Ccmpiled by the Rev^ 
Dr. Kraff [sic] With the Assistance of a Kamanga Lad Eabbay Mpia, Capital 
Place of a Division of the Kinika Tribe Rabbaj'. 1848. With a Translation of 
Joh. 1. 1-14.“ — Auf dem Vorblatte steht: „Herrn Professor Roediger in Hall e 
für die deutsche morgonländische Gesellschaft zugesandt von C. W. Isenberg.“ — 
Bl. 3-5: Introductory Remarks; 6-35*: Vooabulary; 35*'* die Übersetzung. Mit 
handschriftlichen Bemerkungen Poit's; zum Theil abgedruckt in dessen Aufsatz: 
Über die Kihiau -Sprache ZDMG VI, 331-348. 

35 Blätter 21 x 13, 5 cm. — B 105. 

4. „The prodigal Son in Shetu-nku sefe; or the Azaoriye as it is spoken 
in Tishit.“ Übersetzung von Luc. XV, 11-32; gedruckt ZDMG IX 846 f. 

1 Blatt in 8“, von Barth' s Hand. — B 208. 

5. Grammatische Elemente der Odschi- Sprache [von H. N. Riis; eingeg. 
5. Aug. 1848]. 44 SS. 8“. Dazu eine englische Übersetzung [von W. Wright], 
42 BU. 4». — B 222. 

6 . Wörtersammlung in der Odschi - Sprache [von H. N. lüis; eingeg. 
18. Pebr. 1850]. 185 SS. 4°. Dazu eine englische Übersetzung [von W. Wright], 
269 SS. 4». — B 223. 

No. 5 und 6 sind nicht identisch mit desselben Verfassers „Elemente des Akvapim- 
Dialects der Odschi- Sprache , Basel 1853.“ 


m. Abendländisches. 

1. Correspondenz über Orientalia, Saec. XVH. Stellen aus Briefen Ludolfs, 
S. G. Starke's und Christ. Arnolds an den Leipziger Polyhistor Fried. Bened. 
Carpzov, copiort aus den in der Stadtbibliothek zu Zittau befindlichen Origina- 
lien und eingesandt von Dr. Pescheck, weil. Pastor daselbst. 6 SS. 4. — B 161. 
Oolius s. oben g No. 21. 
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2 . Autograph von Do«. Krnst Jablonsky aus dem Jahre 1698: Bemer- 
kungen über die Accentuation der Verse Ps. 4, 7 und Ps. 5, 5, an J. H. Michaelis 
gerichtet. 

Ein Blatt 4°. - B 233. 

3 . Autograph von J. H. Michaelis; Antwort auf das vorhergehende. 

Ein Blatt 4°. — B 234. 

4 . Zwei Octavblätter mit polnischen Versen aus dem letzten Viertel des 
17. Jahrhunderts. — B 138. 

5 . „Epistolarum Keiskianarum Eeptas, transscripsit ex autographis, quae 
conservantur in Bibliotheca Imporiali Publica Petropolitana , J. W. E. Gottwaldt^ 
ejus Bibliothecao custos.“ 

14 Bliittcr in Quart vom J. 1848. — B 60. 

6. Fünfzehn Originalbriefe von folgenden Personen : Friedrich Wilhelm III, 
König von Prousson, 1801; Maximilian I, König von Bayern, 1814; J. Reiske 
in Leipzig, 1772; Frau E. C. Reiske in Dresden, 1780. 1781; Henko in Helm- 
stedt, 1785; Chr. Dan. Beck in Leipzig, 1782. 1784; Oberlin in Strassburg, 1783; 
Chr. Fr. Matthiao in Leipzig, 1783; Jäger in Altdorf, 1784; Ettinger in Gotha, 
1784; F. A. Stioth in Gotha, 1784. — B 65. 

7 . Ein Blatt: „Commencement of the Bisitoon Inscription“ (Text imd 
Übersetzung), sowie zwei Blätter: „Extract from a letter addressed to the Se- 
cretary of the R. A. S. by Mqjor liatelinson dated at Teheran, 1*‘ of January, 
1838.“ Besprochen von J. Gildemeister in ZDMG KXK S. 743 f. 

Drei Blätter Fol. — B 409. 

8- Ein Folioband, zwei Quartbände und ein Folioheft, enthaltend die in 
verschiedenen Sprachen mit J. Berggren, namentlich während seines Aufenthal- 
tes im Morgenlande, geführte Correspondenz aus den Jahren 1813-1844. — 
B 58. 

Weitere Berggren’ache Hsa. a. oben g No. 24. 36. 37 ; k No. 15. 

9 . Ein Schreiben A. D. MordUnann's an J. Olshausen, ConstantinopeL, 
12. Sopt 1849 [über Pehlewi - Münzen und -Gemmen; der auf erstere bezüg- 
üche Theil ist abgedruckt ZDMG IV S. 505-509]. 8 SS. 4. — B 180. 

10 . Neugriechische Lieder und Sprichwörter; ein Heft in Quart. Beilage: 
Ein Heft französischer Übereetzungen der Lieder und eine schwedische metrische 
Übersetzung des JeOtt naTSti [von J. Berggren], — B 57. 

11. Verzeichnis der zu Kasan in den Jahren 1848 und 1849 gedruckten 
orientalischen Werke. Ein Bogen Folio [von J. W. E. Gottwaldt], — B 61. 

12. „A List of the Oriontal Works published at Constantinople in the 
press of H. M. the Sultan, with the prices in piasters“ a. d. Jahren 1844-1849. 
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I. Uiindschriften. 


[12—14. 


— Originaltitel mit englischer Übersetzung und kurzen Erläuterungen. »Der 
Bibliothek der DM0 von Miss. Schauffler, durch Prof, ßodiger.“ 

26 Seiten Quai't. — B 70. 

13. Ein holländischer Brief an den Opperhoofd Levysohn auf feinem asia- 
tischen Wollenpapier aus dom J. 1850. — B 142. 

Chines. - rugs. Udgehr, s. oben a No. 6. 

14. Drei Hollen Pläne, die Aufnahme der Ost-, Süd-, und, so weit sie 
von aussen zugänglich ist, 'Westseite der Ununauerung des Ilaräm el-Sarif in 
Jerusalem enthaltend, mit detaillierten Angaben über die Länge und Höhe der 
antiken Bausteine, die Entfernungen und alle für die Alterthumskunde wichti- 
gen alten Überreste. Aufgenommen und geschenkt von H. Godow ; vgl. ZDMG 
m, 35 ff. - B 51. 
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II. Denkmäler, Inschriften, Siegel. • 

a. Ostasien. 

1 . Die mongolisch - chinesische Inschrift von Sung-kiang-fu vom J. 
1294 Chr. Vgl. v. d. Gabelentz in ZDMQ XVI, 270; Wylie in Transact. of the 
China Brauch R. A. 8. V (1855) und Pauthier in .loum. as. 1862, vol. XIX 
p. 37 ff. — Zwei Abklatsche auf Seidenpapier, der zweite vollständiger und 
deutlicher als der erste. — B 290. 410. 

2 . Abbildung des sogenannten Porcellanthurmes in Nanking. — B 411. 

3 . Zwei Tafeln aus hartem Schiefer, die eine (35, 5 x 24 cm) mit einer 
tibetanischen Inschrift, die andre mit der Abbildung einer Blume (37 x 
26 cm, zerbrochen, doch fehlt bei Zusammensetzung der Bruchstücke nichts 
WesenÜiohes). — B 175. 

4 . ■ Tibetische Inschrift eines alten Tempels in Sutscheu. — B 412. 

b. Aegypten. 

1 . Scarabäus mit Hieroglypheninsohrift von Terracotta, 18 mm. lang. — B79, 

2 . Ein gleicher, 15 mm. lang. — B 80. 

3 . Ein gleicher, 14 mm. lang. — B 81. 

4 . Ein gleicher, 12 mm. lang. — B 82. 

6. Siegelabdruck eines Scarabäus. — B 300. 

6. Rundes Amnlot von Terracotta mit dem Bilde des Typhon, 42 x 39 
mm. — B 83. 

7 . Amulet -Statuette von Terracotta: Isis mit dem Horuskinde, hinten In- 
schrift; defect. 33 mm. hoch, Grundfläche 8 x 10 mm. — B 85. 

8 . Eine ähnliche; Tsrphon als Schwein init HippöpotamüSkopf. 47 mm. 
hoch, Grundfläche 17 x 10 inm. — B 86. 

9 . Eine desgleichen; Anubis mit Schakalskopf, der vorwärts schreitende 
Puss verstümmelt. 44 mm. hoch , 15 x 9 mm. Grundfläche. — B 145. 
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II. Denkmäler, Inschriften, Siegel. 


10. Eino zweite derselben Art, stark beschädigt. 33mm. hoch, 9x6 mm. 
Grundfläche. — B 146. 

11. Eine desgleichen; Mond in Gestalt eines knieondcn Mannes mit empor- 
gehobenen Armen und der Mondscheibe auf dem Haupte. 32 mm. hoch, 16 x 
9 mm. Grundfläche. — B 104. 

12. Götterbild aus Sandstein, 10 cm hoch, 17 x 9 mm. Grundfläche. — 
B 103. 

13 . Amulet von Teiracotta: Osirisauge in durchbrochener Arbeit, defect. 
40 X aö mm. — B 87. 

14 . Amulet -Statuette von Speckstein: Katze. 19 mm. hoch, Grundfläche 
12 X 7 mm. — B 88. 

15 . Eine desgleichen von Tenacotta. 10 mm. hoch, Grundfläche 9x6 mm. 

— B 89. 

16 . Amulet -Statuette von grauem Thonstein: Frosch. 18 mm. lang, Grund- 
fläche [ursprünglich, etwas abgebrochen] 12 x 10 mm. — B 90. 

17 . Eine desgl. von Torracotta: Elephant. 10 mm. hoch, 17 x 5 mm. 
Grundfläche. — B 91. 

18 . Amulet von Terracotta: Fragment. 19 nmi. hoch ,5x5 mm. Grund- 
fläche. — B 92. 

19 . Bruchstück einer Hand oder eines Fusses aus Sandstein. — B 120. 

20. Sehr genaue und saubere Zeichnungen der sogenannten Metternich - 

Stele (s. die Ausgabe von Golenischeff, Leipzig 1877 ). 16 Blätter in Quartformat. 

— B 50. 


o. Keilinschriften. 

Von Dr. Friedrich Delitzsch. 

1 . Papierabdruck einer Inschrift von Taschtepe, von Dr. Blau auf sei- 
ner persischen Eeise im Sommer 1857 copiort. 22 Zeilen lang, armenische Keil- 
schrift. Einige Zeichen und Wörter wie „Palast,“ „Gott Haldi,“ „König Menüa“ 
u. a. klar, das Ganze wie alle armenischen Keilinschriften zur Zeit noch unver- 
ständlich. — B 263. 

2 . Bei Larnaka auf Cypem gefundenes Basrelief, welches den assyrischen 
König Sargon — bewaftaet, in aufrochtstohender Haltung — darzustellen scheint. 
Der Papiorabdruck bietet 5 aus dem Zusammenhang herausgerisseno Zeilen der 
zugehörigen Keilinschrift. Die dritte Zeile enthält die Gottheitsnamen Bol und 
Zir-bänttu. — B 13. 
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3 . Vier Abklatsche von Zeilen aus einer Sargonsinschrift. Die Zeilen 
handeln unter anderm von dem annonischcn König Ursa, welcher z. B. Khors. 
37 u. ö. genannt wird, und der Stadt llusasir. Unbedeutend und werthlos. — 
B 397. 


4 . Sechs Quartblätter: je 3 Abdrücke zweier gleichlautender Backstein- 
inschriften Nebukadnezars. Die Inschriften lauten: Nabükudürtnw äar Bä- 
bili zäniu £sagila u £zida allu asaridu äa Nabfipalusur äar Bubili d. i. „Nebu- 
kadnezar, König von Babylon, TS'^iederhorstollor der Tempel Esagila und Ezida, 
oberster Sohn des Nabopolassar, Königs von Babylon.“ — B 15. 

6. Drei kleine Abklatsche mit drei gleichlautenden kurzen Inschriften des 
nichtsemitischen altbabylonischen Königs Gudea, von welchem z. B. auch in 
den Cuneiform Inscriptions of Western Asia, I, 5, No. XXIII zwei kleine In- 
schriften veröffentlicht sind. Der kleine Text betrifft den Bau eines Tempels zu 
Ehren des Gottes Bel. — B 403-405. 

Rau>Uti$on s. oben I m No. 7. 


d. Pehlewi. 

Nach Mittheilungen Dr. Th. Nöldoke’s. 

!• Papierabdruck, mit Tinto umzogen und auf Leinwand geklebt: Sasani- 
dische Inschrift von Derbend. Ein Blatt Folio; Geschenk des Hm. von Chanykov. 
B 266. 

2 . Abdruck der von Slordtmann ZDMG XXXI, 583 unter No. 1. (mit 
einigen minimalen Ungonauigkeiten) abgobildeton und erklärten Gemme, die 
Nöldeke der vortrefflichen alten Schrift nach in’s vierte Jalirhundert setzt. Der- 
selbe bemerkt zu Mordtmann's Losung: „Sicher steht nur rün “iniDnm«. 

1 ?? ? 

„Die mittlere Zoüo könnte man losen i'nba, davon ist aber nur der zweite und 
„fünfte Buchstabe ganz sicher; beim letzten ist die in aller Pehlewi -Schrift vor- 
„handene Gleichheit von "i und l. Den ersten Buchstaben würde man am lieb- 
„sten als ’ deuten, aber dann wäre es mit dem vierten schlimm. Ein T, wie 
„Mordimann wollte, kann es kaum sein. Den dritten lese ich lieber n als n 
„ wie M. S. 583 ist Druckfehler für IS’tSIT — M. schreibt falsch Ö 

„statt n]. Umschrift: Beginne ich mit dem O [links unterhalb der Mittelzeile], 
„welches meines Erachtens nur ein C sein kann, kein n, wie M. meinte, so 
?? *11 

„erhalte ich nnn ir-afirlN nsic. Wenn man sich auf = 

„(cf. Vidier«) verlassen dürfte, so könnte es „urkundliche Bestätigung“ oder 
„ „ Document “ sein : „ NN. bestätigt die Richtigkeit des Obigen durch seine Un- 
„ „ tersiegelung “, vgl. das häuüge nOtt“l, "'rpnON“! „richtig,“ „Richtigkeit.“ Aber 
„man kann nicht wissen, ob die Zeichen nicht mit dem ■’bDbs« zusammengehö- 
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n. Denkmäler, loschriften, Siegel, 


„ren und einen Eigennamen bilden. Dazu ist mir das 'V nicht sicher; man 
„könnte in dem Zeichen eine allerdings etwas ungewöhnliche Form des 'T (lies 
„persisch t) sehen, d. h. des Genitiv-, resp. Appositionswörtchous. Phantasie- 
„ reiche Menschen können sich einredeu, die Artachäathr - docht (wird sich im 
„gemeinen Leben ArdaSir- oder Artaäir-docht genannt haben) habe „wil- 
„des Schaf“ geheissen, was, wemi es wirklich persisch sein sollte (das 

„Thier lobt in Sibirien), allerdings im Pehlowi sein müsste.“ — Origi- 

nal jetzt im Brit. Mus. — B 356. 

3 . Abdruck einer Pehlewi- Gemme mit einem Flügollöwen „und der ziem- 
„lich gewöhnlichen Inschrift TT'rt3t<b = u*"*) „Richtigkeit.“ Erheblich jün- 
„ger als 2“ [ATöldek«]. — Original im Brit. Mus. — B .357. 

4 . Abdruck einer Pehlewi - Gemme (Löwe, eine Antilope anfallend) mit 

einer Überschrift, welche Nöldeke liest, unter dem Beifügen: 

„ Ich würde das Ganze am liebsten für einen Eigennamen halten , da man sonst 
„irgend ein ’T erwartete. Es dürfte ein Patronymikon auf (in oder akän sein. 
„Erheblich jünger als 2.“ — Original im Brit. Mus. — B 304. 

6. Siegelabdruck einer Gemme mit einer Inschrift in Chaldaeo- Pehlewi. — 
Original im Besitz des Hm. Hof buchhändlor Föritz Hohn in Hannover. — B 291. 

6. Abdruck einer runden Gemme, darstellend eine männliche Figur, die 
rechte und linke Hand gestützt auf Schlangenstäbe, mngeben von symbolischen 
Thierflguren, mit Pehlewi- Umschrift. — B 399. 

7. Abdruck einer Pohlewiinschrift in fünf concentrischen Kreisen. — B401. 

8. Abdruck einer schmalen, zum Theil verwischten Pehlewiinschrift in 
drei Zeilen. — B 402. 

9. Zwei Abdrücke von Sasaniden - Gemmen des British Museum. Ohne 
Schrift. — B 368. 

10. Zwei Facsirailes einer Schaleninschrift in Pehlewi , nebst einem danach 
gefertigten Holzstock. Veröffentlicht und besprochen von J. Güdemeister in 
ZDMG XXX S. 742 f.; vgl. XXXI, 156. — B 406. 407. 408. 

VgL noch unten k No. 3 und I m No. 9. 

e. Althebräisch. 

Abdruck des im British Museum befindlichen Siegelsteines, welchen 
iMy ZDMG XI, 320 f. (vgl. XH, 160) pnbüciert hat. — B 267. 
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f. Fhönizisch 

von D r. .1. E u t i ii g. 

1. Stein mit oarthagisclior Votiv - Inschrift (Cnrtliag. 15 5); vgl. vMal- 
tzan, Keise in Tunis I No. 11. — B 334, 4. 

2 . Ein anderer Stein mit earthagischcr Votiv- Inschrift (Carthag. 177); 
vgl. V. Maltzan a. a. U. No. 41. — H 334, 2. 

3 . Ein weiterer Stein gleicher Art (Cartti. 190); x^. v.Mallzan No. 55. 
— B 334, 1. 

4 . Ein vierter Stein derselben Kategorie (Carthag. 191); s. v.Maltzan 
No. 56. — B 334, 5. 

5 . Noch ein ähnlicher Stein (Carthag. 192); vgl. v. Maltzan ^o. 
Levy, Phiin. Stud. IV S. 78. — B 334, 3. 

Vorstehende Nummern sind Originalion, welche die Bibliothek der Güte 
des verstorbenen Freiherm vonMaltzan verdankt. 

6. Oyps-Copie der 1. bilinguis oypro - phoenicia (Id a Hon 1); xghJ.Eu- 
ting. Sechs phönik. Inschr. v. Idalion S. 4-7; L. Itodet, Sur le dechiffremeut 
des inscriptions pretcudues anai'iennes de l’Ho de Chypre p. 12-19. — Li zwei 
Stücke zerbrochen; Original (in weissem Marmor) im British Museum. — 
B 390. 


7 . Papierabklatsch der Inschrift Idalion 2; s. J. Ealing a. a. 0. S. 7. — 
Original im British Museum. — B 376, 1. 

8. Papicrabklatsch in triplo der Inschrift Idalion 3; s. Ealing S. 8 f. — 
Original im British Museum. — B 376, 4. 

9. Papierahklatsch der Inschrift Idalion 4; s. Ealing S. 8 f. — Original 
im Brit. Mus. — B 376, 3. 

10 . Papierahklatsch der Inschrift Idalion 5; s. Ealing S. 10-15. — Ori- 
ginal im Brit. Mus. — B 376, 2. 

11 . Papierahklatsch der Inschrift Idalion 6; s. Ealing S. 16 f. — Original 
im Brit. Mus. — B 376, 5. 

12 . Papierabklatsch [von L. ifoss] in duplo der fünfzeiligen Inschrift Ci- 
tiensis 32 [Schröder; hei E. Meier, Erklärung phönik. Sprachdonkm. numeriert 
als Cit. 35 J; vgl.' P. Schröder, Die phön. Spr. S. 49; J. Hogg, On sonie Inscr. 
from Cypr. in Transact. H. S. of Lit. II ser. vol. VII p. 381. — B 9, 1. 
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II. Denkmäler , Inschriften, Siegel. 


13. Papiprabklatsch in diiplo der uinzoiligen Insohrift Citiensis 33 [jScArö- 
der; bei A. Judas, Et. dem. pl. 5 Cit. 35]; vgl. Schröder. Phöu. Spr. S. 49. — 
B 9, 2. 

14 . Abklats(dio [von E. Masse} der Inschriften Carthag. 135. 138. 139. 
140. 15.3. 159. 161. 175. 178. 195. 197. 198. 199. 207. 210. 213. 214 . 245. 290. 
305. 372. — Die Originalion von 195. 197. 198. 199 jetzt im Brit. Mm>.; 245 
in der Ambraser Sammlung zu 5Vien; die andern sind wahrscheinlich noch in 
der Hauuba , dem Lustschloss des Sidi Mubamined , Sohnes des Khasnadar (Tunis). 

— B 337. 

15 . üypsabguss des Bruchstückes einer carthagischen Opfertafel Carthag. 1 
[Schröder; Carthag. 90 nach Davis}; vgl. Sdtröder, Phon. Spr. S. 54. — 
B 392. 

16 . Photographie der bilinguen phönicisch - griet;hischen Inschrift Meli- 
tensis 1*; abgebildet bei Gesenius, Monum. Taf. 0, I®. — Original in Malta, 
Biblioteca pubblica (V). — B 333*. 

17 . Gypsabguss der Inschrift Molitensis 5*; vgl. Schröder a. a. O. S. 51; 
^aatretuere im J. d. Sav. 1850 p. 300 IT. ; Ewald in Abhh. d. Oött. Ges. d. Wiss. 
1856 S.66; H. v. Maltzan in ZDMG XVUl, 633-636; W.M’^right in ZDMG XXVIII, 
S. 143 ff. ; in Transact. Soe. Bibi. Arch. III, 2, 1874 (auch als S. -A. erschienen]. 

— B 383. 

18 . Gypscopie der auf der Basis eines Altars stehenden lateinisch - griechisch - 
phönizischen Inschrift von Sardinien bei Schröder S. 61 ; vgl. noch Levy, Phon. 
Stud. III, 40 f. — Zwei Exemplare (eins in zwei Stücke zerbrochen). Original 
(in Bronze) im Museo Regio in Turin (?). — B 354. 363. 

19 . Photographie der Inschrift Neopunica 76 [nach Schröder S. 70]; 
schlecht abgebildet bei Judas, Nouv. et. pl. 3 no. 1 , besser behandelt (aber ohne 
Bild) bei Levy, Phon. Stud. II, 108. — Otigiaal io Malta, Biblioteca pub- 
blica (V). — B 333 ^ 

20 . Abdruck eines Siegels mit der Inschrift V"!? 13? „dem Abiu, 

dem Sklaven des ‘Uzziu“ s. Levy, Siegel und Gemmen T. III No. 7 S. 41; Blau 
in ZDMG XrX, 535 (vgl. XII, 726). — B 174*. 

? 

21 . .Abzeichnung einer phönizischen (oder altaramiiischen ) Inschrift 

auf der untern E’läche eines messingnen Widders, aus Bagdad nach Constantino- 
pel gebracht und 1874 in A. D. Mordtmann's Besitz; unedirt. — B 386. 


g. Himjarisch 

von Dr. F. Praetorius. 

1 . Papieiabklatsch einer einzeiligen Inschrift. Veröffentlicht ZDMG XXVI 
S. 433 (No. XI). — B 385*. 
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2 > Fapiorabklatsch (in drei Stücken) einer sechszeiligon Inschrift. Vor- 
öffentUoht ZDM« XXVJ, 417. — B 385‘. 

3 . Fünf Papierabklatsche himjarischor Lischriften, und zwar der vier ZDMO 
XXVI S. 425 — 430 veröffentlichten. Von der ersten dieser vier Inschriften 
(S. 425 No. n) zwei Abklatsche. — B 346 

4 . Faksimile zweier himjarischer Inschriften, einer vier- und einer fünf- 
zeiligen Erstere veröffentlicht ZDMG XXVI S. 430. (No. VI). — B 382. 

5 . Ein zweites Faksimile der sub 4 aufgeführten fünfzeiligen Inschrift. 
— B 373. 


6. Abklatsch einer vierzeiligen himjarischen Inschrift. Veröffentlicht ZDMG 
XXVI 425. — B 352. 


7 . Abzeichnung derselben Inschrift. — B 353. 

8. Abguss einer ( gefiilschtou ) himjar. Inschrift. Veröffentlicht ZDMG 

XX\T 426 ff. — Zwei Exemplare. — B 350. 362. 

9 . Abguss einer (gefälschten) himjarischen Inschrift. Veröffentlicht ZDMO 
XXVI 429 f. — B 351. 

10. Abguss einer (gefälschten) himjar. Inschrift. Veröffentlicht ZDMG 

XXVI 4:30. — B 341. 

11. Abklatsche der drei oben unter 8. 9. 10 angegebenen Inschriften. — 
B :i48. 

12. Faksimile der beiden oben unter 8. 9 bczeichneten Inschriften. — 
B 396. 


13 . Abschrift Wright's von 4 dom Brit. Museum gehörigen himjar. Stein- 
inschriften. Veröffentlicht ZDMG XXVI 430 ff. — B 361. 

14 . Faksimile der Inschriften von Hisn-Guräb und' von Narjb el Hagar. 
Veröffentlicht ZDMO XXVI 434 ff. 

Dabei liegen 2 Bogen, Brouillon von Levy (vgl. ZDMG XXVI 417). — 
B 387. 

15 . Abklatsche von 3 hiipjarischen Steininschrifton. Veröffentlicht ZDMG 
XXX S. 671-676. — B 370. 371. 372. 

16 . Fragmentarische Abklatsche von zwei der unter 15. angegebenen bim- 
jarischen Steininschriften. Nämlich von den ZDMG XXX S. 673 u. S. 675 ver- 
öffentlichten. — B 395. 

4 » 
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II. Denkmäler, Inüchriftm, Siegel. 


17 . Abguss eines liiinjarisolien Bildes mit Inschrift. Uabei die Photographie 
derselben Platte. Verüffeiitlieht Z1)M(J XXVI 432. — B 342. 

18 . Papierabklatsche der ZDMO XXXIIl 484-495. veröflentlichton hinijari- 
schen Inschriften im Tschinili-Kio.sk in Constantinoi»!. — B 417. 

19 . (Gefälschtes) himjaiischi's Siegel in Silber (?). Voröffontlicht ZD.MO 
XXVI S. 4;« (No. Xll). — B :I45. 

20. stark beschiidigtor Siegelalidruck von 19. — B 349. 


h. Vermischte Inschriften 

z. Th. nach Angaben I)r. J. Euting’s. 

1 . Zwei Papierabklatsche von gefUlschtou Inschriften aus dem Gebiet der 
sog. Moabitica; s. A. Koch, Moabitisch oder Selimisch? S. 82 f. u. Taf. III, 
1 * '*. — Originale im Besitz des,Hrn. Horatio Jiland in Ililltields bei Keading. 
- B 389. 

2 . Papierabdruck einer angeblichen sinaitischen Inschrift aus dem Me- 
chitai’istenkloster S. laizaro bei Venedig. (Unediert). — B 384. 

3 . Abdruck eines aramäischen Siegels: in der Mitte springender Eber, 

darüber vielleicht {lilaii vermuthote Mitiiradat); unter dem Eber uner- 

kennbare Zeichen. — Original im Brit. Museum. — B 304". 

Zum Altaramäischen vgl. auch oben f No. 21. 

. ? 

4 . Zwei Siegelabdrücke einer Gemme mit Quadratschrift: pni:" 

ffTlit 13 [vielleicht modeni?]. — B 218. 

5 . Originalabklatsch der beiden samaritanischen Inschriften \'on 
Näblfls. Veröffentlicht von O. Bosen in ZDMG XIV^ S. (522. — B 293. 

6. Gypscopie einer cyprischen Inschrift; s. Deecke und Siegismund, 
Die wichtigsten kyjir. Inschriften (— (.lurtius Studien VII) S. 258; Moritz Schmidt, 
Die Inschr. v. Idalion u. das kypr. Syllabar S. 90. — In zwei Stücke zerbrochen; 
Original im Brit. Minsoum. — B 393. 

7 . Durchzeichnung einer älteren armenischen Inschrift, die sich auf 
dom Rande einer im Schlosse Wildeufels ( im sächsischen Erzgebirge) gefundenen 
und da.selbst aufbowahrten ku])fernen Schale befindet, mit kurzer Erklärung ’J'uch'a 
nach 11. Beter mann' s Angaben, welcher liest 

Galousti wordi Parsam. 

Die Schrift ist in Majuskeln und zeigt verachiedene Ligaturen. — B 52. 
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8. Lithographiertp Copie oiner Abraxas -<rPinmo [woliPr entnommon?] mit 
oiiipr handschriffliphen Entzifforung StkkcVs. — H W2. 


i. Muhammedanisches. 

1 . Abklatsch einer kufischcn Inscdirift, abgenommen von einem bei Tarsus 
acht Fuss unter der Erde gefundenen Steine. [UnediertV] Eingesandt 1855 von 
Kli Smith in Beirut. — 2 Blatt Roy. -Fol. — B 217. 

2 . Verkleinerte Facsimiles des griechisch - arabischen , bezw. arabischen 
Textes einer vierzeiligen griechisch- arabischen Inschrift an einem Festungsthum 
in Sinope. Der griechische Text und eine Übei-sotzung des arabischen von Prof. 
AMwardt ist Ztschr. f. Erdk. 1800 8 . -116 Anni. publiciert; nach einer gütigen 
Mitthoilung des genannten Gelehrten liest derselbe die jedenfalls zum Theil un- 
genau eopierte Inschrift jetzt mit einigen Änderungen : 

.^üUI jjUiLJI ^ iUI Jül 

aiJl .sjäJI IJ.Ä u> i **)*3 

iy^e. ^18 ^ .^Uo jSaj y)\ 

aUI U£ 

und übersetzt: „Es ereignete sieh durch Gottes Fügung in den Tagen des sieg- 
reichen Sultans "Izz eddunjä wa’ddin, Enkel von Qilig, Keikawus ihn Keichosru, 
an Stelle [V] des Beherrschers der Gläubigen: es erbaute diesen Thurm und 
[diese] Burg der des Erbarmc-ns Gottes bedürftige Knecht Bodr eddin Abu Bekr, 
Herr von Simara [?], im Rabi' II des .1. 012. Möge Gott ihm verzeihen!“ 

Eine die Möglichkeiten der Lesung erwägende Besprechung des Hm. Prof. 
AMwardt liegt der Inschrift bei. — B 323. 

3. Ein Siegelabdnick : ur“»- lS^) — B 99. 

4 . Ainulet aus Silber, in Halbmondform mit Tragring, Aufschrift in tür- 
kischem Na.schi. — B 245. 

5 . Siegelabdruck eines herzförmigen schiitischen Anuüets im Besitz des 
Hrn. V. Brüniieck auf Trebnitz. — B 164. 

Ein weiteres Amulet s. 1 g No. IZ. 

6 . Ein Abdruck von einem bei der Entsetzung Wiens 1683 orbmiteten 

türkischen Siegelring: ^^48 jöJ j4^^. — B 125. 


1) Unleserlich, vielleicht ^tle? 
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k. Steine und Abdrücke ohne In»chrifL 


k. Steine und Abdrücke ohne Inschrift. 

1 . Geschnittener Stein, schriftlos und roh. — B 93. 

2. Siegelabdrücke von fünf geschnittenen Steinen. — B 8. 

3 . Sicgelabdruck ; unle.serlich (Pehlew-i?). — B 174’’. 

4 . Siegelabdmck. — B 304 

5 . Elf Siegelabdriicke geschnittener Steine im Besitze des verstorbenen 
Prof. Boss in Halle. — B 163. 

6. Acht Siegelabdriicke. — B 220. 

7. Dreizehn Siegelabdrücke. — B 298. 
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III. Münzen 

von Dr. Ad. Erman. 

a. Antike Münzen. 

a. Altlndlscb. 

1 . Schrifdose Kupfermünze , den spätesten Indoscythonmünzen gleichend. 
M 21 mm. — B 42. 

2. desgl. , noch roher. 

./E 18 mm. — B 43. 

3 . Kupferstück mit einem grossen ankerförmigen Zeichen. Auf dem Rev. 
schwache Spuren früherer Prägung, anscheinend die Königsfigur der Gupta- 
miinzen. 

M 25 mm. — B 265. 

ß. Persien. 

Silbermünze vom Darikentypus. 

JR 15 mm. — B 181; bei Sardes gefunden. 

Ärsaciden. 

1 . Drachme des Gotarzes (wie Gardner, the Parthian coinage Taf. V 28). 
.E 23 mm. — B 182. 

2 . Drachme etwa Mithradates' II (1. 1. Taf. VI 25), aber mit völlig 
harbarisierton Aufschriften. 

.E 19 mm. — B 183. 

Sassaniden. 

(M. = Mordtnuuin, ZDMO XXXTV p. l ff.) 

1 . Ardaschir I, wie M. 20, doch 3 Punkte links vom Altarschaft. 

.E 24 mm. — B 45. 
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Ul. Münzen. 


2 . (lorsolbo, kleines Silbermünzehon, etwa M. 31. 

.41 15 mm. — B 264 \ vgl. ZDMÜ XIll, 341. 

3 . Schapur I wie M. 44, doch 1. vom Altar oben das Zeichen wie 
AI. (iS. 

.41 27 mm. — B 2(54. 

4 . Schapur U, von M.’s erstem Typus etwa wie M. 188. Kopf bärtig. 
Umschrift des Av. unleserlich. 

.41 23 mm. — B 183. 

5. Schapur UI; schlecht erhalten, unleserlich. 

.41 24 mm. — B 184. 

6 . l’iruz, vom ersten Haupttypus, zweiten Unteidypus M.’s. PrägstattoJJJ 
.41 26 mm. — B 204. 

7 . Chosroos 1, .lahr 12, zu 
.4i 29 mm. — B 44. 

8. Chosroes U, Jahr 16, zu Auf dem Band des Av. _3qu 
.41 beschnitten. — B 186. 

y. Nahataeer. 

6 sehr schlecht erhaltene Exemplare der Kupfermünze des Zabelus imd 
der Oemilath. (Vgl. Revue numismat. 1868 pl. 5 no. 10-13). 

.4j 15 mm. — B 93. 

.Jndaea. 

1 . Anonyme Kupformünzo aus dom ereten Aufstand. Av. Weinblatt mn 
■)VS . — Rov. Kelch 3'nB n:^ . 

.4i 14 mm. — B 38. 

2 . Kupformünzo von Agrippa U oder I. Avers Schirm [BACI^-iESlC 
A]rPrnA. — Rev. Ähren [L] ? „Jahr 6“. 

.45 12 mm. — B 39. 


<f. Cypern. 

1 . Ba'almclek König von Citium. Av. Lowe r. sich auf einen Hirsch 
stürzend, oben Rov. Mann r. den Bogen abschiessend. 

.41 13 mm, — B 40. 
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2 . ders. Einseitig; sitzender Löwe r. Darüber 1. “]3. 

.41 10 mm. — B 41. 

(. Mauretanien. 

1 — 3 . Tingis (?) Av. Bärtiger Kopf r. — Rev. 2 Ähren, Aufschrift 
nach MüiUr, num. de l’anc. Afr. LH p. 146; 

.41 18 mm. — B 269. 

4 . wie die vorige, aber 3 Ähren. 

JSj 18 mm, — B 269. 

5. wie die vorige, aber von besserem Styl. 

.4) 21 mm. — B 269. 

6 . 7 . Seraes (?). Av. Bärtiger Kopf von vom. — Eev. Stern, 1. eine 
Traube, r. eine Ähre. Aufschrift nach Müller 1. 1. p. 165: iSHlC. 

.4: 20 mm. - B 269. 

8. Dieselbe Münze aber von besserem Styl. 

.4) 21 mm. — B 269. 


b. Mittelalterliche und neuere Münzen. 

K. Das Chalifat. 

Omajjaden. 

1. Kupfermünze von Manbeg. — Av. Bildniss des Chalifen von vorn; 1. 

r. «Ul äUä. (sic). 

Rev. Barbarisiertes Stufenkreuz in Form eines <|); 1. davon wilj, r. 
aussen «Ul Ul «II U — der Schluss der Glaubensformel ist fortge- 
lassen. (Vgl. Stickel, Handbuch U p. 61-62). ^ 

.4) 20 mm. — B 297. 

2 . Dirhem von el-Ba?ra H. 82. (Vgl. T. 298). 

.41 26 mm. — B 297. 

3 . Dirhem von Damaskus H. 86 (vgl. T. 312). 

.41 29 mm. — B 302. 

4. Dirhem von Damaskus H. 87 (vgl. T. 315). 

.41 28 mm. — B 302. 
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III. Münxeo. 


6. Dirhem von Wäsit H. 96 (vgl. T. 433). 

28 mm. — B 302. 

6. Dirhem von Merw H. 133. Mit der (ilaubensformel der Omt^aden 
jJI JA.I <UI auf dem Eov. Da nun Merw schon seit H. 130 den Omjyjaden ent- 
rissen war, so wird man die Erklärung dieser eigenthümlichen Münze in einem 
Aufstande gegen die Abbasiden (etwa dem bei Weil, Gesch. der Chal. II p. 10 
erwähnten) suchen müssen. 

27 mm. — B 302. 


Abbasiden. 

1 . el-Haneür H. 141 zu el-Küfa (vgl. T, 712). 

28 mm. - B 264. 

2 . ders. H. 147 zu el-Basra (vgl. T. 762). 

24 mm. — B 264. 

3 . ders. H. 149 zu el-Mohammedijja (vgl. T. 783). 

.dl 25 mm. — B 264. 

4 . el-Mahdi H. 161 zu Arminija (vgl. T. 910). 

.dl 26 mm. — B 264. 

5 . ders. H. 161 zu el-Basra (vgl. T. 909). 

.dl 26 mm. — B 297. 

6. ders. H. 185 zu Medinet Zereng (vgl. T. 1378). 

.dl 26 mm. — B 297. 

7 . er Rasid H. 188 zu Medinet Zetea^ (vgl. T. 1441). 

.dl 26 mm. — B 302. 

8. ders. H. 189 zu Medinet Zereng (vgl. T. 2815). 

.dl 28 mm. — B 302. 

9 . ders. H. 192 zu Medinet Zereng (vgl. T. 1520). 

.dl 27 mm. — B 302. 

10. ders. H. 192 zu Damaskus. Kupfermünze. Die von Frähn und Tie- 

senhausen ausgesprochenen Zweifel an der Lesung erledigen sich durch 

die völlig deutlichen Exemplare der Kön. Sammlung zu Berlin. 

20 mm. — B 297. 

11 . el Ma’mün H. 196 zu Samarqand (vgl. T. 1635). 

.dl 25 mm. — B 297. 
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12. der». H. 197 zu Samarqand (vgl. T. 1652). 
25 nun. — B 302. 


13. ders. H. 217 zu Morw. Av. mit doppelter Bandschrift; innen; f-~-i 
i;» 'r’y^ <lie Formel ^1 y«lll all, 

deren Anfang ein 2 förmiges Zeichen anzeigt, 
alt 


Eev.: 



und die übliche Kandschrift. 


25 mm. — B 302. 


Unbestimmt. 

1. Dicke Kupfermünze mit alterthümlichem dickem Schrifttypus. 

All) 

Av. I III all V darunter 3 kleine Blumen (?). Perlenförmige Randlinie. 
aj.a.j all 

Kandschrift zwischen zwei perlenförmigen Linien 

P-UÜI ^»1. 


J.» fl =V« 

Rev. im Feld Jt“) 

am 

20 mm. — B 35. 


2. Dicke Kupfermünze, geprägt auf? — Av. ^ Rev. unkenntlich. 
JSi 18 mm. — B 269. 


3. Schlecht erhaltene Kupfermünze. Av. 


17 mm. — B 72. 


m all » 

Zoe.) am 

e 

a) Jiiyt.lt 


Rev. Jj«, 

am 


ß. Weat-AMlui. 
Almoraviden. 

m all II 

'Ali, Silbermünzchen, Av. a__l_JI 

aül Jy..) 

Rev. ui ; **' " »** ä*' 

>^yi uti is** 

.^l 10 mm. — B 286, aus Tanger. 
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III. Münzen. 


Marokko. 

1 . Kleine abgeriebene Münze, wohl hierher gehörig. 

... 

Av. . . ■ j*i Kev 

... II» ^Ij 

^ 16 mm. — B 269. 

Moderne Kupfermünzen mit dem Salomonissiegel (B 269), von den Jahren 


2 . 

1220, 18 mm. 

9 . 

1270, 16 mm. 

3 . 

1232, 16 mm. 

10 . 

1270, 18 mm. (zu f'äs). 

4 . 

1256, 18 mm. (Blei). 

11 . 

dieselbe in Blei, 17 mm. 

5 . 

1263, 27 mm. 

12 . 

1271, 24 mm. 

6 . 

1263 , 20 mm. 

13 . 

1271, 18 mm. 

7 . 

1266 , 20 mm. (mit unleserlichem 

14 . 

1271, 16 mm. 


Stadtnamen). 

15 . 

1272, 16 mm. 

8 . 

1268 , 20 mm. 

16 . 

1277, 16 mm. 

17 

21 . Ohne lesbare Jahreszahlen. 

22, 20 imd 12 mm. 


Algier. 

‘Abdelqädir, zwei Kupfermünzen von Taqädemt H. 1254. 

Rev. «Ul jJLc 

16 mm. — B 246. 

y. Ost- Afrika. 

Fatiiniden. 

1 . el 'Aziz, Kleiner Dinar von Sicilien, genau wie Br. M. I\', .52, nur 
die Jahreszahl zerstört 

12 mm. — B 311. 

2 . el-Mustan?ir, Braunes Glasgewicht; 

y*\ 

24 mm. — B 95. 

3 . Barbarisch» Nachahmung einer Münze des el-Amir. 

A" 22 mm. — B 311. 

Ajjubiden. 

1 . Saläheddin, abgeriebene Kupfermünze wie Br. M. IV, 2'?9-283. 

25 mm. — B 35. 
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2 . oz-Zähir (jazi, Fürst von Haleb, abgeriebene Kupfermünze wie 
ßr. IV, 320. 

22 mm. — B 35. 

3 . os-StUih Isma'il, Fürst von Damaskus. Wie Br. M. 433-437, 
jedoch am Rande des Av. deutlich tll| für *11, und auf dem des Eev. 

^ i3^JJ , also vom Jahre 644. 

JR 22 mm. — B 34. 

4 . el Auhad Negmeddin, Fürst von Miafareqin. Wie Br. M. IV, 440, 
aber sclilocht erhalten. 

.45 25 mm. — B 265. 


Bahritische Mamluken. 

1 . ol Mansür Qaläun. — Schlecht erhaltene Billon-Münzo von Damas- 
kus. Wie Br. M. IV, 493. 

.4li 22 mm. — B 35. 


2 . en Näsir Mohammed. — Kupfermünze von Damaskus H. 735. Wie 
Br. M. rv^ 521. 

.45 20 mm. — B 35. 


3 . ders. zu Tanibulus. Av. wie die vorige. 
Hev. 

. . II JUUI u,UaUI 

*JI .iOJI 

20 mm. — B 48. 


4 . 

Av. 


Sihäb-eddin Ahmed 

«Ul 

«VI j-oil U 

II VI all V 


zu el Qähira: 

Rov. .... jAtSJO 

. . . ^Ul JUUII „jUiUI 
. . . Ilj tJjJI 


.41 22 mm. — B 311. 

5. es Sälih Isma' n zu Damaskus H. 745. 

Av. wie Br. M. 535. Rev. 

JUUI „,UiJUI 
j UjJI jU« ^liall 
^yä uR.>ll 

(3^"* 

v4l 22 mm. — B 311. 
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JII. Müaten. 


6. dieselbe Münze. 

^ 21 mm. — B 311. 


7 . ders. — Dama.skus H. 74G, wie Br. Mus. .134. 
-41 21 mm. — B 311. 


8. ders. — Damaskus: 
Av. «Ul 

Ul . . . 

.»«au «III VI «II V 
aJLw^I &UI 


•4t 20 mm. — B 311. 


Kev. 


. . . . -H 

. . . II jlUII yjVbJUl 
I ljl.»ll JU« 

^ ^uii .ijuui er!' 


9 . ders. — Hamäh: 

Av. iUau ^yi Rev. 

«Ul VI . . . . .>11 jUc 

. . . . . . . k*ll uH J-eU-. 


«41 15 mm. — B 311. 

10. ders. — ^amüh : 

Av. Rev. «Um 

... II VI «II V .ilUII ^jlUUI 

... I J)*“) .. . ^ball 

... ID «1 . . 

«41 17 mm. — B 311. 

11.1 

12. ] ders. — Münzen ohne lesbare Ort - und Jahresangabe. 

13 . J 

./41 21. 21, 18 mm. — B 311. 

14 . el Muzaffar Haggi: 

Av. wie gewöhnlich. Rev. .... •^y^ 

.... I jjjVbJUl 
. , . yAlä«ll 

. . . 

«41 20 mm. — B 311. 

15 . en Nasir Hasan. Schlecht erhaltenes Exemplar der Münze Br. M. 
IV, 552. 

20 nun. — B 311. 
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16 . ders. Auf jeder Seite zwei ineinander verschlungene Dreiecke, dazwi- 
schen die Aufschriften. Ar. | | <iULJI | ^jUiLJI Kev. ^yb 

, . I I . Für die Richtigkeit der Lesung und Zutheilung 

dieses eigenthümlichen Stückes spricht eine Kupfermünze der Berliner Sammlung 
mit ähnlichem Av. und dem gewöhnlichen Rev. der Münzen Hasan’s. 

16 nun. — B 311. 

17 . es Sälih Sälih; 

Av. 

j^l 

illl VI «Jl . . . 

. . . aL.,1 (du . . . 


23 mm. — B 311. 

18 . el Aschraf Scha'bän, H. 768; 

Av. wie gewöhnlich. Rev. . . . jJI /«VI 

■ u»' u)^** 

„«S-. fc- 

18 mm. — B 311. 

19 . 20. ders. Ähnliche Münzen, auf dem Rev. auch jH « II ^,LbJL.JI 
sichtbar. 

Ai 20 mm. — B 311. 

21. ders. Av. wie gewöhnlich. Rev.: 


/» . . . 

... II utt . . . . 

. . . li . . . /cUJI Vgl. Br. M. IV, 579. 


Rev. . . . ^yä 

... II .zlUJI ,j,lbJLJI 
. . . ■« aR-»ll) 'i'-*” 

... I /eUJI . . . . 


.41 22 mm. — B 311. 

22 . ders. Ähnlich der vorhergehenden, aber von sehr roher Ärbeit. Auf 
dem Av. r. am Rand . . . ., Rev. etwa: 

..... /aUII jy 

utr»- 

. . . Wl 

j«5 /«vdi 

v4l 21 mm. — B 311. 
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Ul. Münzen. 


23. d(-rs. zu cl Qähira H. 76* . Schlecht erhaltene Kupfermünze ähnlich 
wie Br. IV, 591. 

.4Ü 24 mm. — B 35. 

24. es Sälih Ilüggi. — H. 78* . 

Av. wie gewöhnlich, am Rande r. . . . 

Rev. jUJ\ „,Ui)UI 

... .>11 ^UII 

y,UaJLJI Uli"**' 

Ji. . ■ VI JUUI 

.41 21 mm. — B 311. 

Burgitische Mamluken. 

1. Barqflcj, Av. wie gewöhnlich, r. am Rand . . . -j . - . 

Rev. 

. . . jJI O . . . 

• • • ) • • 

&£aJU .>1^ 

.<41 21 mm. — B 311. 

2. ders. Am Rand dos Av. noch sichtbar . . . ) S«-— 

Rev. JlUlI „,U»JUI 

j . . .>11 Ji^ ybUill 

t • . yi . , » 

.41 22 mm. — B 311. 

3. ders. Ähnliche wie die vorigen; am Rande des Av. oben 
[sic; dicht damnter steht tlll]. 

.41 20 mm. - B 311. 

4. ders. Am Rande des Av. iUm ^ yi 

Rev. . . . ^UJI . . 

. . Ul u,Uil-JI . . . 

. , II jt . . . 


wobei das /»Wl aufiallig ist. 

.41 21 mm. — B 311. 
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5 . ders. Av. wie gewöhnlich. Auf dem Rev. ein Kreis, ausserhalb des- 
selben . . . ^jUaJLJI j. im Kreise tyai yt 

17 mm. — B 311. 

6. el Asraf Barshäi, Dinar von el-Qahira, Jahreszahl unleserlich, 
sonst wie Br. M. IV^, 655. 

M 18 mm. — B 311. 


Unbestimmbar. 

1 . Kupfermünze von Damaskus, verprägt und schlecht erhalten, eines 

. . . .ilWI 

21 mm. - B 35. 


2 . Schlecht erhaltene Kupfermünze eines 
16 mm. — B 265. 


.züUI 


9. Kleinasien, 
beldschuken von er-Riim. 

1. Kaiqobäd I, Kupfermünze, auf dem Av. sichtbar . 

Rev. .... yjUiJLJI 

19 mm. — B 265. 

2. ■ Kaichosrü II zu SiwAs, H. 639. Wie Br. M. III, 191, aber über 
dem Schwanz des Löwen ein grosser Stern, unter dem Leib und dem Vorder- 
fuas zwei dreistraldige. 

.51 20 mm. — B 264, 1. 

3 . deiTi Qünija, H. 639. Oenau wie Br M. 111, 198. 

Ai 20 mm. — B 46. 

4 . ders. SiwÄs, H. 640. Genau wie Br. M. III, 213. 

.51 20 mm. — B 311. 

5 . ders. (?) rohe Kupfermünze. Av. Kopf v. vorn, um ihn einige unle- 
serliche AVorte Rev. III ^jUaJLJI 

. . .*11 Ui jüc 

.5ij 21 mm. — B 297. 

5 


Digitized by Google 



66 


Ul. Mi'msen. 


6. Qilig ArslÄn IV zu Ma'dcn Sim, H. 655 (vgl. Br M. III, 248). 

^ 22 mm. — B 204. 

7 . KaicUosru III. Wie Br. M. HI, 265, aber auf dem Av. 3 Sterne und 
anscheinend andere Priigstätte und Jahr. 

22 mm. — B 297. 

8. Mes'üd II. Av. etwa wie Br. M. HI, 280 aber schlecht erhalten, 
Kev. wie ib. 287. 

21 mm. — B 47. 

9 . Unbestimmte, schlecht erhaltene Kupfermünze: 

Av Rev. ^jUaLJI 

. . . £> 

vE 17 mm. — B 35. 

Georgien. 

Zwei Münzen aus dünnem Silbcrblech. 

Av. Brustbild der h. Jungfrau von vom. Rev. Georgische Aufschrift und 
Randschrift; nach Baratajeff Namen und Titel eines Fürsten Dawith enthal- 
tend. Mehrfach auch in der Kön. Sammlung zu Berlin. 

.41 25 mm. — B 264. 


i. Europa. 

Osmanen. 


1 . Orchan (?) Kleine Münze von sehr roher Fabrik; Av. etwa: 
^lUUI Rev. Glaubonsformel. 


.41 18 


&£>l jJa. 

- B 188. 


2 . Sol im an I. Goldmünze von Min H. 920. 

.AC 20 mm. — B 311. 

3 . Mustafa IH zu Tunis H. 1176. 

.E 20 mm. — B 269. 

4 . Soltm m Billonmüuze von IslSmbol vom Jahre 4. 
.41 24 mm. — B 4. 
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5 . dieselbe Münze vom 5**" Jahr. 

•4t 24 mm. — B 170. 

6. ders. Silbermünze von (iezair, H. 1222. 

•41 19 mm. — B 67. 

7 . Mab mutl II Silbermüuze von Oezäir, H. 1227. 

•41 23 mm. — B 08. 

8. ders. Kleine Billoumünze, Koustautinopel vom Jabre 5. 

•41 12 mm. — B 20. 

9 . dera. Billonmünze von Konstantinopel vom Jahre 12. 

.41 23 mm. — B 171. 

10 . ders. Billonmünze von Konstantinopel, Jalir 21. 

.41 19 mm. — B 78. 

11 . ders. Kleine Billonmünze von Konstantinopel, Jahr 23. 

.41 11 mm. — B 78. 

12 . 13 . ders. Grosse Billonmünze von Konstantinopel, Jahr 24. 
.41 34 mm. — B 76, 3 und B 118. 

14 . ders. desgl. vom Jahre 25. 

•41 37 mm. B 76, 2 

15 . ders. Kleine Billonmünze vom Jahre 28. 

.4t 12 mm — B 20. 

16 . ders. Billonmünze von Konstantinojiel, Jahr 29. 

•4t 22 mm. — B 1.54. 

17 . ders. Goldmünze von Konstantinopel, Jahr 30. 

•V 13 mm. — B 76, 1. 

18 . ders. Kupfermünze von Misr, Jahr 31. 

.45 22 mm. — B 35. 

19 . ‘Abdulmegid, Billonmünze von Kou.stantinoi)ol , Jahr 1. 
.41 21 mm. — B 76, 4. 

20. ders. Kupfermünze von Misr, Jahr 1. 

.45 23 mm. — B 76, 7. 
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111. Münzen. 


21. ders. Billonmünze vun Koustautinopel , Jahr 3. 

21 mm. — B 192. 

22. dieselbe Münze vom Jalire 4. 

22 mm. — B 193. 

23 . ders. Kupfermünze von Misr, Jahr 5. 

22 mm. — B 76, 8. 

24 . 25 . ders. Sübermünzon von Konstantiuopel , Jahr 8. 

.41 15 mm. — B 20 

26 . ders. Kupfermünze von Konstantinopel, Jahr 8. 

JE 24 mm. - B 20. 

27 . 28 . ders. Kupfermünze von Misr, Jahr 8. 

.41 24 mm. — B 76, 6 und B 269. 

29 ., 30 . ders. (?). Zwei kleine unleserliche BUlomnünzen , die eine vom 
Jahr 2. 

.41 13 mm. — B 76, 5 und B 20. 

Unbestimmt 

1 . Alte türkische Kupfermünze von Damaskus. Av. Zmu Sechseck ver- 
schlungene Linien. Rev. 

ty,a} 

eE 16 mm. — B 311. 

2 — 6 . Alte türkische Kupfermünzen von Kairo, 4 rund, 1 viereckig. 
Av. Verschlungene Linien. Rev. 

.41 18 mm. — B 35. 

7 - 11 . Münzen mit Linienornameuteu auf beiden Seiten und Schriftresteu. 
.41 _ B 269. 

Chane der Krim. 

1 . Schahiu Girai, Kupfermünze von Bagtscho - Serai vom 4'“" Jahr. 

.41 14 mm. — B 265. 
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2 . ders. Grössere vom 5'*" Jahr. 

20 mm. — B 2Ö5. 

3 . Kleine rohe Münze. Av. eine Rsv- 

15 mm. — B 265. 




Dschudsc.hiden. 


1 . Tuqtamisch. Av. 

(sic) 




j 

kU. 

.41 16 

mm. — B .271 * 



2. ders. 

Av. yS 

R«v. 





k5'r“ 


(sie) l».)l ^ 5 ,U. 






vir 

.dl 16 

mm. — B 271 *. 



3. ders. 

Av. y ^jlhl-ll 

Rev. 













Vir 


^ 17 mm. — B 271 *. 


Rev. 


*11 MUl 


f/(?) 


Unbestimmt. 


Kleine schlecht erhaltene Münze. Av. . . Uil . .V 


Rev. Im Qnadrat zweimal rückläufig am Rande ... all) . . all . . 

.dt 11 mm. — B 264, 26. 


C Vorder asten. 


Mongolische Grosschane. 


1 . In Georgien geprägt. Av. Reiter r. mit dem Bogen zielend, das 
Pferd 1., unter ihm ein Hund 1. Rev. >I all #. Die Randschriften verwischt. 


.dt 17 nun. — B 264, 2. 


j.'wi aJJI 
aül jy., 
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111. Munzea. 




2. dieselbe Münze, auf dem Äv. hier noch das Ende der Aufschrift (etwa 
) erkennbar. 

^ 17 mm. — B 303. 


Hulagiiiden. 


1. Argun zu Bagdad. A^' IM all II, Rand 

aJUt 


*111 Jyx) 

Rev. vierzeilige mongolische Aufschrift (vgl. Fraehn, Re«, pp. 180. 637) und 
ul/)'- 

.dl 20 mm. — B 264. 


2. Oeldscheitu, Silbermünze noch ohne den Namen genau 

Fraehn, Roc. p. 640 *, 4 entsprechend, aber der Name des Phügeorts fohlt hier 
rmd die Jahreszahl scheint 706 zu sein. 

,dl 22 mm. — B 264, 3. 


3. ders Grosso Silbermünze, vrie Fraehn, Rec. p. 640’’, 4. Jahr und 
Piügort fehlen. Was Fraehn auf dem Rev. als „omamenti aliquid “ bezeichnet, 
gleicht hier dem Stadtnamen 

.dl 24 mm. — B 264. 


4. 


ders., etwas rohe Arbeit. 
Av. 




Rev. 4IM 


(?) W.U, (?) jUU 

UjJI ,±>U£ ^,.111 


IM *M II 

*61 Jj-*) 
(sic) aL.jl 


Randumschrift unleserlich. 

Das Zeichen auf dem Rev. , in dem ich glaube die Abkürzung ^ I sehen zu 
dürfen, hat die Form jjl, 

.dl 19 mm. — B 264, 4. 


5. Abu Sa'id, zu Tebriz H. 727. Aufschriften wie Fraehn, Rec. 

p. 181, 5, aber auf dem Av. noch und am Rande iu. 

.dl 22 mm. — B 264, 5. 

6. ders. zu Tiflis. Av. 

,j,VbJ-JI öjj pVil ^ 

*UI ylf ^üslM fMJ 

a£iU ÜM jJU. 
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Rand: £>U . . . j j-« fc« (sic! ohne ^yö). 

Rev. wio Fraehn, Rec. p. 642“, 5. 

22 mm. — B 264. 

7. dcrs. Typus der Ilchanaera - Münzen (Fraehn, Rec. p. 643, 6*) aber un- 
terschieden von diesen durch rohe Fabrik und schlechtes Metall — wohl Pro- 
duct eines Falschmünzers. Jahresz 2 thl unleserlich, Stadtname Jajuü. 

^ 20 mm. — B 264. 6. 

8. ders. Kupfermünze, H. 723. Rev. mit Glaubensformel imd den Namen 
der vier legitimen Chalifen. 

At. ^)UiJLJI Band (sic) .iJll ^ 

JL< «>l 

Jrn ß Jim 

22 mm. — B 265. 

9. Muhammed, H. 738. 

Av. ^^thbwll Rand , . . ^0 . , . ,mjyc 

&UI jJä. ji'W» 

Rev. Glaubensformel und ChaUfennamen. 

-fl 17 mm. — B 264, 9. 

10 . Suleimän zu Tebriz H. 74+. 

Av. ^)Ua) . . . Rand ätUiurxj . . . 

u)i*4 . . . . »B 

Rev. Glaubensformel und ChaUfennamen. 

18 mm. — B 264, 8. 

11. Anüsirwän, H. 74+. 

Av. JjUJI ^)UiJLJt Rand . . . 

a£aJU jJe. Rev. Glaubensformel und ChaUfennamen. 

.41 16 nun. — B 264, 10. 

„,VbJL. 

12. ders. Av. Anüäirwän (mongol.) 

a£aJU jJU. 
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ni. Münzen. 


Kftnd (^) iimt t^yo 

R6v. Glaubensforniel und Chalifennamen. 

.41 15 mm. — B 264, 7. 

Gelairiden. 

1. Oweis. Av. Mittelfeld unlesbar; Seitenfelder; j-ijl fl“ . . . 

. . Rand .... f<jl it« . . . 

Rev. Glaubensformel und Chalifennamen. 

.41 17 mm. — B 264, 16 . 

2. ders. Av. . . . j' «jUaUl Rev. wie oben. 

)iri* 

iSal» ji». )jl4{ 

> 

.41 16 mm. — B 264, 16. 

3. Husein. Av. Mittelfeld: Üii> Seitenfelder : f K clll ^,UaJL.JI 

Rand unlesbar. Rev. wie oben. 

.41 15 mm. — B 264, 17. 


Unbestimmt. 


Kleine Silbermiinze etwa dieser Zeit. 


.41 12 mm. — 264, 27. 


Av. fMsVt Rand unleserlich. 

j.*3cv« sUt Rev. Glaubens- 
a£aJU jJA. formel. 


Sendiden. 

Av. O. Rev. 171 . . 

Ähnlich den bekannten Münzen von Schamachi. 

M 25 mm. — B 187. 

Persisch? Indisch? 

6 kleine Kupfermünzen von rohester Arbeit und \aelfach verprägt. Zwei 
mit einem Löwen, aul' deren Rev. nur 17 -T kenntlich ist. Die andern mit Ga- 
zellen (?); Rev. bei zweien gU.j . . . Die Münzen sind, ebenso wie eine 

dabei befindliche römische und eine moderne Marke, versilbert worden. 

M 18 mm. — B 303. 
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I). Die beiden Irdq. 

Nachkommen des Abu Dolaf. 

'Omar zu lebahän, II. 281. 

Av. Hl alt >1 Innerer Rand IAA ^yc alll p.« 

alli ^j.^1 ixm 

t) V 

HW iH />* Äusserer Rand ^1 ^»1 aU. 

Rand durch eine doppelte Kreislinie geschieden: 

^1 


»Al 24 mm. — B 297. 

Ortoqiden von HAredin. 

1> Hosäm eddin Jemirtäs. Kleinere Kupfermünze mit dem Kopfe 
des Julianus Apostata. (Vgl. Berliner Ztschr. für Numismat. 1879 p. 135). Der 
Av. ist durch ein Rücken des Stempels entstellt. 

25 mm. — B 265. 

i 2« Negmeddin Alpi. Schlecht erhaltenes Exemplar der Münze Brit. 
M. m, 380. 

»E 32 mm. — B 265. 

3. Qutbeddin II Gäzi. Münze von H. 579 wie Br. M. m, 388. 

•E 34 mm. — B 311. 

4. ders. "Wie Br. M. HI, 392. 

.E 30 mm. — B 191. 

5. Hosäm eddin Jüluq Arslän. Schlecht erhaltenes Exemplar der 
Münze Br.’M. HI, 419. 

•E 33 mm. — B 265. 

6. Näeir eddin Urtuq Arslän. Die Münze vom Jahre 620, Br. M. 
m, 453. 

•E 27 mm. — B 265. 

7. Negmeddin Gäzi I. Schlecht erhaltenes Exemplar der Münze Brit. 
M. m, 489. 

»E 21 mm. — B 311. 


Rev. all 

J»“) 

am 

^0 
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m. Münzen. 


Zengiden von Mossul. 

Bedreddin Lulu, H. 631, vgl. Br. M. 111, 576. 

25 mm. — B 35. 

Aq - qojunli. 

1. Otmän. Av ® Glaubensformel und Namen der vier 

^ lui... Chalifen. ■ 

.41 13 mm. — B 264, 19 (fragliche Zutheilung). 

2. Hasan. Av. “ ^er Mitte 

.... u> . . . . 

.... hL» . . »Ul j. . Rev. wie oben. 

17 mm. — B 264, 20. 

3. 4. ders. Av. 

^ . . in der Mitte 

. . 

Rev. wie oben. 

...... SU . . »Ul ,» . . . 

.41 17 mm., dick. — B 264, 21. 23. 

5. ders. Av. . . Rbv- ®'’®"i *'’®r “ der Mitte 

. . Jl« ur*- -r'r^- 

4 Ü . . i. Auf dem Av. Gegenstempel k> 

.41 16 mm. — B 264, 22. 

6. Dünne Silbermünze. Av. ■ • ■ • • • 

/-Sl ,»1 ... 

tji 

. . . T>J*»4 

Rev. wie oben , aber in der ... t£ai . . 

Mitte jJjUj 

.41 17 mm. — B 264, 24. 

7. Dicke Silbermünze. Av. . • • yö\i ... 

cVI ^UiUI in der Mitte 

^ . . u» 

/• 

UL> 

Eev. wie oben. 

.41 16 mm. — 264, 25. 
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»■ F«rs, 

Soffariden. 

1- Ja'qub zu Fürs, H. 264, vgl. Br. Mus. II p. 245. 
•dl 22 mm. — B 302. 

2. 'Amr zu Fürs, H. 2+7. Av. *1)0 Rpv. *1)1 

.41 24 mm. — B 297. 


I. Ispehbeds von Taberistan. 

•41 24 mm. — B 310. 

1. 2. ‘Omar nur mit y*«, Jahr 120. 

3. 4. ders. Jahr 127. 

5. 6. ders. Jahr 128. 

7 — 11. Sa' Id Jahr 126. 

12. dere. Jahr 127. 

13. Hän! Jahr 137. 

14. 15. ders. Jahr 138. 

16. Muqätil Jahr 139. 

17. 18. 'Abdallah Jahr 140. 

19. Ano nyme Jahr 130. 

20. desgl. Jahr 132. 

21-25. desgl. Jahr 133. 

26. desgl. Jahr 135. 

27 — 31. desgl. Jahr 136. 

32 — 37. desgl. Jahr 139. 

38 — 40. desgl. Jahr unkenntlich. 

X. OxusMnder. 

8amaniden. 

1. Isma'il ibn Ahmed zu Satnarqand H. 282 (wie Tomberg, nnmi 
cufici p. 157, 12). 

•41 28 mm. — B 241. 

2. Barbarische Nachahmung einer Münze (von eä-Öäs?) desselben Fürsten. 
•41 26 mm. — B 242. 

3. desgl. noch roher. Auf dem Rev. das *U zwischen zwei Zierrathen 
.41 26 mm. — B 168. 
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in. Münzen. 


4. Ahmed ihn Isma'il zu Samarqand H. 298 (wie Tornb. p. 176, 145). 
.4t 27 mm. — B 167. 

5. Fragment einer Münze von es-Sas H + + 2. 

.41 27 mm. — B 169. 

Timuriden. 

1. Timur. Av. und drei 

Ringe. 

Rev. Glaubensformel und VAL3 
16 mm. — B 264, ll. 

2. Schäh Roch. Av. iJUal.., a£aU «Ul .»Jä. (L& ^»1 „,UiJUI 

Arr siyb 

Rev. Glaubensfonnel und Namen -der vier Chalifen. 

.41 21 mm. — B 264, U. 

3. ders. Av. 

«Ul i ■ • ■ oben. 

.41 21 mm. — B 264, 13. 

4. dieselbe Münze, noch schlechter erhalten. Auf dem Rev. der Gegen- 
stempel Jj* und flyt (?) 

.41 22 mm. — B 264, 12. 

6. ders. (?) Av. ^jUaLJI Rev. wie oben, in der Mitte 

jJi. »l.V ^jUJI aber die Prägortsangabe, die jedoch 

«Ul durch den Gegenstempel jyj L{ 

unleserlich gew’orden ist. 

.41 21 mm. — B 264, 18. 


ßnchara. 

Nasrulläh Behädur Av. 'r’y“ 

irrD Ju;± 

.41 18 mm. — B 22. 


Digitized by Google 



Oxusländer. Indien. 


77 


Chiwa. 

1. Allah Qult Av. rr Jl> <111 y,l 

IG mm. — B 21. 

2. Ebenso, iror. 

./R 16 mm. — B 21. 

3. Ebenso, Av. iröV »lljb <X)I Kev. ,lJ ^yä 

ri)'»*- 

IG mm. — B 21. 

4. Ebenso, auf dem Av. IfOA und f . 

.41 17 mm. — B 21. 

5. Av. ^U. ,jl«< JS *ül, Jahreszahl unleserlich. Rev. jlj ^yi 

ai : **“«** 

JK 17 mm. — B 21. 

6- 14. Neun Kupfermünzen, durch Oxydiren des in ihnen enthaltenen 

Bleies zum Theil fast zerstört. Av. Rev. ^yi. 

.® 17 mm. — B 23. 

1. Indien. 

Münzen mit alter indischer Schrift. 

Zwölf Kupfermünzen aus Nepal: 

1. Av. Buddha, Rev. säugende Kuh. 

2 — 5. Av. wie oben, Rev. IJiwe. 

6. Av. Geflügelter Löwe, Rev. säugende Kuh. 

7- 12. Av. Geflügelter Löwe, Rev. Löwe. 

M 2,'j mm. — B 369*. 


Münzen mit neuerer indLscher Schrift. 


1 — 3. Brei Kupfermünzen aus Nepal, Av. Kuh; Rev. Blume (?) und 4 
Buchstaben. 

20 mm. — B 369*. 

4 — 6. Brei dicke Kupfermünzen aus Nepal; auf jeder Seite drei Zeilen 
Schrift. 


.41: 22 mm. — B 369*. 
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Indien. 


7 . 8 . Zwei Silbermünzen aus TripurS [beschrieben von J. GildemeiMer 

ZDMO XXXIV s. xxxni]. 

^ 20 mm. — B 418. 419. 

Mit arabischer Schrift. 

Sieben Kuprermünzen aus Nepal: 

1. Schlecht erhaltene kleine Baheridenmunze. 
e® 16 mm. — B .369*. 

2 . Baberidenmünze (oder Nachahmung einer solchen?), auf dem Av. les- 
bar' . . . A aru. jl>l . . . auf dem Rev. . . . . . . 

16 mm. — B 369*. 

3 . 4 . Nachahmungen von Baberidenmünzen (von Arkat?) mit sinnloser 
Schrift. 

e® 25 mm. — B 369*. 

6. Besgl. noch roher. 

.® 19 mm. — B 369*. 

6 . 7 . Zwei Kupferstückcheu mit unkenntlichen Zeichen. 

-® 11 mm. — B 369*. 

Indische Compagnie. 

1. Rupie, Nachahmung einer Münze des 
.41 2"2 mm. — B 243. 

2 . Paissastück, die Aufschrift nennt das 37'* Jahr des 
e® 25 mm. — B 76, 10 . 

3 . Zehn - Cashstück von 1803. 

.® 25 mm. — B 76, 11. 

4 . Viertel -Anna von 18'25. 
e® 25 mm. — B 76, 9. 


Nepal. 

1 . Dschaya Prakasa Malla kleines Silbermünzchon , schlecht erhalten, 
e® 6 mm. — B 330. 

2 . Ragondra Lak schmideva Silbermünze mit der Jahreszahl 1698. 
.41 18 mm. — B 330. 
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3 . Ragendra A'ikrama Sahadeva kleines Müuzohcu. 

.41 11 mm. — B 330. 

4 . Surendra Vikrama Sahadeva Münze mit der Jalireszahl 1770. 
.41 22 mm. — B 330. 

5. Ders., grosse dieke Münze mit der Jahreszahl 1780. 

27 mm. — B 330. 

6 . Ilers., dünnere Münze mit der Jahreszahl 1790. 

M 27 mm. — B 330. 

7 . Ders., Kupfermünze mit der Jahreszahl 1792. 

.4i 23 mm. — B 3(19*. 

8. desgl. vom Jahre 1793. 

M 23 mm. — B 369*. 


ft. China und Japan 

nach Mittheilungen des Herrn K. Himly. 

China. 

1 . Runde Kupfermünze : Av. Khien luü [17.36-1795] t'uii pao. — Rev. (in 
Mandschuschrift) Yen [= Yün-nan-fu] boo-pao. Endlicher, A'^crzoichniss 
der chin. u. jap. Münzen S. 86 No. CVTI. 

— B 172. 

2 . Kupfermünze: Legende Kin Söü [noch nicht bestimmter Zeitraum] 
t‘un pao. S. EoolitÜe, A'ocabulary and Handbook of the Chinese language II, 
LXXV Chinese Coinage; 614 note (4). 

./E — B 173. 


Japan. 

1 . Moderne Silbermünze in Form eines Oblongums (itsibu); s. Hoff- 
mavn, Japan. Sprachlehre (1871) S. 174 u. Tafel I. 

.41 — B 108. 

2 . Runde Kupfermünze mit viereckigem Loch in der Münze und Schrift 
auf einer Seite; s. Endlicher S. 96 f. Von der zuerst 1636 geprägten Art; die 
Grösse und der Mangel einer Inschrift auf dem Rev. könnte aber auf eine Münze 
von 1736 deuten. Jedenfalls ist die vorliegende eine Nachahmung von schlech- 
terem Metall (der Rost verräth das Eisen), sei es dass eine Münzverschlechte- 
mng von Seiten der Regierung oder eine Fälschung stattgefunden hat. 

.E — B 109. 
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III. UUnten. 


3. Kupfermünze in Form eines Oblongums, sog. Tempo; s. Hoffmann, 
Japan. Sprachlehre (1871) S. 173 unten. 

^ — B 421. 


r. Anhang. 

1. Stark mit Oxyd überzogene Münze, angeblich in Guinea gefunden; des 
Fundorts wegen merkwürdig. 

- B 102. 

2. Barbarische Kupfermünze — ob orientalischen Ursprungs? 

.41 — B 265. 


V... f 1- 1 zusanunen mit den unter .Persisch“? p. 72 

• opatromische K.upionnunze i u • i n v c ■■ ^ u- 

^ ^ \ beschnebenen o Kupfennunzen als „hm- 

a , 1 . X w , ( dustanisch“ oingesendet und wie diese ver- 

4* Moderne chnstucne Marke J silbert. B 30)1, 

5. Drei Stück Scheidemünzen der heutigen Juden in Jerusalem : viereckige 
Messingstückchen (12*13 mm) mit eingcsteinpelteiii 

a-'Vin. — B 221. 

c. Abdrücke und Fälschungen. 

1. 8 Abdrücke altpersischer Münzen (1 Satrapenmünzo, 3 sogen, persepo- 
litanischo). — B 5. 

2. Galvanoplastische Nachbildung einer Sassanideniiiünze. — B 117. 

3. Abdruck einer Münze (w'ie es scheint, barbarischer Nachbildung sassa- 

nidischer Typen; zu lesen ist ein schlecht ausgeführtes 'JttT'N "(tobti) 

mit einer das Kopfbild umgebenden zweizeiligen Ixigende. — B 400 

4. 5. Galvanoplastische Nachbildungen himjarischer Münzen (lA", 1.41). 

— B 343. 344. 

6. Galvanoplastische Nachbildungen aethiopischer Münzen (1 A", 1.41, 4.41) 

— B 331. 

7. Abguss eines Dinars des Mamlukensultans Farag A" — B 311. 

8. Galvanoplastischu Nachbildung eines Paistückes der Englisch - ostindi- 
scheu Compagnie. — B 7. 

d. Medaillen. 

1. Gipsabdrücko von Medaillen, geprägt zur Feier des hundertjährigen Be- 
stehens der K. K. Orientalischen Akademie zu Wien; 

a) Maria Therosia's Brustbild mit Umschrift M. Tlieresia Pia Felix Aug. 
— B 204. 
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b) Maria Theresia’» und Franz Joseph’» I Brustbilder mit Umschrift Maria 
Theresia fundatrix MDCCLIV Franciscus JoscjAus fautor MDCCXJLIV. 
- B 205. 

o) Pallas Athene mit Umschrift I. Festum saocul. Academiae linguarum 
Orientalium cclebratum d. III. Jan. MDOCCLIV. — B ‘200. 

2 > Bronzene Uenkmünze auf die Vollendung des son der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften hcrsusgegebenen Ungarischen Wörterbuches vom 
Jahre 1874. mit den Bildnissen Czuczor's und Fogarasi's. — B 398. 

3 « Die Jubiläums- Medaille der Batanaasch Geuootschap van Künsten en 
Wetenschappen vom Jahre 1878: „Societas. Art. Scient. Bat. in Memoriam 1. 
Saec. fei. clausi.“ — B 416. 
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IV. Verschiedene Producte, Oeräthschaften und 
Antiquitäten; Curiosa. 

a. Cultusgeräthe u. A. 

1 . Siebonundfünfzig üidischc und parsischc Üpforgeräthe (einzeln aufge- 
führt ZDMG XXV, S, XXI f.). — B 340. 

2 . Seehszehn Blätter (meist gr. fol.) mit sehr- fein illuminierten Zeichnun- 

gen indischer Pflanzen, die eine besondre Bedeutung in der Kosmogonie, alten 
Religion und Poesie der Hindus und Javaner besitzen, nebst beschreibendem 
Text (16 SS. fol.). Vom Maler Herrn A. Bernecker. Die Darstellungen betreffen: 
No. 1-4 Nolumbium speciosum und Nymphaea (Lotus) — 5 Ficus religiosa 
(Bodhidruma) — 6-7 Micheha Tjampaca (Hemapushpaka) — 8 Pavetta 

stiicta und Jonesia A<;üka (A^oka) — 9- 10 Jambosa vulgaris (Djambu) — 

11-12 Anoma (Vilva und (jhikaya) — 13 Dadima (Granatapfel) — 14 I^an- 
dana (Sandelholz) — 15 Fanicum dactylon (Dürva-Gras) — 16 Soma. — 

B 316. 

3 . Gebotmühle aus Nepal. — B 328. 

4 . Ein Rosenkranz aus Mekka. — B 36. 

5 . Ein weiterer muhammedanischer Rosenkranz. — B 160. 

b. Andere Oeräthe, vermischte Antiquitäten, 
Producte und Curiosa. 

Europa. 

1 . Fin viereckiges Stückchen aus dem Mosaikboden der Sophionkircho in 
Constantinopel. — B 135. 

2 . Zwei mit Rost stark bedeckte Patriarchatsbullen von Constantinopel. 
— B 189. 190. 

3 . Ein türkischer Staatskassenschein, oder über 50 Piaster 

- B 6. 

Vorderasien. 

4 . Ein Stück Asphalt vom todten Meere. — B 11. 

5 . Ein Stein aus den Prophetengräbern am Ölberg. — B 10. 
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6. Drei Würfel einer römiseheii Jlysiük iiu.-i dem wostlieheu Palästina. — 

B 12. 

2i Ein Sehreibrohr. — B Ifi, 

8. Ein Geldbeutel aus Damaskus — B 37. 
iL llomia. — B Hi. 

HL Kobel. - B LL 

Hl Ein Fliisuhebeu mit Manna. — B 11). 

12i Ein SehäehtoUdien mit Sand vom Fussc des Ai'arat. — B 127. 

•Vonlerindien. 

13 « Droischneidij'er Dolch aus Nepal, dessen metallener Griff oben mit 
einer Tiimurti geklönt ist. — B 321). 

lii Ein Kinderspielzeug (eine Aj-t Waldteufel). — B 130. 

15 . Eine Stange bengalischeu Siegellacks. - B 137. 

Ifii Zwei Kerne der Mango - Pllaume vom Hinialaya. — B 128. 

Ostasien. 

12. Ein Bisamblatt, in welches die Malaien den Tabak einwickeln, um ihn 
als Cigarre zu rauchen. — B 151. 

JuvuuUch- holländischer Brief e. I m Nu. DL 

IS. Eine Kapsel mit ja|)anischen Ihllen. — B 110. 

HL Eine Kajisel mit ja|>anischon Pastillen. — B 111. 

20. Eine Kapsel mit japanischer woisser Schminke. — B 112. 

2L Ein paai’ japanische Spciscstäbcheu. — B 113. 

22 . Ein jaitanischer Schreibepiusei. — B 114. 

23. Ein (laar ja]ianischc Kinderschuhe. — B 115. 

24 . Ein Stück jaiianischen Feuerungsmaterials ( präparierte Bolz - oder Stein- 
kohle) in Form eines kleinen Cylindeis. — B 130. 


2L Sieben, ziun Theil colorierte Zeichnungen japanischer AJterthümer, üten- 
tensilien u. s. w. Fol. - B 04. 

26. Ein Holzstock mit Darstellung eines Kimichs, der eine Blume im Schna- 
bel und eine Schildkröte imter den Füssen hat. — B 110. 

0 * 
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IV. Verschiedene Producte, Geräthsebaften eie. 


Afrika. 

27. Ein Stüük Mumienhülltuch. — B 247. 

28. Ein Schächtolchen mit Meersand von der Goldküste von Guinea. — 
B 131. 

29. Stücke einer Holzart, mit welcher die Neger in Guinea sich die Zähne 
putzen. ■■ B 132. 

30. Längliches Stück einer Masse , welche zerrieben in Guinea als Schnupf- 
tabak gebraucht wird. — B 133. 

Amerika. 

31. Ein silberner Kamm zum Zusammenlegen, aus Mexico. — B 134. 
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